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Elf Iragen unö keine Antwort .
Jaspar weicht vor Vandervelde aus .

Am 22 . Februar hatte Genosse Bandervelde dem

belgischen Außenminister Jaspar elf Fragen , die sich auf das

Ruhrunternehmen bezogen , zur öffentlichen Beantwortung
unterbreitet . Der Außenminister hat jetzt feine

'
Antwort er »

teilt , die allerdings mehr als kümmerlich ausgefallen sst . Die

Mehrzahl der Fragen Danderveldes läßt er unberührt ,
da angeblich das Staatsinteresse eine öffentliche Beantwortung
nicht gestatte . So werden mit Stillschweigen übergangen die

Fragen nach einer Auskunst über das Ergebnis der Kontrolle
der Jngenieurkommifsion , über die Menge der feit dem Rlchr »
eich all abgeförderten Kohlen , über di « Mitwirkung Italiens ,
über di « Kosten , die Belgien bis Ende Februar entstanden
sind und über die Folgen des nahezu völligen Ausbleibens der

Kohle für die belgische Industrie . Bon all dem kein Wort .

Luch um die Antwort auf die Frage , ob die belgische Regie »
rung der Ansicht sei , daß eine Kontrolle unter dem Schutz
von mehr als zwei Armeekorps wirtschaftliche Ergebnisse
zeitige , drückt sich der cherr - Außenminister .

Aber noch mehr , das Staatsinteresse muß sogar als Bor »
wand dienen , um sich auszufchweigen über Maßnahmen der

Regierung gegen das Sinken des belgischen Frank und dos

Steigen der Preise . Ein « klare Antwort gibt der Außen »
minister lediglich auf die Frage , ob man mit den ergriffenen
Maßnahmen nur einen wirtschaftlichen Druck auf

Deutschland ausüben wolle , oder ob man vielmehr ein p o l i »

tisch es Ziel , die endlose Besetzung des Ruhrgebiets , im

Auge bab « . Hier wiederholt der Minister seine bereits im

Auswärtigen Ausschuß der Belgischen Kammer abgegebene
Erklärung , daß die durchgeführten Maßnahmen als e i n z i »

gen Zweck die Bezahlung der Reparationen verfolgen .
Der Druck auf Deutschland soll allerdings eine immer

schärfere Form annehmen und nicht nachlassen , bis
Deutschland seine eingegangenen Verpflichtungen erfüllen wird .

Welche Berpflichtu ' ngen g' emeint sind , läßt die ministerielle
Antwort nicht durchblicken . Der belgische Außenminister geht
aber auch nicht auf die Frage des Genossen Vandervelde ein ,
ob die belgische und die französische Regierung ihrerseits b e »

stimmte Forderungen formuliert haben , die Deutsch »
land unterbreitet werden sollten für den Fall , daß es zu B e r -

Handlungen käme : und ebensowenig auf die Frage , ob
die Besetzung des Ruhrgebietes aufhörte , wenn Deutschland
Garantien biete für die Bedingungen , die es übernommen
Hütte .

Wie sehr sich die belgische Politik im Schlepptau Frank »
reichs befindet , ersieht man auch daraus , daß sich der Außen »
niinistxr nicht darüber ausläßt , ob es die Auffassung der bel »

gischen Regierung sei , daß das Reparationsproblem gelöst
werden könne ohne ein Uebereinkommen aller Alliierten
und ohne daß die Zahlungsfähigkeit Deutschlands durch
Schiedsgericht festgestellt worden ist . Dafür aber leistet
sich der Minister in seiner Antwort eine klare Gefchichts -
tlitterung , wenn er behauptet , daß die franzö�isch - belgische
Jngeuieurkammission bei ihrem Erscheinen im Ruhrgebiet sich
mit den Unternehmern und Arbeitern verständigt hätte und
daß die Lieferungen regelmäßig weitergegangen wären , wenn
nicht die Berliner R/gierung ihren Staatsangehörigen ein
entsprechend Zerbot auferlegt hätte . Dadurch , daß man in

Frankreich und in Belgien diese Behauptung immer wieder
ausstellt , wird diese Lüge nicht zur geschichtlichen Wahrheit .

Die Greuel von Suer .
Buer , 12. ! Narz ( 1DIB . ) Mm Sonntag mittag worden der

Kriminalbeamte BurchHoff aus Buer - Erle und der Elektro¬
monteur witlershageu von den Franzosen verhastet . Burch -
hoff wurde auf Grund einer Denunziation eines Großpolen , der
dem Beamten Bache geschworen hatte , von den Franzosen feflge -
nommen . Er nannte al » Alibi zeugen den Monteur wiltershageu .
mit dem er zur Zeit der Mordtat zusammengewesen war . Beide
wurden in der Bochl im französischen Arrestlokal schwer miß »
Handell . E » scheint » daß Burchhoff sich gegen diese onmensch -
liche Behandlung gewehrt hat . Gegen g Uhr abends führten die

Franzosen ihn aus den Plah hinter dem Bathaus . Die Bewohner
der umliegenden Häuser waren vorher aufgefordert worden , die

Fenster zu schließen . Auch war verboten . Licht zu machen . Zwei
vssiziere und zwei Soldaten schleppten Burchhoff unter fortwäh -
renden Sotbeostößen und Peitschenhieben auf den freien
plcch . Die Bewohner der huisser hörten die lauten Schreie de s
Bedauernswr rtcn Gleich daraus fielen zwei Schüsse , dann
wurde e , sti «. unv die Franzosen entfernten sich hastig . Die Leiche
weist grausige Beetehungen auf . Der Schädel ist durch
« olbenschläge voUstöudig zertrümmert . Sine

Schußverlehung finde « flch in Brust , eine zweite vor der Stirn .
Der Monteur Wittershagen wurde kurz nach ttesem

Vorfall auf den Lyzeumshos geschleppt und dort erschossen . Die
Kugel durchschlug den Schädel , der vollständig zerrissen ist . Der
�chuh muh aus nächster Bähe abgegeben worden fein , da das Gr -
ficht zchlreiche pulverfleckr aufweist .

Die Leichen der beiden Ermordelen wurden im Lause der Bacht
in das Bnersche Bathans gebracht mit dem Bemerken , die beiden

Deutschen seien auf der Straße erschossen worden , weil sie

gegen die Verordnung , betreffend den Bachloerkehr , verstoßen

hätten .
Die Derantivortung für die Richtigkeit dieser wahr »

Haft grauenerregenden Schilderung muß dem zitierten Nach »

richtenbureau überlassen bleiben . Leider scheint die Tatsache an

sich , daß in Buer schon mehrere unschuldige Deutsche einem

viehischen Bergelwngsoerfahren zum Opfer gefallen find , un¬

bestreitbar .
Weiselerschiehungeu ?

Dortmund . 12. März . swTB . ) Der kommandierende

General des Z? . Armeekorps . General Eaorn , gab dem

Magistrat in Barr brkannt , daß im Falle in Buer ein

Mord au einem Franzosen verübt werden sollte , der al »

Geisel festgehaltene Oberbürgermeister ohne Urteil

erschossen werden würde . Der General übernehme die volle

Verantwortung für dieses Urteil und sei bereit , sich unter ge¬
wissen Umständen vor dem französisch - deutschen » der lnternatio -

noten Gerichtshof zu stellen . Der Vertreter der Buerscheu Suuf -

monuschost Ar n h o l d wurde freigelofleu , um den Beschluß des

kommandierenden Generals dem Magistral sowie der Bevölkerung

zur Kenntnis zu bringen .

Scharfe Repressalien .
Buer . 12. März . ( Eigener Drohlberichk . ) von heul « nach -

mittag 4 Uhr ab darf die Bevölkerung nur den Fahrdamm . nicht
den Bürgersleig betreten , weiter darf die Bevölkerung d i e h ä n d «

nicht in den Taschen haben , die Arme müssen pendeln .
die innere Handfläche muß zu sehen fein , heut « abend

, Uhr darf niemand mehr ans der Straße sein . Um 10 Uhr

darf keine Beleuchtung in den Häusern mehr sein . Es darf kein

Licht mehr nach der Straße dringen , vor dem Bathaas Barr

flehen fünf Tanks .

Provokateure an der Arbeit .

Bnhrgebiet . 12. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber
die blutigen Zwischnefälle in Dortmund besagt ein amtlicher
Lencht der zuständigen Stellen folgendes : Am Sonnabendabend
kamen drei angetrunkene französische Soldaten mit einem deutsch
lprechendeu Tegsiiter in ein « Eastwirtschaft und bestellten Lier . Der

deu . ' ch sprechende Begleiter versucht « v° igeb >ich , di « . inmesenden
Gäste g ' gen die Franzosen aufzuhetzen , hieraus bearbeitete er die

Soldaten , bis diese mit ihren Gewehren die Anwesenden bedrehten .
In der Gaststube gelang es dem Wirt , di « Ruhe wieder . herzustellen .
Im Flur jedoch schlug «in französischer Soldat «inen deutschen Zwi «
listen mit dem Seitengewehr , und aus der Straße setzten sich di «

Streitigkeiten zwischen dem Deutschen und den Franzos «n fort .
Einige Leute fielen über den deutsch sprechenden Begleiter her , was
die Soldaten mit Angriffen auf die Meng « beantworteten . Poli »
zeikommissor Schloeter/ . der sich auf einem Revisiansgange be -

fand , rief durch Notsignale Verstärkung herbei , von der die Sol -
daten zurückgehalten wurden . Der deutsche Begleiter der letzteren
Hetzte jedoch die Soldaten wieder auf , so daß sich dies « schußfertig
machten und aus die Menschenmenge eindrangen . Den Polizei »
kommissor , der zu vermitteln und zu beruhigen versuchte , erklärten

sie für verhastet und eröffneten gleichzeitig in einer Entfernung von

fünf bis sechs Schritten lebhaftes Feuer , hierbei erhielt der

Polizeikommissar einen Schuß durch di « Schulter . Auch die Sol »
daten erhielten Verstärkung und säuberten die Straß « durch Abgabe
von Schüssen . Vei dieser Schießerei wurde der Metallarbeiter

Heinrich Gysels getötet , der Arbeiter Ernst Scholl
durch einen Drustschuß schwer verletzt . Mehrere Personen er »
hielten schwere Schuß » und Stichverletzungen . Di « französischen
Soldaten "sperrten daraufhin all « Straßen ab und durchsuchten
sämtliche Passanten noch Waffen . >.

Selagerungszuftanü in Koblenz .
Koblenz , 12. März . ( WTB . ) In der Nacht vom Sonnabend

zum Sonntag wurde aus die sonderbündlerische G u t e n b « r . g »
d r u ck « r e i zum dritten Male ein Angriff ausgeführt . Die Druck »
und Setzmaschinen wurden diesmal vollständig zerstört . Verlags »
direktor Mull hatte , als die Töter das Gebäude gerade verlassen
wollten , einen Schuß abgegeben , worauf die Polizei an Ort und
Stell « erschien und einen Töter festnahm . Heute vormittag wurde
infolge der Zerstörung der Maschinen des Gutenbcrgverlags von den
französischen Besatzungsbehörden über die Stadt Koblenz der A u s »
nahmzustand verhängt . Die Bevölkerung darf von 10 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens die Straßen nicht betreten . Nur Aerzten
und Hebammen ist der Aufenthalt auf den Straßen während dieser
Zeit gestattet .

Selgifche SozialiftenaborSnuna im Nuhrgebiet .
Brüssel , 12. März . ( Veto. ) Der Seneralrat der Belgischen

Sozialdemokratischen Partei hat den Beschluß gefaßt , eine Kom -

Mission von , 8 Mitgliedern ins Buhrrevier zu ensseudeu , um
die dortige Lage zu untersuchen .

Hemeinsthafisschule in Gefahr !
Bon Kurt Kerlöw - Löwenstein .

Um die Gemeinschaftsschule wird augenblicklich in den

Verhandlungen des 30 . Reichstagsausschusses gekämpft , und

diese Kämpfe und ihr Ausgang sind deswegen von so groger Bc -

deutung , weil die Bestimmungen über die Gemeinschastsschule
ihre wesentlichen Folgen für die übrigen Schulorten — Be -

kenntnisschulen , weltliche und Weltanschauungsschulen
hoben werden . Wir Sozialdemokraten haben die Gencin »
schaftsschulen durch folgenden Antrag umschrieben :

. Die Gemeinschaftsschule ist grundsätzlich und ihrem Wesen nach
unabhängig uon dem Bekenntnis oder der Welton »

schaung der Kinder , die sie besuchen , und der Lehrer , die an ihr
tätig sind .

Sie ist daher für Kinder aller Bekenntnisse und Weltanschauungen
bestimmt . Lehrer aller Konfessionen und Weltanschauungen kärnieo .
an ihr unterrichten . Vorübergehender odez� dauernder Besuch von
nur Kindern eines Bekenntnisses oder nur Kindern keines Bekennt¬
nisses , vorübergehende oder dauernde Beschäftigung von nur Lehrern
eines BekemiMiss » oder keine , Bekenntnisses verändern nicht den

Charakter der Schule al » Gemeinschaftsschule .
Die Gemeinschaftsschule erteilt den Unterricht für alle Kinder

gemeinsam auf ollgemein sittlicher Grundlag « im Sinne ( ittlichr ?
Boltsgemeinschast . Sind für Kinder einer Altersstufe Parallelklassen
eingerichtet , fo darf die Trennung der Kinder nicht nach dem Lc -
kennMi » oder der Weltanschauung vorgenommen werden . Nur der
Religionsunterricht , der nach Artikel 149 , Abs . 1, der Reichsversassimg
ordentliche » Lehrfach ist , wird für die Bekenntnisse getrennt und in

Uebereinstimmung mit den Grundsätzen der betreffenden Religions¬
gemeinschaft erteilt . Bekenntnisfreier Religion, - oder Moraluntcr -
richt ist an den Gemeinschaftsschulen ordentliches Lehrfach . Di «
näheren Bestimmungen über die Eiprichtung von Religionsunterricht
oder Moralunterrichl ( Anzahl der Unterrichtsstunden und Mindest »
zahl der teilnehmenden Schüler ) erfolgen durch Landesgesetz . "

Wir stehen mit dieser Formulierung im schroffen Gegen -
satz zu dem Kompromißontrog , der von dem Zentrum , der
Deutschen Volkspartei , den Demokraten und der Bayerischen
Volkspartei eingebracht worden ist . Dieser Antrag hat folgen -
den Wortlaut :

» Die Gememschaflsschule erteilt den Unterricht auf christlicher
Grundlage ohne Rücksicht aus die Besonderheiten der einzelnen Be -

kenntnisse für alle Kinder gemeinsam ; der Religionsunterricht wird
nach den Bekenntnissen getrennt erteilt . Bei der Besetzung
derLehrstellenanderGemeinschof . tsschulesollauf
das religiöse Bekenntnis der die Schule besuchen -
den Kinder nach Möglichkeit Rücksicht genommen
werden . Di « Gemeinschaftsschule verliert ihren Charakter nicht
dadurch , daß Lehrer an ihr tötig sind , die einem christlichen Be -
kenntnis nicht angehören . "

Es ist nicht ohne Ironie , daß Demotraten und Bayerische
Volkspartei auf dem Gebiete des Schulwesens ein Kompromiß
schließen können . Ein großer Teil der Lehrer steht in kulturel -
len Fragen auf demokratischem Boden , ' und vielleicht empfin -
den es die Herren des Allgemeinen deutschen Lehrervereins
— und vor allen Dingen die bayerischen Lehrer , die erst jüngst
gegen das reaktionäre Vorgehen des Kultusministers Matt in
Bayern protestiert haben , der der Bayerischen Volkspartei
nicht gar so ferne steht — doch ein wenig kompromittierend ,
daß ihre parlamentarischen Gesinnungsfreunde sich gerade in

diesem Augenblick mit der Bayerischen Volkspartei in Kultur -
fragen zusammenfinden .

Die demokratischen Zeitungen � vor allen Dingen das
„ Berliner Tageblatt " und die „Vossische Zeltung " — scheinen
sich auf diesen Kompromißantrag noch sehr viel einzubilden .
und sie werfen uns Sozialdemokraten vor , daß wir versuchen
wollten , aus der Gemeinschaftsschule eine verschleierte weltliche
Schule zu machen . Ja , das „ Berliner Tageblatt " will uns so -
aar klarmachen , daß die Reichsverfassung in der Gemeinschafts -
schule eine ähnliche christliche Simultanschule habe schaffen
wollen , wie sie schon seit langem in Baden und Hessen be -
stände . Nun sind zwar die badischen und hessischen Simultan -
schulen etwas anderes als die in der Verfassung verankerte

Gemeinschaftsschule , aber auch abgesehen davon sind selbst
die hessischen und badischen Gemeinschafts -
schulen ihrer gesetzlichen Bestimmung nach

nicht chri st liche Simultanschulen , wobei es für
die gesetzliche Festlegung gleichgültig sein mag , daß wegen
der Zugehörigkeit des überwiegenden Teiles der Bevölkerung ,

zum christlichen Bekenntnisse tatsächlich christlicher Religion ? -
Unterricht durchgängig erteilt wird . Nur in Bayern hat man
aus der bestimmten reaktionären Absicht heraus die bestehen -
den Simultanschulen zu christlichen Schulen gemacht , um da -

mit iüdischen oder dissidentischen Lebrern die Anstellungsmög -
lichkeit an solchen Schulen zu nehmen .

Die Demokraten von gestern dachten übrigens über die

Gemeinschastsschule anders . In ihren früheren Anträgen ver -

langten sie nämlich , daß die Gemeinschaftsschule nicht aus

christlicher , sondern auf allgemein religiöser Basis errichtet
werden solle .

Aber das ist nicht der einzige Prinzipienbwch . In dem

Antrage wird ferner verlangt , daß bei der
'

Besetzung der



Lehrerstellen an der Gemeinschaftsschule auf das rellFiSf « Be -

kenntnis der die Schule besuchenden Kinder nach Möglichkeit
Rücksicht genommen werden soll . Es soll also auch an der

Gemeinschaftsschule , die nach der Verfassung , nicht nach dem

Bekenntnis der Eltern eingerichtet werden soll , sogar eine be -

tenntnismäßige Regelung der Anstellung der Lehrkräfte her -
beigeführt werden . Das bedeutet klipp uad klar , daß auch an
den Gemeinschaftsschulen durchgängig nicht Wische , nicht difsi -
dentische Lehrer unterrichten können . Es ist eine absolut un -

zulässige Milderung , wenn dann im Schlußsaß hinzugefügt
wird , daß die Gemeinschaftsschule nicht ihren Charakter da -

durch verliere , daß Lehrer an ihr tätig sind , die einem christ -
lichen Bekenntnis nicht angehören . Denn damit wird durchaus

nicht verhindert , daß im allgemeinen und tatsächlich nach Mög -
lichkeit nur christliche Lehrer — und zwar nach Konfessionen
prozentual verteilt — angestellt werden , sondern es wird viel -

mehr sogar diese Regelung als die ordnungsgemäße ge -
fordert . . . .

Aber darüber noch hinaus birgt die verhängnisvolle ge -
fetzliche Festlegung der Gemeinschaftsschule als christliche
Gemeinschaftsschule außerordentliche Gefahren für die Lehrer -
schaft in sich. Der Begriff „christlich " ist durchaus nicht fest -
gelegt . Es soll zwar nicht Rücksicht genommen werden auf die

Besonderheit der einzelnen Bekenntnisse , dennoch aber wird
kein Mensch leugnen können , daß�christlich " an und für sich
eine Bekenntnisbindung ist , und niemand wird verhüten kön -

neu , daß man in irgendeinem reaktionär regierten Lande

diesen Begriff so interpretiert , daß die Gemeinschaftsschule
zwar prozentual Lehrer nach den verschiedensten Bekenntnissen
bei der Anstellung zu berücksichtigen hat , daß aber auch in ihr
irgendeine christliche , d. h. bekenntnismäßig gebundene An -

schauung des Lehrers selbstverständliche Voraussetzung seiner
Anstellung sei . Da nun aber , weder in der Reichsverfassung ,
noch durch irgendein Gesetz festgelegt werden kann noch fest -
gelegt werden wird , was „christlich " ist , so wird man mit

Leichtigkeit in Analogie zum Religionsunterricht eine Ueber -

einstimmung mit den Grundsätzen der Religionsgesellschaft
verlangen . Wir wollen vorläufig nicht glauben , daß die Demo -
traten die Lehrerschaft in diese Gefah - r bringen wollen . Wir
werden ihnen in den Ausschußberatungen Gelegenheit geben .
sich zu diesem Punkt nicht nur klar und deutlich zu äußern .
sondern auch in ihren Abstimmungen zu zeigen , wie sie auf
dieses Kompromiß reagieren werden .

Schon jetzt aoer sollen Oeffentlichkeit und vor allen Dingen
Lehrerschaft mit allem Nachdruck auf die Gefahren dieses
Kompromißantrages hingewiesen werden . Wird dieser Kom -

promißantrag Gesetz , so wird der Artikel 136 , der den Lehrern

völlige religiöse Freiheit gewährt , tatsächlich zu einer Farce .
Im übrigen befindet sich die Sozialdemokratie mit ihrer

Auffassung von der Gemeinschaftsschule in guter Gesellschaft .
Der Entwurf deii �cchsregierung steht im wesentlichen auf
dem Böden der sozialdemokratischen Auffassulig ; dieser Ent -

wurf ist zwar von einer früheren Regierung eingebracht wor -
den , aber von der jetzigen Regierung Cuno nicht zurückgezogen
und damit als für sie verbindlich anerkannt worden . Die

Reichsregierung wird sich also klipp und klar darüber äußern
mosten , ob sie ihre Auffassung von der Reichsverfassung trotz
des vorliegenden Gesetzentwurfes nach dem reaktionären
Machtwillen der sie stützenden Parteien zu ändern wünscht . —

Die ganz « Angelegenheit hat aber noch eine hohe kultur -

politische Bedeutung . Wir ' Sozialdemokraten haben bei den

ganzen Verhandlungen immer wieder betont , daß wir trotz
unserer grundsätzlichen Forderung der weltlichen Schule die

kulturpolitische Bedeutung emer einheitlichen gemeinsamen
Volksschule hoch einzuschätzen wissen . Wir haben daher die

vorläufig einzig mögliche gemeinsame Schule , die Gemein -

schastsschule , getreu der Verfassung als allgemeine Schule aus -
zubauen versucht , und all unsere Anträge beweisen dieses
kluge Maß kulturpolitischer Selbstbeschränkung . In dem

Augenblick aber , wo die KMipromißparteien aus der Gemein -

schastsschule eine versteckte Konfessionsschule mit ihren beson -
deren verhängnisvollen Folgen für die �Lehrerschaft machen

. ? atobs Toö .
Don Erna Biising .

In der Tat , es ging Jakob eigentlich gut . Sein Gesundheit ? -
zustand ließ nichts zu wünschen übrig , sein « wirtschaftliche Lag «
war befriedigend , und seine Familienverhältnisse waren angenehm « .
Doch hatte er unter dem Einfluß der Zeitpsychose di « Klage - und

Jammersucht bekommen ; dse Krankheit äußerte sich bei ihm in fort -
gesetztem Dergleichen . Das bekundet « auch sein « äußere Erschei -
nung . Sein Gesicht glich dem eines hungrigen Seehundes , die
Mundwinkel hingen so tief herab , daß sie zu Falten wurden , di «
Vorratskammern für genossene Speisen abgaben . Wären di « Fische
billiger und die Menschen mildtätiger gewesen , dann hätte man
ihm dann und wann M> hl mal einen Hering vors hungrige Maul

gehalten .
. Jakob oerglich andauernd . Das Bergleichen und Jammern

wurde Lebensinhalt für ihn . SeM Gesicht ward immer wehleidiger ,'
und schließlich ging er am Vergleichen und Jammern ein . Und
das kam so.

Mittags , wenn er sich zu Tisch setzte , sah er durch das Fenster
seiner Parterrewohnung Straßenkehrer bei der Arbeit . Er hatte
den letzten Tarif gelesen und giftete sich, was diese Leute verdienten .
Er v« stiel auf die Idee , auszurechnen , was jeder Besenstrich der

StadtgcMeinde kostete . Das war furchtbar , es verschlug ihm ' s Essen .
Das Gemüse drückte , die Kartoffeln lagen ihm schwer im Magen ,
die Süßspeise säuerte ihm in der Mundhöhle . Zuerst dachte er ,
ihn plage «in Bandwurm , doch noch und nach kam er dahinter ,
die Sttaßenkehrer wären schuld an der Unverdaulichkeit der Speisen .
Bald konnte er nicht einmal mehr eine leicht « Mehlsuppe vertragen .

In seiner Familie verkehrte ein junger Mann . Der war

ordentlich und strebsam , besucht « die Volkshochschule und leistete sich
ab und zu mal ein Theaterbillett . Als Jakob nach der Einnahme
des jungen Mannes gefragt hatte , war er erbost und bekam Kopf -
schmerzen . Er rechnete und rechnete und verglich . Früher , als er
in dem Alter des jungen Mannes war , hatte er nur soundsoviel
verdient . Die zur schwindelnden Höhe gesteigerten Kosten der

Lebenshaltung untestchlug er dabei wohlweislich . Und Jakob wurde
die Kopfschmerzen nicht mehr los . . -

Im Hintcrhause wohnte ein « kleine Stenochpsttin möbliert . Das
Mädel verstand es , sich nett zu kleiden . Bald hatte Jakob heraus -
spioniert , was es verdiente . Das war unerhört , für einen allein -

stehenden Menschen , noch dazu für eine Frau . Daß auch eine Frau
Essen und Trinken , Licht und Feuerung gebraucht , daran dachte
Jakob absichtlich . nicht . Die kleine Stenotypistin verursachte ihm
schlaflose Nächte . *

Bald mußte Jakob einen Arzt aussuchen . Es gibt viel « er -

grübelte Krankheiten , die den Aerzten das Leben sauer machen ,

ihnen aber auch , gewinnbringend die Sprechstunden füllen . Doch

wollen , in dem Augenblick werden die Sozialdemokraten und
die freiheitlich gesinnten Kreise des Bürgertums mst aller

Energie die Einrichtung der weltlichen Schule betreiben

müssen . In dem Augenblick , in dem die Gemeinschaftsschule
nicht mehr die Schule allgemeiner Duldsamkeit sein wird und
die freiheitliche Lehrerschaft der Willkür einer kirchlichen Reak -
tion ausgefetzt wird , in dem Augenblick wird der Kulturkampf
zu einer politisch zwingenden Notwendigkeit . Wir fürchten
diesen Kampf nicht ; wir wollten ihn jetzt nicht in den Vorder -

grund drängen , nicht nur mst Rücksicht auf die Rot der Zeit ,
sondern weil wir diesen Kampf um die Verweltlichung des fstt -
lichen und religiösen Bewußtseins nicht als einen politischen
Tageskampf , sondern als ein Ringen um vertiefte und ver -

innerlichte Menschlichkeit führen wollen . Das freiheitliche
Bürgertum , soweit es wirklich demokratisch gesinnt ist , hat
allen Grund , sich in diesem weltanschaulichen Ringen nicht an
die Seite der kirchlichen Reaktion zu stellen ; denn die kirchliche
Reaktion ist nicht nur unser , fondeTn auch i h r Feind .

Deisler tritt aus !
Sein Abschied von der Volkspartei .

Der Reichstagsabg . Geisler hat , wie WTB . meldet , an
die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei , zu Händen
ihres zweiten Vorsitzenden , ein Schreiben gerichtet , in dem
er seinen Austritt aus der Reichstagsfraktion erklärt , und zwar
mit Rücksicht auf die vom WTB . am 10 . März verbreitete

Mitteilung aus dem Kreise der Deutschen Dolkspartei , die er
als Durchbrechung einer getroffenen Vereinbarung sowie als

eine unvollständige und völlig einseitig gefärbte Dar -

stellung bezeichnet und auf den Abgeordneten Dr . S t r e s e -

mann zurückführt .
Bis zum Beweise des Gegenteils wird man annehmen

müssen , Herr Geisler fei zur Erkenntnis gelangt , daß er doch
nicht wie ein geprügelter Schuljunge auf den Bänken der

Volkspartei sitzen bleiben könne . Er wird sich voraussichtlich
in Herrn Wulles weitgeöffnete Arm « stürzen und von dort
aus Herrn Strefemann feine Meinung sagen . Und da kann

sich denn Herr Strefemann auf einiges gefaßt machen . . . .

Das TU . - Bureau veröffentlicht den Wortlaut des von
Geisler an die Volkspartei gerichteten Klagebriefs . Es heißt
darin u. a. :

Einen weiteren Vorwurf gegen mich bildeten die Angriss « des
„ Vorwärts " wegen meiner Bekämpfung gewisser fozialdemokra -
tischer Bestrebungen , die nationale Einheitsfront zu sabotieren . Aus

gleichem Grunde oder richtiger unter gleichem Lorwande hatte
mich Dr . Strefemann zwei Wochen vorher in der Fraktion aufs
schärfste angegriffen und sich in dieser nur von einem Sechstel der

Fraktionsmitglieder besuchten Fraktionssitzung die Dollmacht geben
lassen , bei etwaigen Angriffen des „ Vorwärts " gegen mich auf
das entschiedenst « von mir abzurücken , und auch diese meine neue

Verfehlung dem Untersuchungsausschuß zu unterbreiten . Tatsächlich
hat dann auch Dr . Strefemann , als sich der „ Vorwärts " über
mein « Bekämpfung sozialdemokratischer Sabotierungsvcrsuche der

Einheitsfront heuchlerisch beschwerte , sofort von dieser Dollmacht in
der „Zeit " Gebrauch gemacht , indem er mein Verhalten auf » schärfste
verurteilte und die wahrheitswidrige Beschuldigung wiederholte , daß
von mir ein Zankapfel In die nationale Einheitsfront geworfen
fei . . . .

Ein weit er es Zusammenarbeiten mit Dr . Strese -
mann in derselben Fraktion , zumal unter seinem Vorsitz , ist mir

deshalb unmöglich . Ich habe auch die Ueberzeugung , daß
Dr . Strefemann fortgesetzt meine im vaterländischen Interesse drin -

gend notwendige Arbeit für einen ehrlichen Arbeitsfrieden zwischen
den Unternehmern und ihren Angestellten und Arbeitern zu ver »

dächtigen sucht .

Danach hätte auch der „ Vorwärts " an der Befreiung
der Volkspartei von Herrn Geisler ein gewisses Verdienst .
Wodurch sich die Volkspartei das von uns verdient hätte ,
wissen wir freilich nicht .

Jakob hatte kein ergrübeltes Leiden , es war tatsächNch eine Krank -

heit , die auf nervöser Grundlage fest und sicher ruhte . Der Arzt ver -

suchte es vorerst mit Schlafmitteln . Jakob nahm Atalin , Bromural ,
Pantopon , und zu guter Letzt tauchte er seinen abgemagerten Körper
in Fichtennadelbäder und ließ sich vom Bademeister massieren . Wenn
Jakob die Medikamente schluckte oder sich iÄ >m Wasser umspülen ließ ,
dachte er an die erhöhten Arzthonorare und verfiel in fem beliebtes

Vergleichspiel . Daher schlug kein Mittel bei ihm an . und er wurde

Kränker undskrSnker .

Endlich lag er kraftlos Im Bett . Er hätte Ruhe und Bettwärm «

wohltuend genießen können . Aber selbst diese Wohltat wurde Ihm
zur Last . In seinem Hause wohnte nämlich ein Rechtsanwalt , zu
dem viel « Klienten kamen . Bei jedem Klingeln fuhr Jakob nervös
in die Höhe . Rein , was der Kerl verdiente . Die Einnahmen des

Rechtsanwalts beeinflußten Jakobs Herztätigkeit auf das un¬

günstigst «.
Schließlich verschied Jakob . Er starb am Vergleichen . ,

Leipziger Uraufführung : „ Der TharlakM " von Robert Overweg .
Ein handfestes , massives , ein unliterarisches , aber nicht un -
sympathisches Spielstück . Ein bisserl Traurigkeit und «in bisserl
Spaß . Ein paar hübsche Einfäll « und ein paar Plumpheiten . Dies
alles zusammengehalten von viel Theaterkonstruktion . . . .

Ein Dorfarzt hat einen Buben , der auch Medizin studiert hat .
Dieser Bub ist ein Schlaucherl , ein fixer Junge . Ein Ausgefeimter ,
der über die Art , wie der Dater die Praxis ausübt , die Patschen
überm Kopf zusammenschlägt : „ Herrgottl Du machst ja bloß einen
Besuch , wo Du sechst rausschinden könntest ! Du belehrst ja die
Leute , wo Du ihnen noch dem Maule reden müßtest ! " Der Vater
fuchtelt mit der Berufsehre dazwischen . Krach . Der Bub baut im
selben Dorf seine Praxis auf . Und hat den Zulauf . Den der Pa -
tienten und den vom süßen Mädel , das bis dahin der Vater liebte .
Aber im dritten Akt söhnt er sich mit dem Jungen dennoch aus .

Die Fabel hätte eine frisch - kesse Zerstreuung werden können .

Ove�rwcg wollte mehr aus ihr machen und mochte dadurch weniger
aus ihr . Overweg erweiterte ins Allgemeine , machte aus dem Dater
nun gleich das ehrbare Prinzip des Alten , den soliden Vertreter
einer versinkenden besseren Welt und aus dem Buben den flink -
unruhigen Materialisten , der die Gegenwart verkörpert . Mutwilllg
aus dem Leben herausgefischte Individuen hätten genügt . So wäre
uns das peinliche Pathos gespart worden , das als Problem hinstellt ,
was wir uns an den Schuhsohlen abgelaufen haben . H. B.

Das Gchirn unter dem ANkroskop . Di « medizinisch « Wissen -
schaft , die sich heute an die schwierigsten Krobleme wagt , sucht die
Geheimnisse der Gehirnfunktionen und ihrer Störungen auch auf
mikroskopischem Weg « zu ergründen . Das ist jedoch eine tompli -
zierte Aufgabe , die langwierig « und umständlich « Vorbereitungen
erfordert . Das Gehirn , das mikroskopisch untersucht werden soll ,
wird zuerst in eine Lösung von Kalium - Bitromat gelegt . Es bleibt
darin ungefähr neun Monate oder etwas länger liegen , worauf es
in ein anderes Gcfäß komnu , das absoluten AlkohoL . « nihält , der
dazu dient , die Hirnmasse völlig zu entwässern . Zue�lräparierrmg

Luöenöorff unö die Katastrophenpolitiker .
Rlönchcn , 12. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Behauptung

der „ Roten Fahne " , daß General Ludendorff seit fünf Tagen
in Berlin Besprechungen mit Roßbach , Hclfferich und General
o. Seeckt habe , wird von der „ Bayrischen Staatszeitung "
mit der Feststellung bestritten , daß General Ludendorff seit dem
2. März ferne Dilla in Prinz - Ludwigshöhe bei München nicht ver -

lassen habe . Statt der schädlichen Sensationsmachc der „ Roten
Fahne " wäre es viel angebrachter , an General Ludendorff die

präzise Frage zu richten , ob er weder am 27 . Januar noch am
g. März Herrn Oberleutnant Roßbach bei sich « mp -
fa n g « n habe , der bekanntlich an beiden Tagen in München war .

An dem Dementi Ludendorffs , daß er kein Opfer
französischer Spitzel geworden sei und niemals Waffen von

München nach Ungarn versenden wollte , ist besonders beachtens -
wert , daß die letzten Enthüllungen über französische Umtriebe in

Bayern , die wesentlich das Verdienst unseres Parteiorgans , der

„ M ü n ch e n e r Post " sind , nun auch dem General Ludendorff den
Star gestochen haben . Ludendorff spricht jetzt plötzlich von . . der
jetzt klar und in erschreckendem ZUaße Zulage gefreienen Wirk¬

samkeit Irankreichs iu Bayern " . Es wäre erfreulich , wenn General

Ludendorff und , was noch wichtiger ist , der besonnene Teil der

„ Baterländischen Verbände " und insbesondere die bayerische Landes -

regierung nicht nur die Gefahr der landesverräterischen Auswüchse
des Rechtsradikalismus erkennen , sondern energisch der gesamten
Hetze gegen Republik und Reichsregierung entgegentreten würden ,
die in ihrer Wirkung lediglich ein « Propaganda der Re i ch s v e r -

drossenheit in Bayern bedeutet . Bon solcher Einsicht in die

tatsächlichen Zusammenhänge sind übrigens gewisse amtlich « Stellen
in Bayern weniger entfernt als General Ludendorff . der bisher
noch immer mit Hitler und Oberst v. Tylander ausdrücklich
außerhalb der Abwehrfront im Ruhrkampf steht .

Di « Erklärung Ludendorffs hat folgenden Wortlaut : „ In Mün -

chen wird anläßlich der jetzt klar und in erschreckender Weise zutage
getretenen Wirksamkeit Frankreichs in Bayern aus gewissen Kreisen
anscheinend als Ablenkungsmanöver und aus durchsichtigen Gründen
oerbreUet , ich wäre auch ein Opfer französischer Tätigkeit geworden ,
indem ich durch französische Spitzel verleitet , bereit gewesen wäre ,
Waffen aus München nach Ungarn zu senden . ' Diese
Waffen wären dann bei der Absendung hier in München in die

Hände der französischen Spitzel gefallen . Ich erkläre , daß ander

ganzen Sache , soweit meine Person in Frage kommt , kein
wahre » Wort ist . " Soweit wir unterrichtet sind , ist m der
Presse bisher der Name Ludendorffs mit der Münchener Mon -

archistenoerschwörung nicht in Verbindung gebracht worden . Um so
auffälliger wirkt Ludendorffs Dementi , das außerdem Angaben eni -
hält , die gar nicht gemacht worden sind .

Erhöhte Alarmbereitschaft für — Nationalisten .
München , 12 März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der 12. März .

der von den Nationalisten als Putschtag in Aussicht genommen wa >,
ist bisher äußerlich ruhig verlaufen . Die Nationalsozia -
listen besuchen mit drei Hundertschaften ein patrio -
tisches Theaterstück im Zirkus Krone . Die Rede Hitlers vor
den Beamten der Landespolizei ist in letzter Stunde abgesagt
worden , offenbar mfolg eines amtlichen Eingreifens . Die National¬
sozialisten haben heut « durch Befehl des Oberkommandos der Sturm -

abteilung für alle Sturmtruppler für acht Tag « erhöhte
Bereitschaft befohlen mit dem Hinzufügen , daß alle Leute da -
helmbleiben bzw . erreichbar sein müssen , damit sie innerhalb van
zwei Stunden alarmiert werden können ! Die ständige Beunruhi -
gung der Münchener Bevölkerung durch di « Androhung von Rechts -
putschen soll offeyhar den Widerstand der Sozialdemokratie und der

Regierung zermürben . Diese Rechnung ist falsch , da die Wider -

standskraft der sozialdemokratischen Abwehr täg .
lich wächst und die Erbitterung der staatlichen Polizeiorgane über
die häufigen Alarmierungen den nationalsozialistischen Putschisten
im Ernstfall sehr unangenehm werden kann . ' Der unerträgliche Zu -
stand , daß ein bewaffneter Haufe „ Belagerungszustand " und „er -
höhte Bereitschaft " verkündet , also gewissermaßen einen Staat im
Staate bildet , zeigt die völlige Auflösung der staatlichen Auioriiät
in der bayerischen Ordnungszelle .

des Gehirns ist nämlich erforderlich , daß es vollständig frei von
Wasser wird . Diese Prozedur nimmt ungesähr einen Monat in
Anspruch . Nachdem man sicher ist , daß der Alkohol jede Spur von
Feuchtigkeit aus dem Gehirn entfernt hat , wandert es in ein Gefäß
mit Celloidin , eine Materie , die man dadurch erhält , daß man
Salpetersäure auf Cellulose einwirken läßt . Dies « Prozedur ist
gleichfalls unerläßlich , da das Material durch die Einwirkung des
Alkohols zu spröde geworden ist . um In dünne Scheiben geschnitten
zu werden — «ine Notwendigkeit für die wissenschaftliche Unter -
luchung . Nachdem die Hirnmass « auch im Celloidin einige Zeir ge .
legen Hot, kann sie mittels einer Maschin « in so dünne Scheiben
geschnitten werden , daß es möglich ist . Teilchen von Viono Milli -
meter Durchmesser genau unter dem Mikroskop zu untersuchen .

Bolltische Demonslrakionen Im Tbeater . Menschen von G. e>
schmack und Kultur sollten Kunst und Politik zu trennen vermögen .
Kein Theater der Welt dürfte ungeeigneter für eine politisch « De -
monstration sein , als das Haus , in dem einst Goethe Herr war , das
Haus , in dem das deutsche Doli sich seine Verfassung gab , dos
Natlonaltheater in Weimar . Fast zu gleicher Zeit , in der außer
Berlin Kassel eine Tell - Demonftrotion erlebte , welche zu Zusammen -
stößen führte , hat man in Weimar Büchners Woyzeck in
einer vorbereiteten Demonstration ausgepfiffen .
Warum ? Well man die Tragödie des armen , abhängigen , ver -
lachten , mißbrauchten , betrogenen Mannes mit der verwirrten und
doch so feinen Seele nicht begriff , und in dein Umstand , daß dieier
Mann als armer Mufchkot vor einem nicht hervorragend geistvollen

Offizier stramm zu stehen hat , eine Agitation gegen den Militarismus
sah , die ein großer Teil des Publikum » von einem jetzt lebenden
„ roten " Dichter verfaßt glaubte . Armer Büchner , der du nicht lange
nach Goethe starbst ! — Und feine Leon vre und Lena , das übermütige
Märchenfpiel , pfiff man aus , weil man in der guten alten troddeligen
Märchentönigin eine Verhöhnung des verflossenen Serenkfsimus er -
blickte .

Aus der Intendantenloge soll den Pfeifenden entgegengerufen
sein : „ Äwder , Ihr blamiert Euch ja bis auf die Knochen ! " Vielleicht
war der Ruf von dieser Stelle nicht angebrocht , aber der Mann hatte
ja s o rechtl _ H. L. '

Tvielvlaniindernng . Di « für Dienstag im Kleinen Tbeater
angelehtc Premiere . Da » stärkere Band ' muh wegen Erkrankung
deS Hauptdarstellers verschoben werden . Karte » behalten Gültigkeit .

Ingeborg Laconr - Dorrup ( San Franzis co) die bereits im vorigen
Jahr in Berlin eriolgrelch austrat , gibt ihre dieSjährtoen Tanzabend « am

14. und tö. , abends 71/ , Uhr , in der Kunstausstellung Der Sturm und
am 21. , abend « ?>/ , Uhr , im Schwechten - Saal .

Vicku Werkmeister vom StaatS ' . heater wird am Sonnabend , den t7.
abends 8 Uhr , aus bisher unveröfsenllichlen Novellen von Juanita Binz
in den Räumen der Buch - und Kunsthandlung Reust uud Vollack
lesen . Ein Iritis karten zu Ml . IlXXI, — und Ml . 500, — bei Reust und Pallack
( Steinplatz 148 70) erhältlich .

Ein Verleger als Ehrendoktor . Die Universität Bonn hat dem -
DerlagSbuchhändler und Schrtstftcllcr Wilhelm Langewiefche den
philosophischen Ehrendoltor oeriieben . Laiigrwiciche bat u. a. die »ortreplich
auigcioäölicn uud illustrierten „ Blauen Bücher - in » Leben gcrnjen , die pir
billiges Geld Kunst , Kultur und Bildung verbreiten .

"



Erhöhung öer Wohnungsbauabgabe .
D « Reichstag beriet in feiner Montagfchung die Novelle zur

Abänderung des Gesetzes über die Wohnungsbauabgaoe .
Nach den Beschlüssen des Ausschusses soll die Wohnungsbauabgabe
vom 1. Januar 1923 ab 1390 o. ch. de » Nutzungswertes vor
dem Kriege betragen . Hinzu tritt ein Gemeindezuschlag in gleicher
Höhe , so daß im allgemeinen mit einer Wohnungsbauabgabe von
3999 Proz . zu rechnen ist . Neu sind in dem abgeänderten Ge -
ietzentwurf u. a. die folgenden Bestimmungen : Wer noch
dieses Gesetzes gewerbliche Räume neu errichtet oder neu
schafft , ist verpflichtet , für einen Teil der mehrb es ch ä f t i g t e n
Arbeiter neue Wohnräume zu erstellen . Mit der Erfül -
lung der Lerpflick ) tung wird der Nutzungsberechtigte der gerne : b-
lichen Räume von der Abgabe für diese Räume frei . Mit den Ein -
kllnften aus der Wohnungsbauabgab « sollen gefördert werden :
1. Wohnungsneubauten , 2. die Einrichtung von
Wohnungen in vorhandenen Gebäuden , z . B. durch
Ein - und Umbauten , Aufstockungen und Teilung großer Wohnungen .
Wohnungsbauten dürfen mit Hilfe der Abgabe nur gefördert werden ,
sofern die Kosten der Bauausführung einichlicßlich der Baustoffe
durch «ine öffentlich - rechtliche Stelle festgesetzt oder geprüft werden .
Die mit Hilfe der Wohnungsbauabgabe hergestellten Neubauten
müssen außerdem dauernd im Eigentum öffentlich »
rechtlicher oder gemeinnütziger Stellen verbleiben .
wenn durch geeignet « Maßnahmen verhindert wird , daß aus der
Vermietung oder dem Verkauf ein übermäßiger Gewinn nicht er -
zielt wird . In erster Linie sollen mit diesen Mitteln K l e in h a u s -
bauten mit Gärten in Stadt und Land errichtet werden . Ein
angemessener Teil der aufgebrachten Mittel kann auch zur Unter -
stützrmg von Unternehmungen oerwandt werden , die auf dem Ge -
biete der Baustofferzeugung , des Baustoffhandels oder der Bau -
Unternehmungen anerkannt gemeinnützig tätig sind . Die B e .
freiungsvorfchriften von der Wohnungsbauabgabo sind im
wesentlichen dieselben wie bisher . Don der Abgab « werden auf
Antrag befreit : Rentenempfänger , Kriegsbeschädigte , Kriegshinter »
blieben « und sonstige Mllitärrentner , notleidend « Kleinrentner ,
Wartegeldempfänger , Pensionäre , Witwen oder Waisen , und neu
hinzugekommen sind Personen über 91� Jahre , soweit die
Einkommen der genannten Schichten Äne bestimmte Grenz « nicht
überschreiten .

Die Abgg . Silberschmidt ( Soz . ) , Bahr ( Dem. ) , Kort »
Haus ( Z. ) , Schirmer ( B. Vp. ) beantragen , die Befreiung
von der Abgabe bei Herstellung neuer Arbeiterwoh -
n u n g e n zu streichen und den Satz von 1399 Proz . nur bis E n d e
1923 gelten zu lassen .

Die Abgg . E f f e r ( Z. ) und Genossen beantragen folgend « Eni -
lchließungen : » Die Reichsregierung zu ersuchen , dem Reichstag « bat -
digst einen Gesetzentwurf vorzulegen , der unter Wahrung aller so -
zialen und bevölkerungspolitischen Gesichtspunkte die Schaffung einer
Pflichtspartasse zwecks Kapitalbeschaffung für den Kleinwohnungs -
bau zum Ziele hat /

„ Die Reichsregierung zu ersuchen , auf die Landesregie -
r u n g e n einzuwirken , die volle Auswirkung des Rcichsmieten -
g e f e tz e z nicht zu erschweren oder zu oerhindern , damst die Er -
Haltung der vorhandenen Wohnungen nach Möglichkeit gesichert wird /

Arbeitsminister Dr . Brauns :

Die Verabschiedung dieser Novelle ist eine der größten Sorgen
meines Ministerium » und der Reichsregierung gewesen . Bedeutet
doch jede Verzögerung des Gesetzes eine ebensolche Verzögerung der
Bautätigkert und eine Vermehrung und Verlängerung
unseres Wohnungselends . Die Kosten für eine Wohnung
von insgesamt 79 Quadratmeter sind bis Ende Dezember 1922 au ?
3 bis 3 Millionen Mark gestiegen . Seitdem ist dieser Betrag noch
um ein Mehrfaches tzcwnchsen . Das hat sämtlich « Finanzierungs -
plane längst umgestoßen und die Bautätigkeit in verhängnisvoller
Weise gehemmt : md teilweis « vollständig lahmgelegt . Wenn wir
nicht mit größter Eile und größter Anspannung aller Kräfte ganz be »
trächtliche Mittel zum Bauen schaffen , so steht

das Bau - und Wohnungswesen geradezu vor einer Katastrophe .
Daß wir die Bautätigkeit einstellen können , kann ernstlich überhaupt
gar nicht erwogen werden . Die Wohnungsnot lastet so fürchterlich
auf fast allen Schichten unseres Volkes , daß dies ausgeschlossen
ist . Daß die Wohnung sbauabgabe den Eckpfeiler der Fi -
nanzierung bildet , dürste heute wohl unbestritten sein . Es fragt sich
nicht mehr , ob sie erhoben werden soll , sondern wie hoch sie sein
soll . Zu diesem Zweck müssen wir einen Betrag finden , der
wenigstens ein ganz bescheidenes Bauprogramm ermöglicht imd noch
von der Wirtschaft getragen werden kann . In der letzten
Zeit haben wir wiederholt vorwürfe hören müssen , bah die Re -
gierung mit ihrer Vorlage zu zaghaft gewesen sei . Wir geben
jetzt gern der vom Ausschuß vorgeschlagenen Erhö -
hung auf 3999 Proz . unser « Zustimmung . Dieser Satz stellt
das Mindestmaß der Wohnungsbouabgabe dar .

Abg . SUberschmidt ( Soz . ) :
Das Baugewerbe ist durch den Gang der Ereigniss « feit 1914

den Gewerben zugesellt , von deren Erhaltung Wohl und Weh « des
deutfwen Volkes in erster Linie mit abhängt . Die Stillegung
des Wohnungsbaues würde für unser ganzes Wirtschaftsleben g « -

radezu katastronhale Folgen haben . Darum bejaht auch
die Sozialdemokrattscye Partei die Notwendigkeit der Wohnungs -
bauabgabe . Zurzeit und für die nächste Zukunft ist die Fortführung
des Wohnungsbaues aus privaten Mitteln nicht zu erwarten . Di «
Baukosten sind heute auf das Zwei - bis Dreitaus�rdfach « des

Friedenepreises gestiegen und die frei « Wohnungswirtschast würde

auch die Mietpreise in den alten Wohnhäusern auf ein « unerttäg -
liche Höhe treiben . Der Wolmungsmangel und die Wohnungsnot
sind aber so drückend , daß wir zwangsläufig zur Errichtung neuer
Wohnungen mit Unterstützung öffentlicher Mittel hoben übergehen
müssen . Die ausgebrachten Mittel müssen natürlich sparsam und

nicht etwa » zum Nutzen und zur Bereicherung oerwendet werden .
In dieser Beziehung herrscht im Volke ein sehr starkes Vorurteil ,
namentlich gegen die Baustoffindustrie und den B a u st o f f-

Handel und dieses Vorurteil findet reichliche Nahrung cm der Stei -
gerung der �Laustoffpreise im Verhältnis zur Lohnsteigerung . Die
Baustoffpreile sind noch zu einer Zeit weiter gestiegen als die Löhne
schon zurückgegangen waren . Darüber herrscht allgemeine Empö -
rung und mit Recht werden Garantien gegen solche private Be -
reicherunz aus öffentlichen Mitteln oerlangt . Es darf incht meln
vorkommen , daß mit aus öffentlichen Mitteln errichteten Gebäuden
ein schwunghafter Handel getrieben wird und riesige
Wuchergewinn « erzielt werden . Die Wohnungsbauabgabe
allein reicht aber nicht aus , um das Bauwesen so wirksam zu
fördern , wie es durchaus geschehen muß . Im einzelnen hat es auch
aus diesem Grunde im Ausschuß nicht gelingen wollen , den Eni -
wuif von Bestimmungen freizuhalten , die mit dem Begriff des

Wohnungsbaues als öffenMch - rechkllcher Angelegenheit
nicht zu vereinboren sind . Wird die Regierung der neuen Belastung ,
die die Wohnungsbauabgabe der Beamtenschaft auferlegt , durch eine
Gehaltserhöhung entgegenkommen ? Wir müssen auch dar¬
über Aufklärung von der Regierung haben , ob sie Maßnahmen zur
Berbilligung des Wohnungsbaues und zur E r ö f f -
nung neuer Geldquellen zur weiteren Förderung dqs
Wohnungsbauwesens ungesäumt in die Wege leiten will , von her
befriedigenden Antwort auf diese Fragen wird unsere Zustimmung
abhängen . Die Wohnungsfrage ist keine Partei - , sondern eine
Knlturfraae , das ist auch die Aufassung der Arbeiter . Dem Bau -
gewerbe Wf der Achtstundentag nicht genommen werden .
Wenn der Porläufige Reichswirffchaftsrat eine derartige Bestim -
mung in das Arbeitszeitgesetz hineingcschrieben hat , so erzeugt er
damit das Gegenteil von Arbeitsfreudigkeit . Regierung und Reichs -
tag müssen dafür sorgen , daß ein Kampf der Bauarbeiters chaft uni
dies « Errungenschaft gar nicht erst auszubrechen braucht . ( Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . ßonhau » ( Z. ) : Wir befinden uns in einer Notlage .
Eine schwere Sorge ist die Instandhallung der alten Wohnungen ,
die dem verfall ausgesetzt sind . Darum schlägt die Zentrumsfraktton
ein « Entschließung vor , wonach das Reichsmietengesetz
überall rücksichtslos durchgeführt werden soll . Ich
verspreche mir von der Erhöhung der Abgabe nicht die psychologische
Wirkung wie der Lorredner , wenn auch die überwiegende Mehrheit
meiner Fraktton für die Vorlage stimmen wird , sind wir dach nicht
der Meinung , daß die Herstellung von Wohnungen jetzt öffentlich -
rechtlichen Charakter haben muß . Im Gegenteil , wir kommen aus
der Wohnungsnot nicht heraus , wenn nicht oiefreieBautätig -
feit einsetzt . Vor allem kommt es darauf an , überhaupt Woh -
nungen zu schaffen . Mir wäre es recht , wenn wir noch Über drei -
taufend Prozent hinausgehen könnten : aber das würde das Gesetz
gefährden .

. Abg . Leopold ( Dnat . ) : Man hätte rascher die Mieten
steigern müssen , um die zu gewaltige Differenz zwischen de : »
Preise alter und neuer Wohnungen mehr auszugleichen . Ich rede
damit der freien Wirtschaft nicht unbedingt das Wort , aber dem
Hausbefitz hätte größeres Entgegenkommen gezeigt werden müssen .
Hier von einer Feindschaft des Kapitals gegen die Arbeiterschaft z »
sprechen , ist geradezu töricht : das Kapital ist auf diesem Gebiet der
treue st e Freund des Arbeiters .

Von besonderer Bedeutung ist für uns die Befristung der
Höhe der Wohnungsbauobgabe auf 2 Jahre . Es ist unmöglich ,
auf lange Zeit vorauszusehen , welche Beträge fiir die
Erhaltung der alten Häuser erforderlich sein werden . Wir wollen
nur Mittel bewilligen , um die begonnenen Neubauten fertigzustellen
und Umbauten zu ermöglichen . Wir ' können nur 739 Proz . be -
willigen : reichen diese Mittel nicht aus , so muß da « Reich mit seinen
Mitteln eingreifen , anstatt die Privat « � zu belasten . Indirekt muß
das Reich doch für die Wohnungsauabgabe mit beitragen , da die
Belastung der Beamten und Arbeiter durch höhere Gehälter und
Löhne ausgeNichen werden muß .

Abg . Dr/TRarehky ( D. Vp ): Die Wohnungsbauabgabe belastet
die Bevölkerung schwer , aber die Hausbesitzer sind diejenigen ,
die am meisten leiden . Im Verhältnis zum Arbeitslohn ist
die Abgabe immerhin gering , und . die Wohnungsnot ist so g e -
waltig , daß dagegen etwas getan werden muß , und zwar durch
die alten Mieter zugunsten der vielen tausend Wohnungssuchenden ,
di « keine Wohnung finden können . Das beste Mittel gegen die
Wohnungsnot ist die freie W i r t sch a f t ( Widerspruch links ) , die
Zwangswirtschaft hat jedenfalls di « nöttge Zahl von Wobnungen
nicht herstellen können . Es gibt nur zwei Mittel der Abhilfe : ent -
weder staatliche Zuschüsse oder die freie Wirtschaft , die aber nur
wieder eingeführt werden kann , wenn die Mieten so hoch sind , daß
di « Häuser rentabel sind . Die Mieter müssen daran gewöhnt werden ,
höher « Mieten zu zahlen , aber diese Gewöhnung wird nur möglich
sein , wenn die Mieter sich bewußt sind , dem Interesse der Allgemein -
heit und der Schaffung neuer Wohnungen zu dienen .

Abg . Vahr ( Dem. ) : Bisher haben die Inhaber der alten
Wohnungen zur Milderung der Wohn - mgsnot nicht im not -
wendigen Maße beigetragen . Aber auch wenn alle Hindernisse , die
di « Zwangswirtschaft mit sich brachte , nicht vorhanden gewesen wären ,
hätte sich der eingetretene Wohnungsmangel keineswegs mit
einem Schlag « beseittgen lassen . Bei der furchtbaren Gcldent -
wertung ist es vollends unmöglich , dieses Wohnungsclends Herr zu
wkrden - es handelt sich ja nicht um 1) b Willionen Köpfe , sondern
um IX Millionen Familien , um vielleicht 5 bis 6 Millionen Indi¬
viduen , die ohne Wohnung sind . Ein Fortschritt kann erfolgen , wenn
man auch die Hauseigentümer mehr an der Abstellung des Not -
standes zu interessieren sich entschließt . Eine derartig « Interessie .
rung hat der Ausschuß auch hinsichtlich der Arbeitgeber beschlossen ,
welche Arbeiterwohnungen zu erbauen beabsichttgen . Die Kosten .
die für Arbeitslosigkeit aufzuwenden wären , wenn überhaupt nicht
mehr gebaut werden könnt «, würden weit höher sein , als die er -
höhte Wohnkingtbauabgabe . Wir brauchen auch hier bitter not -
wendig eine Einheitsfront . ( Beifall bei den Demokraten . )

Nach �7 Uhr wird die Beratung auf Dienstag nachmit¬
tag 2 Uhr vertagt . Vorher »einer « Dorlagen , nachher Fort -
s e tz u n g der zweiten Lesung des Gesetzes betr . Anpassung der
St�uergesetze an di « Geldentwertung .

Der betrunkene VerbknAungsftuöent .
Aufklärung des Jenaer Tenkmalattcntats .

Weimar , 12. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In Jena hat vor
einiger Zeit die Beschädigung des Burschenschosisdenk -
mala großes Aufsehen erregt . Die nächtliche Untat wurde von
Studenten und Professorenschaft den Arbeitern zur Last gelegt , ob -
wohl dafür gar kein « Beweis « vorlagen . Die Untersuchung des
Falles durch den Oberstaatsanwalt hat jetzt eine völlig « Klärung gc -
bracht , durch die die Beschuldigung der Arbeiterschaft als leicht -
fertige Verleumdung gekennzeichnet wird . Der Denkmals -
fchänder ist ein Verbindungsstudent Johann Paul
Meyer , der die Tot nach einer Kneiperei in seiner Verbindung
im Zustand starker Trunkenheit beging . Zunächst hatte er
noch der Aussage von Zeugen , ebenfalls Studenten , mehrere Schilder
abgerissen , dann das Denkmal mit seinem Stoß bearbeitet . Meyer
gab zu , daß er in seiner Betrunkenheit auf das Denkmal kletterte ,
jedoch den aHlt verlor und dabei wahrscheinlich die Fahnenspitze
des Denkmals abgebrochen habe . Weitere Teile des Denkmals hat
er nach seinen eigenen Angaben beim Herunterklettern beschädigt . —
Ruhig ließ er die Derleiumdung auf der Arbeiterschaft Jenas sitzen ,
bis er jetzt durch den Untersuchungsrichter als Täter entlarvt wurde .

Bayerische Orgesch in Thüringen .
Gera , 12. März . ( Eigener Drahtbericht ) Nach Mit -

teilungen von maßgebender Stelle ist es gelungen , nunmehr auch
hinter die Machenschaften der bayerischen Orgeschleut « in
Thüringen zu kommen . Seit dem November 1922 haben sie in
verschiedenen Orten Thüringens Fuß gefaßt und ihr « Anhänger
militärisch nach Regimentern eingeteilt , ganz so, wie das
in Bayern der Fall ist . Gera gehört zur 34 . Hundertschaft . Aus -
gerüstet sind di « Hitlergarden mit Gummiknüppeln , die als
„ Radiergumm / aus München ankamen . Wie groß der Waffen -
besitz ist , konnte nicht festgestellt werden , aber sicher ist , daß die
„ Ordnungsjünger " „ für alle Fälle " ausgerüstet sind .

Daperische Gefängnisse .
Hilflos und verlassen verreckt .

Die „ Rote Fahne " veröffentlicht einen Brief , den der in der

bayerischen Festung Niederschcknenfeld verstorbene Land -

tagsabgeordnete Hagemeister wenige Stunden vor seinem
Tod « an seine Frau gerichtet hat . Der Brief — wenn er , was
wir nicht bezweifeln , echt ist — beweist , daß man den totkranken
Mann , zweifellos nicht ohne zu wissen , was man tat ,
hat zugrundegehen lassen . Es heißt da u. a. :

„ Ich bin direkt wie ein zu Einzelhaft Verurteilter abgesondert .
Der Arzt scheint sich von diesem Mittel seiner Praxis noch die
größte Wirkung zu versprechen . Deutete er doch an , daß wir
uns durch das fortwährend « Beisammensein meistens nur «in -
reden , daß wir krank seien . Sonst lasse ich mir Einreibungen
machen und schiebe die Wärmeslasche von einer Stell « zur an -
deren , immer dem flüchtigen Uebel folgend . Doch der Zustand
will nicht besser werden . Ich verbringe weiter di « Tag « und
Nächte schlaflos und schmerzvoll , mal im Bett , mal im Stuhl
hockend . Ich bitte Dich , sorge Dich , damit ich recht bald in ge -
eignete Krankenhausbehandlung und Erfolg ver -
sprechende Behandlung komme .

Weiter hat er sein « Behausung folgendermaßen geschildert :
„ Am Nachmittag wurde ich dann m die erwähnt « Kran .

» kenstube geführt . Dies ist «in wieder zur Gefängniszell « ge -
machr - r Käfig mtt den auch hierfür unzulässigen Raummaßen des

jetzt leeren ersten Stockes der Anstalt . Als ich eintrat , war der
Raum ei skalt . Bett an der Wand . Tisch an der Wand , Abort -
kübel in der Ecke , sonst gähnende Leere /

Man begreift , weswegen die bayerischen Monarchisten im

Landtag mit allen Mitteln die Bildung eines parlamentarischen

Untersuchungsausschusses zu verhindern suchten .

Gin Kampf mit untauglichen Mitteln .

Gegen die franzöffsche Lügenpropaganda .

Vochum , 12. März . Ein « Reihe von Körperschaften , Der -

einen und Verbänden , darunter der Allgemein « Deutsche

Gewerkschaftsbund , der Deutsche Gewerkschaftsbund , die

großen Arbeitgeberverbände und wirtschaftlichen . Organisationen des

Ruhrgebietes , die Handwerks - und Handelskammern , die Verbände

des Kohlenhandels sowie des Groß - und Kleinhandels , di « Land -

wirtschoftskammer , die Landesverbände , die Akademikervcrbände und

wissenschaftlichen Verewigungen des Ruhrbezirks erlassen folgenden

Ausruf :
Deutsches Volk !

Seit Wochen steht die Ruhrbeoölkerung m schwerem Abwehr -

kämpf gegen den gewaltsamen Einbruch in friedliches deutsches Land .

Die gemeinsame Rot hat in allen Schichten dos vergewaltigten
Gebietes den großen heiligen Willen zu einem unerfchütter -

lichen Widerstand gegen di « unserem Boterland zugedachten

Tod - sstrciche angefacht .
In eiserner Selbstzucht stehen wir Männer und Frauen

von der Rubr treu zusammen .
Aller Mord und all « Gewalt an deutschem Gut und Blut haben

nur vermocht , unseren Widerstand zu verstärken . Die Stimmung
im feindlichen Lager ist deshalb nicht hoffnungsvoll .
Weil brutale Maßnahmen bisher versagt haben , schlägt die fran -

zöstsch « Regierung noch einen anderen Weg ein , um die bisher uner -

schütterte Ruhrfront zu durchbrechen : Zu den rohesten Gewaltakten

sind rassiniekte Lockungen , die politisch gefährlichsten
M ttcl , getreten . Durch eine ungeheure Ltigenpropa -

gen da , durch eine wachsende Flut von verlogenen Flugblättern

sucht man die deutsche Kraft an der Front und in der Heimat zu
verwirren , zu lähmen und zu unterwühlen . . Zu den Morden an

harmlosen Arbeitern , unschuldigen Kindern und pflichttreuen Beamten

tritt noch der Mord an den Seelen . Der schlaue Gegner sucht die

Wurzel des deutschen Widerstandes , den Glauben unseres Dolkcs an

sich selbst , an sein Recht imd seinen Erfolg durch dos Gift der Zwie -

Macht , de » Kleinmutes und der Zermürbung zu zerstören . Biel locht

man über die feindliche Propaganda .

Tausendfache Erfahrung geben uns dos Recht , di « deutsch «

Heimat zu warnen :

Laßt euch durch feindliche Lockungen und Lügen nicht erweichen

und zermürben . Glaubet nicht den Einflüsterungen von einem Nach -

lassen unserer Widerstandskraft . Machet die Rechnung der Fran -

zosen auf unseren Er , fehler — die deutsche Uneinigkeit — zu -

schänden . Fest entschlossen , auszuharren , kann die Front nur dann

halten , wenn dt « Heimat unverzagt und einmütig hinter

ihr steht . Das Hinterland muß in den schweren , noch vor uns

liegenden Wochen und Monaten die nie versiegende Quelle sein , aus

der den Abwehrkämpfen im Industriegebiet immer neue und neue

Kräfte zuströmen .
Aber es ist tetn Kampf der Kanonen und Gewehre .

der hier durchgefochten wird , sondern ln erper Linie « in Kamps
der Nerven und des Geistes , «in Kampf d�r Seele und

des Gemüts .
An » den Tiefen treu nnd einmüttg hinter uns stehender Volks¬

gemeinschaft muß un » der stärkend « Sttom von Glaub « und Antrieb ,
von Trost und Hoffnung ununterbrochen zufließen , wenn wir unser

rechtes Endziel erreichen wollen .

Deutsch « Heimat ! Wir fechten hier dm « ntscheidmdm Kampf

zwischen dem entwaffneten Deutschtand und dem in Waffen

starrenden Frankreich aus . Vergeht nicht die bestialischen Wort «

unseres Todfeindes Elemenceau , daß 29 Millionm Deutsche

zuviel leben .

In diesem Ringen um Sein oder Nichtsein , um Freiheit oder

Sklaverei laßt unserm Ruf nach Einigkeit und Unterstützung mit

allm Kräften einen mächtigen Widerhall in « urm Herzen finden .
Bildet hinter uns eine geschlossen « Front , auf die wir un « stützm

können
Hall « uns die Treu « , unser Schicksal ist auch dein Schicksal , unser

Tod ist auch dein Tod . aber unser Sieg ist auch dein Sieg .

die Srüsseler Konferenz eröffnet .
Brüssel . 12. März . ( EE. ) Heute vormittag 10,39 Uhr traf gu »

Düsseldorf der ftanzöstsche Kriegsminister M a g i n » t in Begleitung
des Generals D e g o u t t e in Brüssel ein . Maginot hatte sofort
eine Besprechung mtt dm belgischen Landesverteidigungsminister

Devege . Mittags fanden sich die französischen Vertreter zusammen
mit T h e u n i s , Ja sp a r und dem belgischen Eisenbahnminister

Neujean zum Frühstück bei dem französischen Botschafter Herbette
ein . Um 1,20 Uhr traf Poineare mit dem französischen Minister
für öffentliche Arbeiten Le Troequer und dem Direktor für
poliiische Angelegenheiten auf dem Quai d' Orsay , Pereiti della Rocca "
in Brüssel ein , worauf um 2 Uhr di « offiziellen Besprechun -
gen ihren Anfang nahmen .

Warum Benesch nicht vermitteln darf .
W l e n , 12 . März . ( TU. ) Das . Reue wimer Zournal " ver -

vffmMchk ln großer Aufmachung eine Erklärung des tschechoflowa .
tischen Außenminister » Venesch , in welcher dieser feststellt , man
sei tatsächlich cm ihn herangetreten hinsichtlich einer
Zutervenllon : er könne aber dieser Anregung nicht folgen ,
weil Frankreich erst vor kürzerer Zelt seinq » Verbündeten noti -
fizierte , daß e » jeden versuch einer Vermittlung als feindseligen
A k t gegen sich betrachte .

E » scheint nun , daß venesch nach Varl , eine Rote geschickt
hat . in der er aufmerksam macht , daß die Anregung einer Znter -
vmttou an ihn herangekommen sei nnd glelchzeliig feststellt , daß er

angefleht » der feinerzeitigm Erklärung Frankreich » eine Intervention

nicht durchführe « könne . 3n politischen Kreisen glaubt man , daß
diese Kundgebung Venesch » geradezu den Zweck hat . in Paris an -

z u f r a g e n . ob die damalige Meinung über eine Zn. kervmtto ' n

auch heute noch gilt . Man glaubt nicht , daß Venesch damtt die

Jnteromtion al » solche schon zurückgewiesen hat .



GewerGhaftsbswegung
Arbeitslosigkeit und Markentwertung .

Bisher galt es in den bürgerlichen Wirtschoftskreisen des In -
t ' nd Auslandes als ein unmnstößliches Dognia , daß die Geld -
entwertung Hand in Hand gehe mit einem hohen SB « -
schäftigungsgrad , daß im Gegenteil die S ta b il ist « »
r u n g einer Währung Arbeitslosigkeit im Gefolge habe .

führung oor dem Kriege . Die Länder mit stabiler Währung und
gutfundierten Finanzen hatten auch immer «in « gesund « Wirtschast .
Die Raffke - Politik der Nachkriegsperiode , wie sie durch die
angeblichen Friedensverträge eingeleitet wurde , ist in Wirklichkeit
Raubbauwirtschaft auf Kosten der technisclten Entwicklung

ellen Betriebsführung .und einer rationellen wie auf Kosten der Ver -

von
in

brauchermasien . An Stelle der scharfen Kalkulation tritt der Preis -
wucher der Syndikate . Der Rückschlag ist unvermeidlich .

Das SBeispiel Polens und Oesterreichs — ganz abgesehen r
Sowjetrußland — zeigte bereits , daß die Geldentwertung k e
Heilmittel , sondern ein zweischneidiges Schwert ist , das schließlich
d « n verletzt , der es gebraucht . Wie unsere beiden untenstehenden
Tabellen zeigen , ist nun auch Deutschland in die Reihe der
Länder getreten , wo die Geldentwertung Hand in Hand
geht mit der Arbeitslosigkeit .
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Reichsgebiet die Wahlen zu den Ehrenämtern der ReichZber «
sicherung bis zum Schlüsse des Monat « September 1923 , die Neu -
wablen zu der Arbeitskammer für den Kohlenbergbau des Ruhr -
gebiels bis zum 31 . Juli 1925 und die infolge Ablaufs der Wabl -
zeit erforderlichen Neuwahlen zu den B « » » bsverlretungen der im
besetzten Gebiet und nn EinbruchSgebici gelegenen Betriebe bis

zum 3l . März 1924 aufgeschoben . Mitglieder von Betriebs -
Vertretungen , die ihre Mitgliedfchait niedergelegt baben ,
können innerhalb eines MonatS nach Inkrafttreten der Verordnung
die Niederlegung durch Erklärung gegenüber dem Arbeilgeber
widerrufen , soweit nicht die ' Stimmabgabe abgeschlossen ist .

. . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . .. . . . . .. . . . . . . . .. .. . . . . . .. . .. . . . .

. . . . .
-

. . . . . .. . . . . .
Staöt - und Sezirksverordnete , Magistrats - und

SezirkSamtsmitglieder , öürgerdepntierte !

Versammlung
Freitag , den 1 « . März , abends 6 Uhr . tat Berliner

Nathans ( Plenarfitzuugssaal ) . Eingang Königstraße
Tagesordnung : Wohnungsnot und Wohnungsbau
Referent : Relchstagsabgeordneter Silberschmidt
Die Mitglieder de » Bezirksvorstandes sind hierzu eingeladen

Das Sezirksfekreiariak . �

ARBEITSLOSENZiFFER DEN arbe | ter -
FACHVERBANOEN .

S . LS S

> ■" . . .

. . . . .. . . . . .

Bemerkenswert ist nicht allein die Tatsache , daß seit Juli 1922
die Arbeitslosigkeit sich fast automatisch der Entwertung der Mark
anpaßt , sondern auch die Parallelentwicklung der Lebens -
Haltungskosten . Und diese erklärt zum guten Teil die A r
beitslosigkeit . Mit der Steigerung der Lebenshaltungskosten
entwerten sich all « Arbeitseinkommen wie überhaupt alle Ein
kommen , die nicht aus dem Verkauf von Waren herrühren . Diese
Entwertung ist gleichbedeutend mit der Aushöhlung der
Kaufkraft der Konsumenten . Mit dem Rückgang des
Verbrauchs muß ein Rückgang der Produktion eintreten .
Die daraus folgende Arbeirslosigkeit — durch Entlassungen oder
Kurzarbeit — hat ein « weiter « Verminderung des Derbrauchs zur
Folge . Di « Krise verschärft sich.

Dieser Rückgang des Verbrauchs muß auf die Dauer auch das
Auslandsgeschäft ungünstig beeinflussen . Wie der Inland -
Verbraucher nur in dem Maße kaufen kann , in dem sein « Kauf -
kraft erhalten oder gesteigert wirb , kann auch das Ausland auf die
Dauer nur in dem Maß « von uns kaufen , in dem wir von ihm
kaufen .

Die Industrie sucht sich gegen dies « Rückschläge dadurch zu
schützen , daß fie niedrige Löhne zahlt und durch Bildung von
Preisringen die Preise hochzuhalten sucht . Beides sind
aber Mittel , die die Krise nur verschärfen können . Der Streik
der ausländischen Käufer auf der Leipziger Messe ist ein
warnendes Signal . Die Niedrighaltung der Löhn « muß die Kauf -
kraft der Verbraucher weiter unterhöhlen . Wenn mit der Raffke -
Wirtschaft der Nachkriegsperiode nicht schleunigst Schluß gemacht
mird , gehen wir einer schweren wirtschaftlichen Periode entgegen ,
einer Periode des wirtschaftlichen
der permanenten Arbeitslosigkeit .

Verfalls , des Massenelends und

Ständige Beisitzer des SchlichtungsauSschuffes .
Am IS. , IS . und 17. März in der Zeit von morgen ? 8 Uhr

bis abends S Uhr findet im Dienstgebäu�e des Schlichtungsaus -
sckmsieS Groh - Berlin . Schariihorststr . 23, Zimmer 59, die Wahl der
Kuratoriiimsmitglieder statt . Da von den Christlickien eine
Gegenliste eingereicht worden ist , müssen alle ständigen Bei -
sitzer schon am IS . März ihr Wahlrecht ausüben und die Ar -
beitnehmerliste I „eiste Ziska " wählen .
Der Ausschuß der Gewrrkschaflskommisflon Berlin » und Amgcgend .

Allgemeiner steler Angestelllcnbond . Ortskartell Groß - Berlin .

Sozialfürsorge und soziale Wahlen .
Das Reichsarbeitsmini st eri um hat auf Grund des

NotgesetzsS vom 24. Februar 1923 eine Verordnung über
Sozial - und Kleinrentnerfürsorge und soziale
Wahlen erlassen . Danach werden mit Wirkung vom 1. März 1923
für das besetzte Gebiet und das Einbruchs gebiet die
den Sozial - und Kleinrentnern zu zahlenden Unterstützungen
auf das Doppelte erhöht� ' ES werden ferner für daS

Angestelltencntlassungen durch den Magistrat .
Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben :
Im Hinblick aus die politische und wirtschaftliche Lage Deutsch -

lands ist von Vertretern der Regierung den Arbeitgebern und deren
Organisationen dringend empfohlen worden , von Kündigungen und
Entlassungen in größerem Ilmlange Abstand zu nehmen . Die
Reichsregierung hat ihrerseits Kündigungen von Arbeitern und An -
gestellten zum 31 . März nicht durchgeführt . Eine Reihe von Ar -
beitgebern machen m dieser Frage jedoch «ine Ausnahme . Zu
diesen gehört auch der Magistrat der Stadt Berlin Ein Antrag
des Zentralverbandes der Angestellten , die zum 31 . März aus¬
gesprochenen Kündigungen von Angestellten zurückzunehmen , ist
durch den Magistrat ablehnend beschieden worden . Das findet
seine Erklärung darin , daß die Zahl der Beamten in Berlin von
2Sl ) 00 auf 33 000 angewachsen ist . Die Kosten dieser SBeomten -
Vermehrung sollen die Angestellten des Magistrats zahlen . Soll
innerhalb der Gemeinde Berlin eine Entlastung des Derwaltungs -
apparates eintreten , dann müßte für eine Reihe von Jahren der
Zustrom neuer Beamten unterbunden werden . Bielle . icht
überlegt sich der Magistrat einmal , ob nicht dieser Weg richtiger
wäre , als daß man ständig Angestellte auf Privatdienstvertrag zu -
gunsten neu geschaffener Beamten entläßt und damit dies « Ang « .
stellten dem Elend preisgibt . _

Sind die Eisenbahner Hörige der KPD . ?
D » „ Rote Fahne " spielt sich als Hüter d « Einheit und des

Selbstbestimmungsrechis im DEB . auf . Ganz besonders laut er -
hebt nunmehr die KPD . ein Geschrei , nachdem der Verbands -
vorstand , der bekanntlich das Bestätigungsrecht hat , der mit fünf
Stimmen Mehrheit gewählten KPD. - Ortsverwaltung die
Bestätigung versagt . Dieser Akt bedeutet nach der „ Roten Fahne "
selbstverständlich Verrat der Mitgliederinreressen . Man verschweigt
dabei wissentlich , daß der Münchener Verbandsiag , der kaum ein
halbes Jahr verstrichen ist und der doch die Willensmeinung der

Mitglieder zum Ausdruck bracht «, dem Berbandsvorstand aus -
drucklich das Bestätigungsrecht übertragen hat .
Ebenfalls wurde die bisher befolgt « Politik in der Dostätigungs -
frage ausdrücklich gebilligt .

Dielfach läßt sich die Meinung von Berbandsmitgliedern hören ,
die absolut nichts mit dem Treiben der Kommunisten in den Ge -
werkschaften zu tun haben wollen , daß der Vorstand die KPD . - Leute
doch einmal bestätigen sollte , damit sie Gelegenheit bekommen , in
der Praxis an ihren Phrasen zu zerschellen . Diesem Gedanken
liegt leider zu sehr eine gewisse Schadenfreude zugrunde ,
von der man sich in Gewerkschaftsdingen fernhalten muß . da
hier höher « Interessen obwalten müssen . ( Ts muß dem Vor¬
tand die Anerkennung gezollt werdcn , nachdem er die Nichtbestäti -
pmg auf sachlich einwandfreie Gründe stützt , daß er taktisch «
iüinkelzüg « nicht anwendet . Abgesehen von den statutarischen

Gründen , würde es der Vorstand auch nicht verantworten , die�Ber -
liner Ortsgruppe zu einer Filiale der KPD . werden zu lassen . Daß
dem so ist , das beweisen die kommunistischen Leitsätze
ür die Tätigkeit in den Gewerkschaften , das beweist eine Ein »

ladung , die die „ Rote Fahne " sofort nach der Generaloersamm -
lung brachte , die die gewählte Ortsverwaltung zu einer Sitzung mit
der KPD. - Fraktion aufforderte . Di « KPD. - Fraktion ist natürlich
die Rosenthaler Straße , dort werden die Parolen geschmiedet , die
den Eisenbahnern zum Heile gereichen sollen . Daß dem so ist , dos
beweist ein « Bemerkung der Redaktionskommission von Taktik
und Organisation " in Nr . S6g der „ Roten Fahne " vom 23 . Dezem -
der 1922 , die folgenden Wortlaut hat :

„ Die Ausführungen des Genossen Gollnick über Fraktion » -
bildung halten wir deshalb für völlig verfehlt , weil selbftverständ -
lich jede Fraktion der Kommunisten von der
politischen Leitung überwacht und auch geleitet
werden muß , wo das nötig ist ".

Weshalb drum also dos Geschrei über Nich' tachtung des De -
stimmungsrechts der Mitglieder , wenn die verantwortlichen Der -
bandswstanzen es nicht zugeben , daß die Gewerkschaftsmitglieder
unter das Protektorat der KPD . gestellt werden ?

Welche Blüten die „ Opposition " in die bisherige Ort - verwol -
kling delegiert hatte , ging recht drastisch in einer Sitzung der er -
wetterten Verwaltung hervor . Verlangt « da nicht anläßlich des
Umbaues des Verbandshauses das Lerwaltungsmitglied Schulze .
daß die entstandenen Kosten von den Mietern auszubrin -
gen seien , obwohl die Mieter mit dem Bau nichts zu tun hatte ?! ' .
So geht es , wenn man lediglich nach der Parteizugehörigkeit sieht
und nicht noch der Qualität der einzelnen Genossen .

Wie oerlegen man überhaupt um Kraft « auf der oppositionellen
Seite ist , das beweist , dqß sie zum Schriftführer einen KPD . - Mann
heranzog , der sich erst in diesem Jahre zur Annahme eines Funk -
tionärpostens bereitertlärte , nachdem er bisher jeder Arbeit für die

Organisation aus dem Wegs gegangen war . Und da will man sich
� - - - - • — « " —» » —V v: .

ro . . ri - x: - ung

lich überzeugt « freigewerkschaftliche Eisenbahner muß den jetzt offen
heraustretenden Organifationszertrümmerern mit Entschiedenheit
entgegentreten .

Mit dem in der „ Roten Fahne " vom 10. März bekarmtgege -
denen Beschluß der Zahlstelle Berlin l , bei dem sich leider ein grö .
ßerer Teil der Stimme enthalten hat , wird deutlich kundgetan , wie

von den Inspiratoren der KPD . durch Beitragssperre auf
die Zertrümmerung der Organisation hingewirkt
wird . Eisenbahner , es geht um die Einheit der Organisation !

Photographenelcnd .

Dazu wird uns geschrieben :
Der Hundertste weiß oft nicht , wie sich der Neunundneunzigste

ernährt . Dieses Sprichwort trifft sicher aus die PhotographengehUfen -
fchaft zu . Bei den letzten Lohnverhandlungen , die für die Photo -
graphen vom Gehilfenausschuß mit der Berliner Photographen -
zwangsinnung am 27. Februar stattfanden , wurden folgende Löhne
vereinbart : Im 2. Gehilfenjahr 17 170 M. , im 3. und 4. Gehilfenjahr
20 200 M. , im S. und S. Gehilfenjahr 22 723 M. , im 7 Gehilfen -

jähr und nach längerer Gchilfentätigkeit 2 S 2 S 0 M, , für Spezial¬
arbeiter 32 82Z M. und für Aufnahmeoperateure 33 SSO M. Weib¬

liche Arbeitskräfte erholten noch 10 Proz . weniger . Wenn man auch

zugeben muß , daß das Gewerbe unter der Teuerung der Materialien

sowie dem starken Produktionsrückgang außerordentlich zu leiden hat ,
ist die Festsetzung solcher Löhne ein Skandal . Dabei ist zu be -

denken , daß die doch meist qualifizierten Arbeitskräfte

anständig gekleidet dem Publikum aegenübertretcn sollen Noch
skandalöser erscheinen dies « Löhne , wenn man weiß , daß die Atelier -

inhaber selbst zugeben , daß sie die Preise für die Bilder
um das Zwei - bis Diertausendfäche gegen die Friedensvreise erhöht
haben . Die Löhne sind aber noch nicht einmal um das Tausendfache
erhöht . Ob diesen Arbeitgebern nicht selbst das Unwürdige ihrer

Handlung zum Bewußtiein kommt ? Wenn sich deshalb die Ge -

hilfenschoft auf manchmal unehrliche Weise Nebeneinnahmen ver -
schafft , ist dies wahrlich nicht zu oermundern oder gar zu verurteilen .
Der Hunger treibt sie dazu .

Wenn dann noch seinerzeit der Demobilmachungs -
kommissar sich nicht aufschwingen konnte , einigermaßen aus -
gleichende Löhne für verbindlich zu erklären , weil angeblich kein all -
gemeines Interesse vorliegt , muß man sich doch fragen , ob die
Arbeiter und Arbeiterinnen erst verhungern oder dem Verbrechen in
die Arme getrieben werden müssen . Durch die Organisation allein
ist dies bei der niedergehenden Konjunktur nicht zu oerhindern .

Die Löhne der Graveure und Ziseleure . Die Reichstarfflöbn «
für Berlin betrogen ab der Lobnwowe . in die der S. März bzw .
12. März fällt , für Graveure und Ziseleure im ersten Jahre nach
der Lehre ab ö. März 1390 M. , ab 12. März 1490 M. , b>S zu
22 Iabrcn 1400 bzw . 1560 M. , über 22 bis 24 Jahre 1510 buo .
1610 M. , über 24 Jahre 1600 bzw . 1700 M. ; HilfSarbeirer übei�
18 bis 19 Jabre 1340 M. bzw . 1440 M. , über 20 bis 21 Jahre
1370 bzw . 1470 M. , über 22 bis 24 Jahre 1410 bzw . 1510 M. . über -
24 Jahre 1480 bzw . 1S80 M. Gelernte Arbeiterinnen erhallen
70 Proz . , nngelernie 60 Proz . der Löhne der Hilfsarbeiter der je -
weiligen JabreSklasien . Die Löhne der Hilfsarbeiter unter
13 Jahren werden im gleichen Verhältnis erhöht . Die nächsten
Verhandlungen finden am 19. März stall .

Für die Ruhrhilfe waren bei dem Allgemeinen GewerkickiaftS «
bund der Freien Stadt Lanztg bis zum 3. März 1 523 064 M. ein -
gegangen und bei der Ortsverwaltung des ZdA . 679 560 M. Tie
Sammlungen werden fortgesetzt .

Die Vauarbeiker im saargebiet fordern « inen Stundenlohn
von drei Franke » für gelernte und 2. 90 Franken für ungelernte
Arbeiter . Die Arbeitgeber boten 1,70 Fr . und 1,40 Fr . DaS An -
gebot wurde einstimmig abgelehnt und neue Verhandlungen in den
ersten Tagen dieser Woche gefordert . ES besteht die Gefahr eines
Streiks .
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Die Giftmischerinnen .
Zerrüttete Eheu .

Nach Ausschluß der Oeffcntlichkeit schildert Frau Klein die Z u »
mutungen , die Ihr Ehemann ihr gestellt hatte . Ihr
Ekel sei so groß gewesen , daß sie nichts essen konnte ,
und sie habe keinen Ausweg mehr gewußt . Als sie ihren Mann em
zweites Mal verlassen , habe er sie mi t D o l ch u n d G u m m i -
k n ü p p et so in Furcht und ychreAen versetzt , daß sie wieder zu
ihm zurückgekehrt sei . Vors . : „ Sie haben sich doch dann aber wieder
ausgesöhnt ? " — Angekl . : „ Ja , 14 Tag « lang ging es sehr gut . Er
hielt aber sein Wort nicht . Wenn er betrunben war , kam er immer
wieder mit seinen ekelhaften Anträgen . Sodann berichtet
die Angeklagte über die Freundschaft mit Frau Nobb « . die sich all -
mählich entwickelt und zu einem Liebesverhältnis gestaltet habe .
„ Obwohl Nebbe " , so erklärt die Angeklagt « , „ mir das Haus verbot ,
kam ich immer wieder in seiner Abwesenheit hin . Mein Mann
hatte mich damals ganz dumm geschlagen , so daß ich
nickt wußte , was ich tat . Wenn ich heute die Briese , wie sie in der
Anklageschrift stehen , lese , dann ist mir unverständlich , wie ich so etwas
schreiben konnte . Ich war nun so in Derzweistung , daß ich auf den
Gedanken kam , meinen Mann beiseite zu schaffen . Ich hatte nur ,
wenn er mich immer schluq und ich sah , daß er kein Herz ' ür mich
hatte , den Gedanken bei Tag und Nacht : Frei , frei , nur frei ! " —
Der Verteidiger überreicht dem Gericht einen langen Dolch , den Klein
immer unter dem Kopfkissen gehabt haben soll .

Die Angeklagte behauptet , ihr Mann habe sie immer damit be -
droht . In der Trunkenheit habe er häufig die Lebensmittel
Tnüt Petroleum begossen . Er habe sie mitunter bis zur
Bewußtlosigkeit unter den Fußsohlen gekitzelt . Als sie sich ein Kind
wünschte , habe er erklärt , das gebe es nicht , das Kind würde sofort
„ auf Eis " gelegt . Vorsitzender : „ Bon wem ist die Anregung zu dem
Liebesverhältnis ausgegangen ? " Angekl . : „ Von Frau Nebbe . " Die
Angeklagte Nebb « gibt das auch zu . Vors . : „ Frau Nebbe , Ihnen
wird vorgeworfen , daß Sie in gleicher Weise versucht baben , Ihrem
Ehemann Gift beizubringen . Sie haben sich von einer Kartenlegerin ,
Frau G e i st , Gift besorgen wollen , aber das Pulver , dos Sie von
Frau Geist erbielten , war gar kein Gift . " Die Angeklagte Nebbe
gibt , ehe sie sich auf die Schuldfragc äußert , in sehr weitschweifiger
Weise ein Bild chre ? Ehelebens und stellt ihren Mann in dem scheiiß -
lichsten Licht hin . Die Angeklagte Nebbe bestreitet , gewußt zu haben ,
daß Frau Klein ihren Mann ermorden wollte . Vors . : „ Haben Sie
nun Ihrem Mann etwas in die Speisen gemischt ? Haben Sie ihm
nicht einmal Salzsäure gegeben ? " Angekl . : „ Ich habe nichts Böses
gegen meinen Mann getan . Die Sache mit der Salzsäure beruht
auf einem kleinen Versehen . " . Die dritte Angeklagte , Frau
Marie Riemer , die Mutter der Frau Nebbe , bestreitet
unter Tränen , gewußt zu haben , daß Frau Klein sich Gift besorgte
und auch , daß ihre Tochter von der Kartenlegerin «in Mittel erhielt ,
um ihren eigenen Mann zu vergiften . Wenn sie Kenntnis davon
gehabt hätte , dany hätte sie als alte Frau dafür gesorgt - , daß bis
Unheil verhütet wurde . Sie schildert die beiden Eben eben -
falls als sehr unglücklich . Bei der Vernehmung der alten Mutter
des verstorbenen Kleiy kam es zu heftigen Ausein -
an d ersetz u n g en . . Die alt « Frau Klein stellte ihrem Sohn das
beste Zeugnis aus und bekundete im Gegensatz zu ihrer Schwieger -
tochter , daß ihr Sohn seine Frau geliebt und gut behandelt höbe .
Ihre Schwiegertochter habe ihr eines Morgens vergifteten
Kaffee förmich aufgedrängt . Als sie davon kostete , sei ihr die
Zunge und die Lippen dick angeschwollen . Als die Angeklagt « Klein
ihr den Tod ibres Mannes mitteilte , will sie der Klein sofort gesagt
haben : „ Du bist es , die ihn unter die Erde gebracht hat . " „ Ich aber, "
so fuhr die Zeugin fort , „hätte , solange ich noch einen Tropfen Blut
im Herzen hatte , nicht geruht , �bis alles ans Tageslicht oekommen
wäre . Es war mein liebster Sohn und wir lebten in Glück und
Frieden . Da kam die Frau dazwischen und stiftete Unheil . " Die alte
Frau Klein wurde dann von Rechtsanwalt Dr . Arthur Brandt
tn ein Kreuzfeuer von Fragen genommen , die alle daraus hinaus -
liefen , daß die Zeugin , der Wahrheit widersprechend , an -
gegeben habe , ihr Sohn habe sich sehr gut mit ihr gestanden . Der
Verteidiger hielt ihr vor , daß sie von dem eigenen Sohn mit den
niedrigsten Schimpsworten belegt worden sein soll , was
jedoch von der Zeugin im großen und ganzen bestritten wird . Die
Angeklagte . Frau Riemer bemerkt dazu , daß Klein von seiner Mutter
immer als von „ der Alten mit dem t - pitzbubengesicht "
gesprochen habe . Die Kartenlegerin , Frau Geist , ein
7SjährIges verhutzeltes Frauchen , konnte zur Sache nichts bekunden .
Der Drogist Weber bekundete , daß die Angeklagte Klein zu ihm

gekommen sei und etwas zur „ Vertilgung von Natten " ver -
langt habe . Cr habe ihr . Rattenkuchen verkauft und ihr später ein
Arsenikpulver gegeben , habe ihr aber nicht gesagt , daß es Arsenik sei .
Der Ehemann Nebbe wurde eingehend über sein Eheleben be -
fragt und mußte schließlich , nachdem er es anfangs bestritten hatte ,
die Behauptung der Angeklagten bestätigen , daß er ihr eine Reihe
von annormolcn Zumutungen gestellt habe . Er gibt noch auf Be -
fragen an , daß er selbst nichts davon gemerkt habe , daß
feine Frau ihm Gift beigebracht habe . Später habe er dann nur von
den Sachverständigen gehört , daß bei der Untersuchung in seinen
Haarspitzen Arsenik gesunden worden sei. Es folgten dann mehrere
Zeugen , die ' über das Zusammenleben des Kleinschen Ehepaares ver -
nommen wurden . Verschiedene Zeugen bekundeten , daß Klein sehr
gewalttätig war und ' eine Frau häufig mißhandelt habe . — Gegen
6 Uhr abends wurde die Verhandlung auf Dienstag morgen g Uhr
vertagt .

Abgeblitzt l

Nach stundenlanger Beratung ist der städtische Ausschuß zur
Untersuchung des Geschäftsgebahcens der Berliner Br e n n -
stoff - Zentrale einstimmig zu dem Ergebnis gekommen , daß
gegen die Geschäftsleitung keinerlei Vorwurf « erhoben
werden können . Mit den Stimmen der Linken wurde ein bür -
gerlicher Antrag abgelehnt , der entgegen den Satzungen
der BBZ . dieser verbieten wollte , auch an private Kunden
Kohlen zu liesern . Airgenommen wurde ein sozialdemokratischer
Antrag , der eine Trennung zwischen Kohlenamt und BBZ .
wünscht und den Magistrat auffordert , Notstandsaktionen zur Be -
liefcrung Minderbemittelter mit billigen Brennstoffen getrennt
von dem laufenden Geschäftsbetrieb der BBZ . durchzuführen . Die
bürgerlichen Parteien standen in dem Kampf um den dreimal
heiligen Profit , mit Ausnahme des Zentrums , geschlossen
zusammen . Beileibe darf ein städtisches Unternehmen nichr an
Private liefern . Städtische Unternehmungen sind zwar grundsätzlich
alle „ schlecht geleitet " , aber trotzdem machen alle sÄcho
„schlecht geleiteten Unternehmungen " , die dauernd „ vor dem
Bankerott stehen " , dem privaten Handel eine ganz g e -
fährliche Konkurrenz . Deshalb mußten auch die
schmutzigsten Prcsseangriffe herhalten , um diese Kon -
kurrenz klein zu kriegen . Bewundernswert war die Seelenruhe ,
mit der ein Vertreter des Kohlenhandels erklärt «, die persönlichen
Angriffe , die bei einem solchen Kampf „ unvermeidlich " seien ,
würden natürlich sofort eingestellt werden , wenn die
Stadt ihnen keine Konkurrenz mehr macht . Bei der Abstimmung
in der Stadtverordnetenversammlung wird es ober zweifellos sich
nur um wenige Stimmen handeln , die in dieser für die Bevölkerung
so wickstigen Frage ausschlaggebend sein werden . Uebrigens hat
die BVZ . das Geschäftsjahr 1322 mit einem Reingewinn von
rund einer Milliarde abgeschlossen , der sonst natürlich
in private Taschen geflossen wäre .

Schmelzkoks statt Gaskoks . Die zuftäichigen Aufsichtsbehörden
gehen jetzt mn beachtenswerter Schärfe gegen solche Kohlenhändler
vor , die in mucherischcr Absicht Ware zurückhalten . So ist jetzt
dem Kahlenhäichler Ernst Schülke , Westend . Lindenallee 4. die Han -
delserlaubnis entzogen worden . Der Händler war bereits im
vorigen Jahr « vom Wuchergericht zu 5000 M Geldstrafe verurteilt
worden , well er Preßkohlen an gutzanlenöe Kunden ohne Karten
abgegeben hatte . Durch Beamte des Ueberwachungsdienstes wurde
ein Kohlenhändler aus Neukölln abgefaßt , der in der Gasanstalt
Tegel 70 Zentner Gaskoks aufgeladen urch sie am Kurfürstcndamm
als niederfchlesischsn Schmelzkoks - verkauft hatte . Der Händler
hatte das Gewicht der 5lohl « nmenge auf 35 Zentner angegeben und
außerdem für den Gaskoks den viel Höhrren Preis für Schmelzkoks
angerechnet . Gegen den Kohlenhändler ist Strafantrag wegen Be -
truges gestellt worden .

Ein undauibarcr ( Srostneffe .
Bon ihrem eigenen Großneffen mit Hilfe eines falschen Krimi .

nalbeomten um ihre letzte Habe bestohlcn wurde die 80 Jahre alte
Witwe Marie Pohl aus der Rigaer Str . 54. Bei der Greisin , die
einst bessere Tage gesehen hat , erschien kürzlich ihr Großneffe ,
ein 17 Jahre alter aus Ajchcrsleben gebürtiger Hans Schulze , der
« ms der Fürsorgeanstalt entwichen ist und sich in Berlin herumtrieb .
und bat um ein Unterkommen . Die Großtante hatte Mitleid mit
dem Jungen und nahm ihn auf . Rech einigen Tagen verschwand
er wieder und ließ nichs mehr von sich hören . Jetzt entdeckte die
Großtante , daß er ihr aus einem Behältnis ein silbernes
Schreibzeug gestohlen hatte . Nach einiger Zeit kam er
abermals und wollte sich wieder bei ihr einschmeicheln , doch wurde
er jetzt zurückgewiesen . Eines Tages erschien ein Mam , in feld -
grauem Rock , der sich als K r i m i n a l b e a m t e r vorstellte und den

Großneffen mit sich führte . Er ersuchte die alte Frau , ihm Aus -
kunft über ihren Großneffen zu geben . Während sich die Frau mit
dem angeblichen Kriminalbeamten besprach , verstand es der junge
Mensch , sich abzusondern und in die Küche zu schleichen , wo er einen
Wäscheschrank aufbrach . Auf ein Geräusch eilte die Frau in die
Küche und der sunge Mann verstand es , sich schnell zu entfernen .
Nun machte sich auch der „ Kriminalbeamte " unter irgendeinem
Grund „ dünne " und verschwand . Als die alte Frau chre Sachen
nachsah , entdeckte sie zu ihrem Entsetzen , daß entweder der Groß -
ncfse oder der falsche Beamte ihr ein Etuis mit ihren
letzten Schmucksachen im Werte von 2 Millionen
Mark gestohlen hatten . Eine goldene Damenuhr mit langer golde -
ner Kette , dessen Schieber 2 kleine Brillanten schmückte , einen
Brillantring , einen goldenen Anhänger , 2 goldene Armbandreisen
und 2 Brillantohcringe . Die beiden Diebe sind noch nicht ermittelt .

Gefälschte Gntentepässe .
Ein amerikanischer Dolmetscher als Fälscher .

Bor dem Schwurgericht des Landgerichts l begann kürzlich
ein sehr interessanter Prpzeß wegen Fälschung von Ausweisen und
Pässen der Ententetommissionen . Angeklagt sind der frühere a inert -
konische Dolmetscher Berniz Smith und der Schiffsmgenieur Erd -
mann Hünich .

Im März 1922 wohnte Smith mit seiner „ Freimdin " Martha
Lunow in einem Hotel in der Mittessttaße . Als er nach einiger Zeit
seine Hotelrechnung nicht begleichen konnte , wurde sein Koffer in
Pfand genommen . Bei der Ocffnung fand man Stempel und
Briefbogen der Interalliierten Kommission . Bc «
ihrer Vernehmung erzählte die Lunow , daß Smith sehr häusig Paß -
anweisungen ausgefertigt , abgestempelt und an verschiedene Personen
weitergegeben habe . Die beiden Angeklagten waren zum Teil gs -
ständig , widersprachen sich aber in ihren Angaben . Nach allem hat
es den Anschein , daß von ihnen ein schwunghafter Handel mit
falschen Pässen und Ausweisen betrieben worden ist . Die Pässe soll
Hünig für 20 Dollar pro Stück vertrieben lzabxn . Nach An -
gaben des Angeklagten Hünig hat der Dolmetscher Smith jedesmal
1000 Mark von dem Gewinn abbekommen . Die Persönlichkeit
des Houpton geklagten Smith ist in ein mysteriöses
Dunkel gehüllt . Er hatte ftüher angegeben , daß er 1833 in Straß -
bürg im Elsaß geboren sei , und wollte omeriranischer Staatsbürger
sein . Jetzt gibt er jedoch an . daß er als der uneheliche Sohn einer
Näherin in Hannaver zur Welt gekommen ist und den Namen Bern -
hard Kämpf trug . Deshalb haben auch keine Ermittlungen über Bor - '
leben oder Vorstrafen des Mannes stattfinden können . Nach seinen
Angaben ist er im Sommer 1913 mit den omerikani -
schen Truppen ins besetzte rheinische Gebiet alz
Dolmetscher gekommen und war zunächst in Koblenz und Mainz
bei der Iinteralliierten Eisenbahnkommission im Range eines Ober -
leutnants tötig . Im Oktober 1321 kam er zur Wiedergutmachungs -
kommission in Berlin . — Die Verteidiger bestritten , daß das
Schwurgericht zuständig sei, da es sich um keine öffentlichen
Urkunden handele . Sie beantragten , ein « Auskunft de »
Auswärtigen Amtes einzuholen , daß die Interalliierte Kom -
Mission und die Britisb Army aus Gnrnd der Ausführungsbestim¬
mungen des Versoiller Friedensvertrages nicht berechtigt wären , im
besetzten Gebiet und in Deutschland Pässe auszustellen , ferner Aus -
kunft der Interalliierten Kommission , daß die beschlagnahmten Pässe
in ihrem Aussehen wesentlich sich von den echten Pässen unter -
scheiden . Dos Gericht beschloß dem Antrag cnffprechcn . d, die Sache
zu vertagen und zum nächsten Termin einen Sachverständigen aus
dem Auswärtigen Amt zu laden .

Polizei « nd Fremdenamt .
Am Freitagabend hatten wir unter dem Titel „ Im Zwiespölk

zwischen Just ' Z und Fremderfpolizei " eine einer Korrespondenz e. nt-
nommene Nachricht gebracht , nach der ein Schneider Stokowski
gegen den Willen der Justizbehörden aus dem Moabiter Iln�e. ' -
suchungsgcfängnis herausgeholt und nach dem Gefangenenlager
Kottbns gebracht worden war „ Es hieß dann weiter : Der Verteidiger
hob den außerordentlich bedenklichen Eingriff der Polizeibehörde
in den Gang der Justiz hervor . Das Gericht schloß sich den Be -
denken der Verteidigung an . Dazu teilt das Fremdenamt des
Polizeipräsidiums mit , daß irgendwelche Differenzen mit den Justiz -
liahörden nicht bestehen , auch völlig ausgeschlossen sind . Es fei
selbstoerständlck . daß die Frcmdenpolizei nicht über llntersuchungs -
gefangene Verfügungen treffen und sie nicht ausweisen kann . Um
einen solchen Fall handelt es sich in dem der Notiz zugrundeliegen -
den aber auch gar nicht . Vielmehr kommt ein alttr Taschendieb in
Frage , der nach Bbsitzung seiner Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Ma -

�unten und nack seiner Abschiebung in seine östliche Heimat hier
zum zweiten Male jestgenommer . worden war . Er wurde nack)

tRachdrw ! verboten . Der Malik - Berlas . Berlin . )

Drei Soldaken .
S91 Don John dos Dassos .

fbi3 kern amerikanischen Manuskript übersetzt von Julian Dumper z.

„ Leute, " Hub die Stimme des Mannes an , „ich will euch
Hochwürden Dr . Skinner vorstellen , der . " die Stimme des
Mannes bebte plötzlich vor tiefer patriotischer Rührung , „ ge -
rade von dem Okkupationsheer zurückkehrt . "

Bei dem Wort „ Okkupationsheer " klatschten sie alle , als
ob eine Feder berührt worden sei und schrien „hoch " .

Ehrwürden Dr . Skinner schaute sich die Versammlung
mit lächelndem Vertrauen an und erhob die Hände um

Schweigen , so daß man seine dicken , rosigen Handflächen sehen
konnte .

„Zuerst , meine lieben Freunde , laßt uns einen Augen -
blick im stillen Gebet unserem Schöpfer danken . "

Seine Stimme hob sich und fiel , als ob . er wie gewöhn -
lich vor seiner Gemeinde gutgekleideter und gutgenährter
Menschen spräche .

. . weil Er uns Sicherheit gewährte und die Beruht -

gung unserer Betrübnisse , und lasset uns beten , auf daß Er

uns gesund an Körper und rein im Herzen unseren Familien ,
unseren Frauen , Müttern und denen , die voller Sorge auf

unsere Rückkehr warten , wiedergebe . Und daß wir den Rest

unseres Lebens im treuen Dienst unseres großen Vaterlandes

verbringen werden , für dessen Sicherheit und Ruhm wir

unsere Jugend als williges Opfer geboten haben . . . Lasset
uns beten . "

Schweigen überzog den Raum . Andrews konnte das

selbstbewußte Atem der Männer um ihn hören und dos

Rascheln des Schnees auf dem Zinndach . Nach einer langen

Pause begann die Stimme wieder in singenden Tönen :

„ Vater unser , der du bist im Himmel . . . Amen ! "

Nach dem Amen erhoben alle den Kops , frendig . M : n

räusperte sich , Stühle wurden gerückt . Man setzt « sich zuvecht .
um zuzuhören . »

„Jetzt , meine Freunde , will ich euch in kurzen Worten

einen kleinen Blick in Deutschland hineintun lassen , so daß

ihr euch vorstellen könnt , wie unsere Kameraden von der

Pesatzungsarmee es sich unter den Hunnen bequem machen .

Ich speiste zu Weihnachten in Koblenz . Was haltet ihr da
von ? Nie hätte ich gedacht , daß ich Weihnachten nicht zu
Hause und bei meinen Lieben sein werde . Aber noch uner -
wLrtetere Dinge passieren doch auf dieser Welt ! Weihnachten
in Koblenz unter der amerikanischen Flagge ! "

Er hielt einen Augenblick an , um das Ende des ein -

setzenden Klatschens abzuwarten .
„ Der Truthahn war fein , kann ich euch nur sagen . Ja ,

unseren Jungens in Deutschland , denm geht es sehr gut . Sie

warten nur auf dcy Augenblick , um , wenn nötig , ihren glor -
reichen Vormarsch nach Berlin fortzusetzen . Denn es tut mir

leid , Jungens , sagen zu müssen , daß die Deutschen den von

uns erhofften Sinneswechsel nicht vollzogen haben . Sie haben

allerdings den Namen ihrer Institutionen verändert , Aber den

Geist haben sie nicht geändert . . . Welch ' schwere Enttäuschung
für unseren großen Präsidenten , der sich so bemüht hat , den

Deutschen Vernunft beizubringen , ihnen Verständnis dafür

einzuflößen , welche Schrecken sie allein und mit Absicht auf
die Welt gebracht haben . Doch wehe , sie sind noch weit da -

von entfernt . Sie versuchen mit aufrührerischer Propaganda ,
die Moral unserer Truppen zu unterminieren " — Ehrwürden
Dr . Skinner erbob seine fetten , rosigen Hände und lächelte

gütig — „ die Moral unserer Truppen zu unterminieren , so daß
die strengsten Verordnungen dagegen getroffen werden müssen .
Ja , in der Tat , meine lieben Freunde , ich fürchte , daß wir zu
früb unseren , siegreichen Bormarsch eingestellt haben . Jetzt
müssen wir wachsam und aus der Hut sein und die Entsche »-
dung der großen Männer abwarten , die in kurzer Zeit zur

Konferenz in Paris zusammenkommen werden . . . Lasset
mich , meine lieben Freunde , der Hoffnung Ausdruck geben ,
daß chr bald von euren Wunden genesen werdet , bereit seid .
freudig Dienst zu tun in den Reihen der glorreichen Armee ,
die noch für einige Zeit auf der Wacht sein muß , als Ameri -

kaner und Christen die Zivilisation zu verteidigen , die ihr so
edel vor einem ruchlosen Feinde gerettet habt , . . Lasset uns

fingen . "
Die Leute standen auf , außer einigen , die keine Beine

mebr hatten , und sangen den ersten Vers der Hymne . Chr -
würden Dr . Skinner zog seine goldene Uhr heraus und machte
ein ärgerliches Gesicht

„ O, ich werde den Zug versäumen, " murmelte er . Der

Diensthabend « hals ibm in leinen umfangreichen Mantel , und

sie beide eilten zur Tür hinaus .

„ Der hatte feine Gamaschen an, " sagte der Mann ohne
Beine , den man in einen Stuhl neben dem Ofen gesetzt hatte .

Andrews setzte sich neben ihn , lachend . Es war ein Mann

mit hervorstehenden Backenknochen und mächtigen Kiefern ,
dessen hellbraune Augen und sanfte Lippen seinem Gesicht
einen Ausdruck großer Milde gaben . Andrews schaute nicht

auf seinen Körper .
„ Einer hat gesagt , daß der vom Roten Kreuz kam und

Zigaretten austeilen wollte . . . haben uns diesmal zum
Narren gehalten, " sagte Andrews .

„ Willst du ne Zigarette haben ? Ich Hab eine, " sagte der

Mann ohne Beine : mit seiner großen , bleichen , zusammen -
geschrumpften Hand hielt er ihm die Zigarette bin .

„ Danke . " Als Andrews ein Streichholz anzündete , mußte
er sich über den Mann ohne Beine beugen , um dem auch
Feuer zu geben . Sein Blick glitt dabei an der Uniform des

Mannes herunter auf die Hosen , die leer vom Stuhl herab -

hingen . Ein kalter Schauder durchfuhr ihn ; er dachte an die

Narben auf feinen eigenen Schenkeln .

„ Hast du es auch in die Beine bekommen , Kamerad ? "

fragte der Mann ohne Beine ruhig .
„ Ja , aber ich hatte Glück . . . Wie lange bist du schon

hier ? "
„ Seitdem Christus Korporal war . Zwei Wochen , nach -

dem wir zuerst an die Front kamen , seitdem bin ich bier . . .

das war am 16. - November 1917 . . . habe nicht viel vom

Krieg gesehen . . . habe aber auch sicher nicht viel oerpaßt
"

„ Nein . . . Aber du hast trotzdem schon genug von der

Armee gelehen . "
„ Das ist wahr . . . Der Krieg wäre vielleicht gar nicht

so schlimm , wenn es nicht wegen der Armee wäre . "

„ Du kommst bald nach Hause , nicht ? "

„ Vielleicht . . . wo kommst du her ? " -

„ New Pork . " antwortete Andrews .

„ Ich komme von Cranston , Wisconsin . Kennst du das

Land da ? Diele Seen dort . Man kann dort tagelang Eanoe

fabren . Es mar eine schöne Zeit da . . . Haben wie die Wik -

den gelebt . Einmal habe ich eine Fahrt gemacht , drei Wochen

lang , ohne überhaupt ein Haus zu sehen . Bist du schon ' mal

so lange Eanoe gefahren ?
„ Rein , aber es muß sicher herrlich sein , tagelang im

Canoe auf dem Wasser zu sein . " . .
_ _ _ lFortsetzung folgt . )



chswochentlicher Untersuchungshaft entlassen und ist am 19. Fe -
uruor von der Direktion des Untersuchungsgefängnisses dem Polizei -
Präsidium als lästiger Ausländer zugeführt worden . Daraufhin ist
dieser Ausländer von dem Fremdcr . amt erneut aus dem preußi ' chen
Löaatsgebiet ausgewiesen und zum Zwecke nochmaliger Abschiebung
in sein Heimatland dem Sammellager in Kottbus zugeführt worden .

D- e Dcdeilung der Reichsspcnde für g - msionuhige Austollen ist ,
wie uns von der ' Berliner Wohlsahctsvsrcmigung mitgeteilt wird ,
jetzt auch für Berlin beendet . Durch den Oberpräsidenten sind
12 % Millionen Mark auf 37 An st alten oerteilt worden ,
die nicht bereits durch die Spitzenvsrbände der Wohlfahrtspflege be -
rücksichtigt worden find . In erster Linie sind Kinder - und Mütter -
Heime und Anstalten , die der Gesundheitspflege dienen , bedacht
worden , aber auch einzelne Altersheime haben erhebliche Beihilfen
erhalten .

Esrliner �fiiiiderchor. Unter Karl Schwarzmei . er kon -
zertierts am Sonntag der Berliner Kinderchor im Zirkus
Busch . 1000 kräftige und prächtig disziplinierte Kehlen brachten
Voolksweisen und Kunstlieder in schöner Abtönung zum Vortrag .
Der Ertrag des Konzerts , das an den nächsten Sonntag wiederholt
wird , ist mr die Jugendpflege und für die Allershilse bestimmt .
Künstlerisch ragte c? weit über ähnliche Veranstaltungen hinaus .
Die ausgezeichnete Schulung des Chors ermöglicht selbst die Auf -
führung schwieriger Chorlieder in seltener , von aller Künstelei freier
Höhe . In einzelnen der Lieder mochte man allerdings einen hellereu
ersten Sopran wünschen . Die Kinder fanden ein dankbares Publikum .
Naglcrs „ Tanzlied im Mai " mußte wiederholt werden . Di « ein -
gelegten Vortrüge für Klavier und Violine verloren sich in dem
riesigen Raum und konnten das Publikum erst erwärmen , als man
von Beethovens Frühlingssonate zu leichterer Kost überging . . . Ats .

Für die Jugendweihen , die am Sonntag , den 18. und 23. März ,
statliinZcn . findet der Vertauf der Eintrittskarten in nach -
siebenden Vertauisslellen statt . Ter Preis der Eintrittskarlen ist sür Er -
wachienc 100 bzw. 130 M. und für Kinder 30 Iii . Berlin : Jugend -
sekreiariat , Lindenstr . 3, 2. Hof II Tr. , Zimmer 11. geöffnet von Uhr ,
Mittwoch und Freitag von 4 —7 Nbr . — S. Joicpb . MV 21, ' WilbelmS .
davener Str . 48 ( LadenV — A. Hönisch , K 65, Möller « Ecke Utrecht «
Straße lLaden ) . — H. Mäcke . X Kö. ' BarfuSitr . 13. — Loose . SO 36, Lieg .
j . ihci - Str . 13. — R. Schröter . KO, Goidaper Str . 3. — N. Timm . XO
18, Höchste Str . 61. — ©. Findiger . X 58, Lychener str . 127, — M. Wart -
mann , 0 34, KönigSberger Str . 37 ( Laden ) . — Wittschub , 0 34, Peters¬
durger 5. — Kroll . X 65. Utrechter Str . 21. — Cbarlottenburg :
P. Schmidt . Ehailottcnburg , Rosincnstr . 4. — E. Tost . Ehailotlendurg ,
Hclmholtzstr . 12. — 21. Witt , Carlottenburg , Schillerstr . 40. — T r eb t o w -
Baumschulenweg : 23. Hag , SO 36, Harzer Str . 117. — 25. Gallas ,
Baiuit ' chulrnweg , Schraderstr . 16, ll ' Tr. — Pankow und 13 , KreiS :
H. Klüb . Pankow , Linden vromenade 56, — H. Leider , Niederschönhauien ,
Ublandftr . 46, — Frau Hoeoen , Niederschönbausen , Platancnstr . 11, sowie
in den KonsnmvcrkausSitellcii . — Schöneberg , Friedenau und
w c ü l i ch e Vororte : Frau Klawitta , Schöncberg , Rvostel - Vaulus -
Stragc 7. — H. Krüger , Steglitz , SicmenSstr . 76, — 21. Pelrie , Schöne -
bcrg , EberSstr . 70. — Frau lingerer , WiimerSdorf , Hanauer Str , 43 ( Sied -
lungl . — Lankwitz : G. Felgcntreu . Lankwitz , Ebartotlenstr , 34. — ES
emp fleht sich, die Karten rechtzeitig zu besorgen .

Nor dem Reichsschnlzerstörungsgetetz . Ueber dieses Thema wird
am Tiiiistag , den 13. März , abends 7 Uhr , im Werner - Siemens Real -
gnmnaiium , Hobcnstausenlir . 47/48 , Prof . O e st r e i ch in öffentlicher Volks -
Versammlung sprechen . Ein weiteres Thema des Slbends ist : P r ü q e l -
Vädagogit und Lehresreihcit . Referenten : Panten , Hoffmann -
«Swintier , Graaz . Hjlker .

Bezirksauit i „ Prenzlauer Berg » : Heute , Dienstag , den 13. März ,
abends 7,/j Ubr , in der Slula , Gleimstr . 43 : „ Die Operette von Osfenbach
bis Lehar " ( kleines Orchester , Gesang und Tänze ) . Eintrittspreis 160 M. ,
sür Mitglieder der Kunstgemeinde 100 M. Nachzahlunz .

Arbeiter -

Ziimschau .
„ Der Sturz in de » Abgrund " nennt (ich der Jeremias - Film , den

Paul Lerch und Rud . Kellaren versatzt haben ( M o z a r t . L i ch t i p i e I e).
DaS ungeheure Schicksal , das das von Ncbucadnczar eroberte und zcr -
störte Jerusalem erlitt , erschien ibnen — mit Recht — von besonderer
Lcdcuwug sür unZ , die wir Deutschlands Schicksal miterleben müssen .
Silber abgesehen von einigen Wucher - und LutzuSePisoden , die uns attuell
genug anmuten , gelang es ihnen nicht , den Zeit - und Swigkcitsgehalt des
Stoffes zu bannen und die gewaltige Persönlichkeit des Jeremias zu ihrem
riusmatz zn gestalten . Sie halten noch soviel Selbstkritik , den Namen des

Jeremias nicht als Titel zu beschwören . So blieb es denn bei flcitzig
studierten und mit mancherlei interessantem Beiwerk ausstaffierten Bildern aus
der biblischen Geschichte . Szenen der Belagerung wechseln mit Dar -
stellungen aus dem Leben der belagerten Stadt . Ein schwacher König ,
eine uerbuhlte Königin , BaalSoPher und im Gegenspiel dazu der Brovbet
Jeremias , der den Grvtzen die Wabrbeit sagt und den Zorn der Königin
herausfordert , die ibn vergeblich zu beseitigen sucht . Er sieht den Unter -
gang der Stadt voraus und rät zum Frieden mit der GotteSgeigel
tReb - chadnezar . König Zedekia gebt zum Schein daraus ein , weil er
(tzuipttlche Hilie envartet . Nebucadnezar zieht ab. besiegt die Aegypler
und kehrt zurück . Jeremias wird in eine Zisterne geworfen . Slber seine
Vropaezeiung wird Wahrheit : nach surchtbaren Schlecken tritt die Katastrophe
ein : Jerusalem fällt und liiird zerstört , der trauernde Prophet bleibt mit
wenigen aus der Trümmerstälte zurück . Leider sind weder der grotze biitoriiche
Zug noch das etbische Pathos deS Propheten , der daS Unheil kommen sieht ,

aber nicht verhindern kann , in diesen Zlnschauungsbikdern lebendig geworden .
Auch die Darsteller vermochten nicht in stärkerem Krade zu iessein . —
Voran gingen ein interessanter technischer Film „ Der Werdegang
eineS Stahlrohrs " und eine gar nette Keschicht « von Bruder
Luftikus , der zu einer Gans kommt , er weig nicht wie . mit ihr
durch die Lande aut allerlei SIbenleuer zieht und sie ebenso wieder verliert
und als Hans Habenichts wieder dasteht . Guido H e r z f e l d durch -
leuchtete das Spiel mit seinen Humoren . h. d.

„ Tie Frau mit de » Millionen " will weiier nichts , als in den
Rahmen eines Abenteurer fUmS paffen , daS sah nian recht deutlich bei der
Uraufsührüng im U. T. am Kurstirstendamm . Und dieser Abcnteurerfilm
genügt der beutigen Geschmacksrichtung und den Ansprüchen eines ab-
wechselungsgierigen Publikums . Bunt durcheinandergewürsckt bringt er
alle möglichen Völker und Städtenamen , sowie Slnsnahmen au » den ver -
ichi - deniten Gegenden der Bclt . Die Handluitgen spielen teils im Kin -
topv - Oncnt , teil » im FIIm - 2lbciidland .

'
Im ersten Teil / „ Der Schutz

inderPariserOper " wird alles Geschehen so unentwirrbar »er -
knoiet , datz man beruhigt toeitz , die Abwicklung dieses Knäuel » reicht noch
sür zwei weiter « Teile . Ellen Richter wugte sich in der Hauptrolle meist «,
lich zur Geltung zu bringen ; während Willi Wolsfs Regie eS verstand ,
alle » aus Spannung hcrauSzuarbetten . Handlung ans Handlung tollt in
schnellem Tempo ab und dabei brauchen die Zuschauer nich ! » zu denken ,
Ü« können sich wirklich ganz und gar aus ihre Rolle a! S Zuschauer be-
schränken .

"
e. b.

„ Tie drei Marie » uud der Herr von Marana " , ein Micco -
Film , wurde erstmalig in der Wlhambra am Kursürstendanim gezeigt . ES
bandelt sich dabei um ein vePilmtes Drama von Robert Licbmann , bei
dem Rcindold Schänzel die Regie übernahm . Bei dieser ist eine beachtcns «
werte Frische und dann und wann der Mut zu Neuem zu konstatieren .
E» wird ein ungeheurer Kostüm - und ZluSftattnngSauswand getrieben und
die alten Trachten sind äutzrrst reizvoll und gesällig sür das Ztuge . Ost
meint man . Ausschnitten aus Gemälden , vor denen man gern sinnend stehl ,
sei Leben eingebaucht worden . Der Photograph hat wiederholt sehr gute
Einstellungen und der Architekt eigenartige Perspektiven . Doch ist daS
Manuskript unklar und die BUdcr waren es auch , und dadurch ging , trotz

cher Besetzung der Hauptrollen mit Lia de Putli , Anita Berber , Olga d ' Org
und Reinhold Schänzel , alle » verloren . e. b.

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Berliuer Verein fSr Gchulgesvndhcitivflcge . Sitzung au, Dienstag , den

13. Marz , 7! 4 Ilhr im Hörsaal der »lnderklinit der Charit «. Tagesordnung :
1. Generalversammlung . 2,, Dortrag des Herrn Dr. Perser : „ Uebor die Tuber -
kulos « des Cchulkindes " .

' 8. Demonstration de» Tagraspieles von Herrir
Dr . Karger . Gäste willkommen .

Sund kür Schul - Kunstar , stellungen . «ertrag Dr. Zessen , Direkter de»
Lunftgewerbemukeuins : . . Quellen künstlerischer Bildung " am Dienstag , den
13. Mörz , 5 Uhr , Prinz - Albrecht - Str . 7», Hörsaal , Hofgebäude .

Mosiknerei » „Melodia " . ( Banbonien , Geizen . Mandolinen , Gitarren . )
Ilebungsstunde , Freitags 8 Uhr , Restaurant Otto , RA . S. Pcrlebergcr Str . 12.

schalt

Sportkexerei oZer Ksrperkultur ?
Auf wissenschaftlichem und künstlerischem Gebiet sind bereits

Ansätze vorhanden , die auf eine planmäßige sozialistische Kultur hin -
�arbeiten . Ein gleiches Streben ist auf dem Gebiete der Körperkultur

unverkennbar , wenn auch «in bis m die Einzelheiten ausgearbeitetes
j Programm noch nicht vorhanden ist . Die Differenzierung zwischen

bürgerlichem und Arbeitersport ergibt sich zunächst aus den ver -
tchiedennrtigen Grundtendenzen . Der bürgerliche Sport war in
seinen Anfängen durchaus revolutionär , schwenkte dann ober mit
dem Entstehen der sozialistschen Arbeiterbewegung in das reaktiv -
näre Lager über und stellt zum Teil bis heute die Hilfstruppen im
Kampfe gegen die moderne Arbeiterbewegung . Der bürgerliche
Sport stellt das Prinzip des persönlichen Erfolges , das eigene
Ich , an die Spitze seiner Bestrebungen . Spenden von Wertgegen -
ständen , Sportkleidung und Dekorationen an die Sieger durch
kapitalkräftige Förderer tragen ihr Teil dazu bei . die Jugend -
erziebunq im Sinne der bürgerlich - kapitalistischest Weltanschauung zu
beeinflussen . Ueberdies verfolgt die bürgerliche Sportbewegung in
starkem Maße militaristische Ziele . Der Revanchegedanke
hat hier einen guten Boden und das Schlagwort von der „ Ertüch -
tigung des Volkes * wird in den offiziellen Zeitschristen dahin aus -
gelegt , daß die Turn - und Sportbewegung ein Ersatz für die aus -
geschaltet Militärdienstzeit fch.

Die Arbeitersportbewegung steht im Gegensatz hierzu auf dem
pazifistischen Standpunkt der Völkeroersöhnung . Die sportlichen
Hebungen sind zwar zu einem großen Teil die gleichen wie beim
bürgerlichen Sport , aber die Grundsätze und Prinzipien der Körper -
kultur sind wesentlich andere . Der Arbeitersport stellt die Akti -
vität des Volksganzen , die Erringunq eines eigenen
Kraftgefühls der Massen , an die Spitze seines Pro -
aramms , er verpönt das Spezialistentum , das zwar individuellen
Ruhm bringen kann , aber zumeist mit einer Verbildung oder gar
Schädigung des Körpers durch Ueberanstrengunq verbunden ist .
Nicht einzelne sollen glänzen und mit Ebrungen überschüttet werden
und das „ Volk * staunend den Glanzleistungen zuseben , sondern die
Masse soll durch planmäßige Leibesübungen den Glauben an die
eigens Kraft erhalten . Nicht Sensation und Krastmeiertum einig «
Größen , sondern Freude am eigenen gesunden Körper .
Wie weit wir von der Erreickmng d' sfes Zieles noch entfernt sind ,
zeigt der Massenzustrom von Arbeitern zu den Sensationsdarstellun -
gen der Vrofessionals , zu den Seldstagcrennen usw . Es sind dies
bereits Dekadenzerschejnur . qen , wx sie vor dem Niedergang der grle -
chi/chen und römischen Kulh - r an der Tagesordnung waren . Hanern
et circensts ! Brot und Sviele dem sensationslüsternen Volk «!
Gehen wir bereits gleicksen Zuständen entgegen ? Es wäre zuviel
gesagt , wollt « man d«b Arbeiter - Tnrn - und Sportbund heut « sck>on
als vollendete Orocmi ' ativn für Körp « kul ! ur bezeickmen , aber
er ist dach die Organisation , die dies ?» Ziel bewußt und systemaffsch
zu erreichen sucht . Noch klammern sich viele Vereine an alte G« -
wohnheiten . Manche Sportieste sehen den bürgerliche� nocki recht
ähnlich , uud insbesondere gilt dies von der Leichtathletik und dem
Fußball . Dicftr Ucbelstand wird erst verschwinden , wenn der Bund
sich ein eioenes festumrissenez sporttcchnisches Programm gibt .

Der Mangel eines solck . en Programms macht sich auch insofern
bemerkbar , als vielfach noch parteipolitische Tendenzen in

chie Bewegung hineingetragen werden , weil manche Mitglieder
glauben , durch scharfe varteivolltilche Stellungnahme am besten den
Gegensatz zur bürgerlichen Svertbewemmg kennzeichnen zu können .
Wenn wir auch sich « sind , daß diese Bestrebungen an dem gesunden
Sinn der Masse der Arbeitersportler scheitern werden , so wird
dadurch doch viel Unruhe m die Reihen der Mitglieder getragen .
Die Kulturziele des Sozialismus bieten eine so breite Dosis , daß alle
Richtungen sich auf thr vereinen können . Auf dieser Basis die deutsche
Jugend von der Sportfexerei und Ruhmsucht abzuziehen und der
proletarischen Kultur näherzubringen , ist eine ch - renvolle Aufgabe
aller sozialistischen Arbeiter .

_ A

Fußball .
Im Aordbenrk standen sich am Sonntag bei regnetischem Wetter

ans dem Telitonia - Platz A l l e m a » i a und Teutonia um die
Bezirksmeistcrschaft geaenüber . Die ersten fünf Minuten sieht man
vollkommen verteiltez Spiel . Alemania ober kommt wiederholt vor
das T. - Tor . Halblinks verdirbt dabei durch Abieit » eine totsichere
Sache . Bald daraus erhält Alemania wegen Unfär einen Strafstoß
zugesprochen , den der Torwächter in glänzender Manier hält . Nach -
dem dos Spiel dann wieder « « teilt wird , erhält Alemania in der
30. Minute einen Elfmeter Zugesprochen . Grund : scharfer Schuß ,
wobei der Ball dem Beck in die Hände geht . Eine zwar harte Eni -
scheidung , die Alemania zum 1. Tor verhilft . Der getretene Elf -
met « hätte oher imbedingt gehalten werden müssen . T. versucht
sofort ! den Ausgleich zu erzielen . Halbrechts ist auch gut durch , dieser
gibt an Halblinks und freistehend knallt er drüber weg . Alemania
erkennt den Ernst der Lage und zieht nach vorn . Zwei Eckbälle
werden erzielt , iodoch ohne Erfolg . 8 Minuten vor Halbzeit bricht
Halbrechts von A, durch , der linke Beck T. hind « t unfär . Der dariPf
geschossene Elfmeterball wird vom Torwart ins Feld zurückgesaustet ,
der A. - Sturm fängt den Ball auf lind schießt daneben . Kurz darauf
Halbzet . Danach ergreift A. gleich die Offensive , und ein gutes
Kombinationsspiel wird den Zuschauern vor Augen geführt , wobei
der Rechtsaußen durchkommt und einen guten Schuß anbringt , den
der Torwächter knapp zur Ecke lenken kann . T, strengt sich nun sehr
an , um den Ausgleich zu erzielen , doch die A. - Läuferreihe arbe ' tet
jetzt derart gut , daß alle noch so gut geleiteten - Angriffe T. zunichte
werden . Bei einem erneuten Durchbruch A. bekommt d « Rechts .
außen eine gute Borlage , die er auch zum 2. Tor verwandeln kann .
Run beherrscht A. bis zum Schluß das Feld . Der Torwächter T.

v « hind « k durch brillante Einzelleistur . gen eine höhere Niederlage .
Somit « rang Alemania di e Bezirksmeisterschaft im
Norden .

Im Ostbezirk gelangten zwei Vorruntwnspiele um die Bezirks -
meisterschast zur Entscheidung , und zwar spielte d « S . - Meist «
Frisch Frei Niederschöneweid « gegen den E. - Meist «
Brandenburg 02 ( vors . Berliner Meister ) . Geich zu Anfang
macht sich ein « starke Ueberlegenheit Brandenburgs bemerkbar . Tot -
sichere Torgelegenheiten wußten die Stürmer Br . nicht zu ver -
werten oder wurden Beute des heute glänzenden Frisch - Frei - Tor -
Hüters . Bei iast verteiltem Spiel ging es torlos in die Paus « .
10 Minuten später ist es Br . vergönnt , den ersten Treff « zu buchen ,
welchem einige Minuten später gleich Nr . 2 folgt . Frisch Frei setzt
nun alles daran , um auszugleichen , jedoch vergebens , indes kann

Lichtenberg feine Torzahl aus 3 erhöhen und somit den Siea sicher -
stellen . Das Soiel wurde vollkommen gut gelestet . — Bei den
anderen beiden Abteilungen sah man Stralau dem Wolters -
dorfer Sport - Club geqe «überqestellt . Bis zur Halbzeit sah
man vollkommen verteiltes Spiel , bei welchem es Stralau gelingt ,
1 Tor zu erzielen . Nach Halbzeit erkennt Wollersdorf den Ernst
der Lage , und fein « Bemühungen sind auch von Erfolg gekrönt ,
insofern sie den Ausgleich erzielen . Jetzt ist der Moment gekommen ,
wo das Spiel an Schärfe zunimmt , bei welcher Stralau langsam
überlegen wird , was auch durch zwei weitere Tor « für Stralau zum
Ausdruck kommt . Der Wollersdorf « Sturm " ist nicht ganz schuldlös
an dieser Niederlage . Somit treffen sich am kommenden Sonntag
Brandenburg V2 und Stralau zum Endspiel um die Bezirksmeister .
schaft des Ostens .

weitere Resultate :
Urisn n —Arminia n 1 ; 0 ( 1: 0) , Pankow Mir —Nttik . - Pritz 17 2 : d (1 7 0) ,

Pankow USIII —Neuk. - Dritz III 0: 1. Adlerzffof —Wulterkauien k nnh II 5: 3,
Etrzlitz I —Zossen I 0 : 1 , Marjenfelde I —Wilmersdorf I 2 : 2 , Marienfelve II -
Bilmersdorf II 2 >1, DrondcaSurg IX —MStl . U 5 ; 1.

FutzbeS - Ofterspiele . Die 1. Svortaiteiluug der Freie » Turners Hakt Wil -
»eridars sucht spielstarken Gegner an » der nähere » Umgebung Berlin » für

1. Mannschaft auf eigenem Platz , Dllmerodorf . Württrmbergisch « Straße .
tzuichristen umgehend an Paul BIühm , Wilmersdorf , Mannheimer Str . 32, er »
beten .
_ _ Sportlich « Dcr - iniguna Arminia 1020 sucht b- uf - nd Spiel « fü - ihr « beiden
Männermannschaften , auch nach außerhalb : jeden 1. und 8. Sonntag auf
Gegners Platz und jeden 2. und 4. Sonntag auf unserem Platz . Zuschriften an
Gustav Kuncrt , Derliu R. 63, Sotlschedstr . 53.

Schausthwimmen in Charlottenburg .
Die Freien Schwimm « Charlottenburg oeranstalleten am

Sonntag in d « städtischen Badeanstalt effii Schau - und Weit -
schwimmen , zu dem sich eine große Menge Schaulustiger eingefunden
hatte , die die Holle bis hoch zu den Bogenfenstern hinauf füllte . Ein
reichhaltiges wohlausgestattetes Programm hielt Schwimm « und
Zuschauer 3 % Stunden zusammen , und man konnte an diesem
frischen Treiben seine belle Freude haben und lebhafte Genugtuung
darüber empfinden , daß aerad « in den Klassen der arbeitenden Be -
völk « ung der gesunde Wassersport mit Liebe , Geschick und gutem
Kömien gepflegt wird . Man sah emige überraschend « Leistungen .
Im Schwimmen der Schwimmschüler siegte d « Knabe E. Falken -
t h a l mit ganz bedeutend « Ueberlegenheit in frischer und schneidiger
Fahrt , im Iugendtellertauchen holte unt « brausendem Beifall der
jugendliche P . Heise ( Welle - Verlin ) von 20 Tellern nicht weniger
als 12 aus der Tiefe , im Streckentauchen für Männ « schafften
P . Iokisch ( Dorwärts - Lichtenberg ) , H. König und W. Keßler
( Charlottenburg ) die S0 - Met « - Strecke . Man sah ein sehr elegantes
Schul - Brustschwimmen der Damen , «in prächtiges Eruppeniprinzen
außer Konkurrenz , ein spannendes Wasserballspiel für Mann « und

nicht minder spannende Stafetten für Männ « und für Jugend , einen

schön und exakt ausgeführten kombinierten Reigen und Rettungs -
Vorführungen .

Ergebnisse ! Schwimmen der Schwimmschüt «. 46 Mrter : ») Mädchen :
1. Pannrck « 1,10, 2. £ni 1,13 *; d) Knaben : 1. Iönsch 46 %, 2. Frrtsch 36 %;
c) weibl . Jugend : 1. Klei « 39, 2. Leu 1,01; männl . Zugenb : 1. Srleä 50H,
2. Hoppe 50 %; «) Männer : 1. Hammer I 51, 2. Knobloch 53 %. — Daniensugend -
schwimmen , 46 Meter : L Trommer 49, 2, Sterbt 65 %. — Streckentanch «» für
Männer : 1. König , und Keßler - Tharl . tt 50 Meter in 48 Sek. , 2. Iolilch - Bor-
wärts - Lichtenb . 50 Meter in 49 Sek. — Internes Springen : m) Knaben :
1. lieber 17 P. , b) Damen : 1. Hollenbach 17 % P. . c) Männer : 1. Steglich
19 P. — Zugmtlagenstafettr 4 mal 46 Meter : 1. Belle I 247 , 2. SeuHlln 243 %.
— Mädchen schwimmen , 46 Meter : 1. Klein 53, 2. Mickler 54. — Knabenbruff »
stafette . 4 mal 46 Meter : 1. Welle 3. 10, 2. Neukölln 340 %. — Zugend - Teller .
tauchen : 1. Heise . Welle 12 T. , 2. Mliver - Tharl . 7 T. - Männerftafette , 10 mal
46 Meter bei . : 1. Porwärts - Licht . 546 %. 2. Belle 5. 46. — D- menschNIbrull .
schwimmen : 1. Bcthke 33 P. . 2. Kühl 32 % P. — M- nnsch . . «opfw «ltsprung :
1. Mannsch . 33 Meier , 2. Mannsch . 441- P. _ Iugendschwimmen . 46 Meter bei . :
I. Kröger 39%, 2. Tousendfteund und Kutschlau 41. — Wasserball : Iugrud .
spiel Neukölln —Charlottenbarg 1 : 1, Männerspiel A —B 5 : 3.

Die „Freien Schwimmer " Nenköll « »eranstalte » am Sonnabend , 17. Rärj ,
8 Uhr , nn Stadthad Neukölln . Ganghoferstrotz «, ihr diesjährige » Bererns -
schwimmfeft . An » der Fülle des reichhaltigen Programm » feie » besonder » d: e
Stafetten der eineeinen Abteilungen , Brustschwimmen der Flauen und Man -
nrr , Nettunasvorföhrnngen , Kllr . und Gruppenspringen , Samenreigen . Wasser .
ballspiel und die Konlurrenzen der Mädchen » und Lnabenabieilung besonders
xenanni . Da der Verein sich besonder » der Kinder und Jugend Neukölln » an »
nimmt , kann der Besuch des Schwimnrfcstc , nur empfohlen werden . Eintrin »»
karten sind am Tage des Festes im Stadtbad zu Hadem

Die Generalversammlung des Sarkellverbandes

wurde am Sonnabend , den 10. März , fortgesetzt . Einleitend verwies der Bor »
sitzende Oehlschläger auf die im Arbciierspor : de » „ Vorwärts " erhobene KriNk

lungen schon gezeigt habe . Die feindlichen Brlld « in den Turn »
vereinen müßten zusammenlammen . Di « Mitarbeit in den Zugerü -
ämtern sei »atwendlg . Turnhalleofragen usw. müßten vpm Kartell gerege�
werden . Die Ntitgliedschast zum Hauptausschuß für Leibesübungen und �ugeiid -
pilcge sei nicht notwendig : wir brauchte » nicht drin zu lein , um BerüSncht : .
gung für unsere Anträge zu finden . Der Hauptausschuß müsse veischwlnden .
Di« Frage des besoldeten Parsitzenden müsse jetzt entschieden werden . E» 1«
auch zu erwägen , welch»! gwaügemaßnahmen gegen, solch« Derein « angewandt
werden könnten , die sich vom Arbeiter - Sportkaitell ausschließcn . Dl « Ab.
rechnung über di- g«it vom 1. Oktober bis Mär , Hab« ein « Sesomteinnahme
von 1068 304 M. , eine «. Gesamtausgabe von 601101 M. und «inen Kafsenbegand
von 427 208 M. ausgewiesen , wovon 332 060 M. in der Sparkasse de » Turn .
verein » „Fichte " hinterlegt sind. An Beiträgen der Berein « find kaum 60 0»,
Mari «ingegangen . Nur 105 Vereine und 5 Bezirk « haben voll bezahlt ; dos
ist der 6. oder 7. Teil oller . Da » letzte «artellsportfest hat einen vorläufigen
Ueberschuß oon 750 000 M. eraeben . Anträge waren neu eingegangen : 1. D: e
Wahl des Seschäftsführenden Ausschnssl - soll durch di « Kartellversmnmlung er .
folgen . 2. Es ist eine Sieorganisationslommission zu wählen . Ein weiterer iän -
gerer Antrag de» Bezirks Panlow verlangt « Ausbau und prinzipielle Fest »
legung des Kartevoerbandes , Festsetzung der Beiträg « durch dr « Zahresver -
iammiung und später durch die Borsländekonferenzen . In der Debatte wurde
die Tätigkeit des Seschäftsführenden Ausschusses iritlfiert . L- bha - r gestrüteu
wurde über die Frage de: Mitgliedschaft zum Hauptausschuß , die ein in der
vorigen Persammlung gestellter Antrag verbieten will . Ber . angt wurde , daß
dieser Ausschuß verschwinden und dem Arbeltersportkartell das lllecht d«« M- . »
defindens über die Bcrwendung staatlicher Gelder für Sport und Körperpf . eg «
gegeben werden müsse. Dann wurde dem Seschäftsführenden Ausschuß auch
vorgeworfen , daß er infolg « ausgedehnter politischer Debatten zu wenig zu
pvaitischer Arbeit tomm«. Für Abstimmung über die Anträge kam «« nicht ,
weil die Versammlung abernial » vertagt wurde , nacksdem noch beschlossen war ,
den besoldeten Vorsitzenden di » auf weitere , im Amt « zu belassen . Dl« Fort .
setzung der vencralversammlung findet voraussichtlich am 29. März statt .

Der «traßenlanf der Freie » Tnrnerschaft Vilmerrdvrs hott « trotz . de» schlech»
ten Wetters ein « gut « Beteiligung zu verzeichnen . Di « Lauf « wickelte » sich
glatt ad und hatten folgende - Resultat : m » Meter , Männer : 1. Mar Lange -
Wilmersdorf in 10,02 Min . »or Zedlitz - Neutölln 10,06 und H- >ntz ' I - DlIm- r - .
dorf 10,9. «ei den 7300 Metern überraschte Wolgast - W- ihensee , indem er Wie: - .
Wilmersdorf in 264 «' auf den 2. Platz - erwies . 8«it des Zw- lten 26,36«.
3. Iahn - Scegefeld 27,1 " . 4. OIiszek - Neukölln . Den löOO. Meter . Zugendlauf konnte
Obar . sli . Klaüsdorf nach einem kraftvollen Endspurt mit Brustdrerte zu I «lnen
Gunsten entscheiden vor Staude »Ficht «. Süd . 3. Hollopp - Zichte - Ost . ,4. Müller II -
Spandau . 3. Hegemann - Beißensee . Zeit 44 - - In der 5 mal lOO- Meter .
Stafette für Spvrtlcrinnen siegt « ern - artungsg - mäß Wilmer�vrf in 143 1 Mm.
vor Weißens ««. Spandau und Moabit . Zum Schluß letzten sich nun die «eher
in Bewegung . Lehmonn - ASC. übernahm sofort die Spttz «, « n sie wäh « nb
der 10 000 Meter langen Strecke nicht wieder abzutreten ; auch Schrrnner - Wil .
mersdorf konnte infolg « Stich « Lehmann nienial , angreifen . 1. L- Hmann - ASD.
524 Min . vor Schrinner 5242 Gl- f « 53,42. 4. Degmann 54,12; sämtlich «il -
mersdorf .

Waldlauf de » 2. Bezirk , am IS. April in Tegel ( Schulzendors ) , nachmittag ,
2 Uhr . Ausschreibung : Einzelläuse , Männer : 3000 Meter . Jugend : 2000 Meter ,
FrauenOStas «tte : 5 mal 10V Meter , Kinder - Statettr 10 mal 100 Meter . Uni-
üeidelokal : Daldrestourant Klar cEchulzendoif ) . Jeder verein muß 2 Ordner
stellen , di« um 12 Uhr im Umlleidclokal sein müssen . StoopuhrkN mitvring «».
Startgeld : Männer 100 M. , Jugend 50 M. , Monnschnfi 100 M.

1. »rei «. I. »ezlrk ( ASE. und Fichte ) . Am Mittwoch , den 14. Mörz ,
abend » 6) 1 Uhr . findet in der Geschäftsstelle „Fichte ", Köventcker Str . 108, eine
Sitzung der verein », und Adteilungsspielwarte statt . Der Meldeschluß sür die
Turnspiele wird di » zum 14. März verlängert .

Freie Turuerschast Groß . Berlin . Sonntag . 18. Mörz , 2) 4 Ubr nachmittag »,
Uebungsstunde aller Turnerinnen Turnhalle Straßmannstr . 6. Nach dem Tur -
nen um 6 Uhr geselliges Beisammensein und Vortrag de» Tg. Wildung ( Ken.
tralkominission ) in SchmidtsFestsälen , Fruchtstr . 36» sFrankiurter Allee ) . —
Dienstag : Bereins - Turn - und Sportausschußsitzuna 7 Uhr bei Kohl, O. , Weichsel -
straße 19. — Mittwoch : 7 Uhr Turnratssitzung Riederwallstraß « 12.

Athlttik . Sport . Elut «, O. Leichtathletik — Hocken — Rudern . Männer - ,

traue»-, Iugend - Abteilung , ' Donnerstag , den 12. Mörz , Training in der
»rn Halle Mühlenstr . 50. Beginn 7 Uhr , Frauen ) 4» Uhr. — Sonntag , 18. Marl ,

Woidlauf in der Königsheide . Ablauf ) 4l1 Uhr. Umileidelokal : Wöls- l , Baum -
schulenweg . Baumschulenstr . 65. Geschäftsstelle : Alfred Behrens », Berlin NW. 87.
siinzendorfstr . 7. — Hockev- Abteilimg . Freitag , de » 16. MSr, . Sitzung bei
Kittelmann , Soßlerstr . 8. Beginn 8 Uhr . Tel . : Alcrauder 1953. Vertreter :
Walter Preetz , Boumschulcnweg , Baumschulenstr . 8t —8o.

Der Kreiltag de, Märkischeu Spielneeeiukguna findet am 18. AprN in
Berlin statt . Tagungslokol wird noch bekannigogeben , Anträge müssen , da-
mit die Berein « dazu Stellung nehmen können , spätesten » br » 1. April in
Händen der Kreisleiwng , Berlin R. 65, Transvaalstr . 25, sein . Zugelassen sind
nnr mit Auswei , versehene Mitglieder de» Arbeiter . Turn - und Sport - Bunde ».
— Da » Kreismeisterentscheidungsfpiel findet am 14. April , wenn di « Bor »
runden früh genug fertig werden , am 7. April statt . — Kreismelster . A»».
scheitungsspiel «. Am Sonntag , den 18. März , treffen der Meister de» „Elbe -
Bezirks " Fortuna - Tangermünde und Meister de» „Süd - West . Bezirks " Marien -
dorfer Sport - Elub auf dem Froh - Frei - Platz . am Porkkirchhof Lichterleid «, zu-
fammen . Anfang 3 Uhr. Dl« Platzleitung hat der Bezirk Süden . Di« Bäll »
stellt MST . Di« Spielleiter (?) stellt der „Norden " . Ferner müssen der „Osten "
sowi » d«r „ Norden " je 2 Protestkommissionsmitglieder entsenden , di « durch di »
«rei «liit »»g ergänzt werden . Frohes rei wird erkucht . den Platz für diese »
Spiel fiel zu halten und herzurichten . — Autwänig « Sviele . Die Kreisleitung
verfüat zurzeit nicht über Äpielongcbote nach außerhalb . Do, Angebot von
„Sachsen 1011". Th- v, Nitz ist bereits vergeben . Eine in Nürnberg in Führung
stehende ffußbastwarnschafi beabsichtigt zu Psingsl «» im 1. Kreis <MSB. ) ein «
Tonrne « ( 4 —2 Spiel «) auszutragen . Bereine , hi « Hiera » In. teress « haben , tön »
ne » Auskunft hei der «reiekeitun « «rholten .



GreZ - Serlkner Partesnachrichten .
S- beltsg - M- wschast der Aiude - sc - nd« »r,ß . ««r »a . Dt« S«lf «r »ersammlung

kann wegen der Kahladend « erst Montag , den IS. Miirz , im Zugendheim
Lnidenstr . 3, abends 8 Uhr, stattfinden . Helfer und Keiferinnen der Ar-
beitsgemeinfchaft der AInderfreund «. Mitglieder der Arbeiterwshlfahrt , der
Ärnderfchutzkcnimission , der Noiurfrcunde und der Jugendorganisationen
nehmen an der «vnferenz teil . Alle streife müssen für ausreichend « Dele¬
gation sorgen .

lt. Stets . Wedding . Freie Tchnlgemeind «! Dienstag , den Ii . RSrz , 7 Uhr ,
bei Anderssohn , Etralsunder Etr . IS. Funktionitrkonsereng .

I . stret «. Wilmersdorf . Mittwoch , den lt . SlätA , 8 Uhr , Sreisinitgltederner -
famatlung in den Zchann - Georg - völen , Zohann - Veorg - Str . 19, Gedächt¬
nisfeier für Aar ! ;1T3r; . Redner : Gen. Franz Künstler , M. d. Zt. Gäste
haben Zutritt . Fahntn und Banner zur Avskchmüctung um 7 Uhr mit -
bringen . — Um / Uhr «rweiterle str - isvorsjandssttzung . Tagesordnung :
„Feier de« IS. März und öffentliche Versammlung " .

heute . Dienstag , den 13 . März .
74. Abt . Fehlend ors. Die Mitglicderncrsammlung findet diesmal herrt » abend

bei Gerickc , Larlftr . 12, stall . Genosse Dr. Kurt Zloseufelt spricht über die
4Zer Bewegung . Der Arbeiterjugenddichtcr Walter Schenk rezitiert .

Znngsoxialisten . Gruppe Lichtenberg . 7fh Uhr im Jugendheim , Porkou « Ik>,
Vortrag des Genossen griedlänaer : „Volk und Staat " .

Morgen , Mittwoch den 14 . März .
I. Abt . 7fz Uhr Schuloula Auguftstr . 68. Referent Den. Löb«, M. d. Zt.
3. Abt, "ir Uhr Saal 5 des Scwerkschastshaufcs , Engelufer 24. Thema : . Laos .' . .. . . . . . . . .I " Zr . ©rinbetg . - Der Ge-talistisches und sozialisiisches Strosrecht ".

nasse Oskar Ende ist verstorben . Einäscherung Mittwoch S
Ref . Dr. Weinberg .

> W » W » > W > W . rung Mittwoch S Uhr im « reinen
torium Baumfchulenweg .

4. Abt . S Uhr bei Eätulz , Elisabeth fit . SO. Thema : . Jtaxl Marx und sei »
Werk" . Ref. Gen. Mendelsohn .

3. Abt . 7 Uhr Vüroerheim , Alte Schönhauser Etr . 23 —Si. Thema : „Städtische
Stcuerfragcn " . Ref. Dr. We?I . Bericht vom Bezirkstag .

0. Abt . 7>4 !!!>r grosser Saal bei Bllttner , Echwedter Str . 25. Thema : Bericht
vom Bezirkstag .

7. Abt . 7a Uhr Köhler , Fcstfiil «. Ti-ckstr . 24. Thema : �tarl Warh und fein
Werk" . Ref, Redakteur Fienau .

8. Abt . 7 Uhr Eckulaula Pallosstr . IS, . „Aarl - Ttarx - Gedächtnisfeier " . Ref. Gen.
A. Stein . Mitwirkung des Gesangverein » Liedertafel - West.

II . Abt . Mitgliederversammlung am 14. März fällt aus , dafür allgemein «
Mitgliederverfammlung des 2. streife » in den Arminius - Hvllen , Bremer
Strasse .

15. Abt . 7 Uhr Fohlabend bei Obiglo . Stralsunder Str . U, Andersso », Stral -
sundcr Str . I ? und Kunze , Ackersir . 49.

18. Abt . 7! i Uhr Eruvpeuzahlabcnd « bei Carn », Boltastr . 37, Krüger , Huffiten -
strassc 34, Elgt , Derichtstr . 74.

17. Abt . 7 Uhr Schulaula Tegeler Str . 13. Tagesordnung : „ Die Soxialisterung
der Bauwirifchaft " . Ref . Gen. Llldemann , M. d. L.

13. Abt . 7' s Uhr Schulaula Wiesen - , Ecke Pankstraßi . Thema : „Bericht vom

* - « t . 7 % Ahr Gemeinbefchule Betersbmrzer Str . t Bericht « ah Aussprach «
über den Bezirkstag .

»7. Abt . 7f4 Uhr Fahlabend in folgenden Lokalen : I. Bezirk bei strZste , Eberty -
strass « 3. 2. und 3. Bezirk bei Zerafch , Ebertystrasse 10, Bortrag de« Gen.
P. Kraus «, 4. Bezirk bei Link«. Etrassmannstr . 1«, 5. Bezirk bei Dickert .

� Mvtternstr . 1, 6. Bezirk bei Beeh . Thacrstr . 32.
33. Abt . 7a Uhr Schmidts Sefellschaftohaus , Fruchtstr . 38», Bericht » om Be-

zirkotag und Ausfxrailie .
3». Abt . 7� Uhr Jugendheim Lindevstr . 3. Thema : „Finanz , und Steuer -

Politik des Reiches ". Ref. SoldmaNn - Franken , M. d. R.
*6t . lä Uhr Pabenhofer Ausschank . Belle - Allianee - Etr . 47.
politisch « La>

41. Abt, ~ " Äef. Steinkopf , M. d. R.
Thema : „ Die

Bezirkstag .
� - - - - -- - - - -„geitgemäss - Erinnernngen " .
Ref. Ott - Meier . M. d. L.

44. Abt . 7 Uhr Reichenbergcr Hoi, ZieichenÄerger Str . 147. Thema : „ Aus den

44.

47,

13. undBezirksta�� Parteiangelegenheitcm
7 Uhr gemeinsame st arl - Marx - Gedenkfeier in der Schulaula

Grünthal « Etr . 5. Ref . Gen. Mennicke . <Schubert - SH- r , Rezitationen ,
Orchester . ) Borwärts - Abonnenten sowie Sympathisierende haben Zutritt .
Di - Bczirksführer müssen hierzu einladen .

21. «dt . 7 Uhr Sckulaula Plantazcnftr . 15—17. Thema : „Die politisch «
Ref . venossin Dohm- Schuch , M. d. R. 7 —aS Uhr Kassierung der Beitri .

22. Abt . 7 Uhr Echnlaula Lütticher Etr . 47— 48. Tagesordnung : „Bericht vom
Bezirkstag " . Freie Aussprache .

24. Abt . 7a Uhr Fahlabend « in folgenden Lokalen : Gruppe 1 bei RIsner ,
Immanuelkirchstr . 23, Grrwp « 1» bei Schmidt , Marirnburger Str . 48,� Gruppe 2 bei Winter , Chriskburgcr Etr . 8, Gruppe 3 bei Schütz, gelter -
ftrasse 2.

25. Abt . 7 Ubr Schulaula Pasteurstr . 5. Thema : „Politische Tagesfragen " . Ref .
Gen. Brvchhardt . M, d. R.

27. Abt. 7 Uhr Schulaula Sonnenburger Str . 20, gahlabend . Bericht vom Be-
ziikstag .

28. Abt. va Uhr kleiner Saal von Büttner , Schwedter Str . 23, Bericht » om
Bezirkstag .

29. Abt . 7a Uhr gahlabend - in folgenden Lokalen : Bezirke 908, 918 bis 914- . . . . . . .— - Bezirk « 909, 914 bis 924 bei Klug ,Prenzlauer Allee 43, �WDW J
Bezirk « 959a bis 984 Schul « Dunckerftr . 83 —86, Zimm « r

bei Schneider ,
Danziqer Str . 71, _
Erdarichoss . Knäbcnhort . Bezirke 988 bis 970 bei Nochhau, , Schliemann -
Krasse 39, Bezirke 9A bis 958 bei Heuer , Schliemannstr . 27, Sezirke 985
bis 987 bei Slimpel , Dunckerftr . 83.

3». Abt . 7 Uhr Schulaula Pappest Allee 40—41. Thema : „Allgemeine PoN' ik " .
Ref . Eenosse strrutzigsr .

31. Abt . MMM
. . .

7 Ubr gemeinsamer Zablabend Schul « Langeftr . 31, Aufgang 1, zwei
Die Bezirksführer werden ersucht , einzuladen .

gahlabend in den bekannten Lokalen .
32. Abt . 7 Uhr gemeinsa

. . . . .. .

Treppen , Zimmer 22. _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _, . . _ . .
33. Abt . 7 Uhr Mitglioderversammlung und gahlabend Schulaula Hahenlohe -

strasse 10. Berilbt vom Bezirkstag .
34. «st . T' j Uhr gahladende : Bezirke 318 . 317, 318. 319, 337 Mädcheniqule

Gubener Strasse 53, Zimmer 2, Bezirke 320 und 821 bei Roffn , Gubener
�S- - ahe 19, Bezirke 324, 325, 328, 327 bei Trittcr . RItdersdorfer Str . 84, B- -

zirke .334, 335 , 33« bei Koblenz . Borhaqeucr Str . 17, Bezirke 332, 333, ->38
bei Schirrmcister . Eadiner Str . 1. Bericht » om Bezirkstag .

83. Abt . TU Uhr gahlabend - : Bezirke 354, st>«. 381 und 771 bei Rsihroff ,
Rigaer Str . 95, Bezirkt 355, 382, 383 IM304 und 370 bei Töpper , Rizaer

SriTa«, bei Spitzer, ' Mirbachstr . 21, Bezirk 373 bei Drellf «, Echreinerstr . 18.

8 Uhr gahlabend «: 1. Bezirk Klassenzimmer der Schule
Bezirk bei Jürgens , Barbarvssastr . 5a. 3. Bezirk be *

� "•> vpawziu«, sit -uixi-, ststij. uuuui i Z». . ' <, -' IUIGen. Pettke , Hebcstreit , Reichenbergcr Str . 123, Ref. Gen. Littk «, Stucken
bera , Glogauer Str . 17. Ref. Gen. Grün , Bericht vom Bezirkstag .
Abt . 7 Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : Stadtbezirk 188 bei Gläser ,
Falckenstcinstr . 49, Stadtbezirk 187» bei Peisker . Ennrystr . II , Stadt -
bewirk 187 bess Eichberq , Euvrystr . 23, Stadtbezirke 188» und d und 188
bei Geieler , Skalitzer Str . 5».
Abt . 7 Uhr bei Wollschläqer , Adalbertstr . 21, Borirag de» Genoffen
Dr. Domke : „ Aus der Praxi » eines Armenarztes " .

• 7 hiht bei vliestng , Wassertorftr . «8, Vortrag : „ Die politisch « Lage" .
Ref . Gen. Kuttner . M. d. L.

49. Abt . ( Schwerhörigengruppe . ) 7 Uhr Tauhstuinmenfchule . Markusstr . 49, Los
link » 2 Treppen . Thema : „ Die politische und wirtschaftliche La « Deutsö ) -
land »" . Ref . Gen. A. Känssler .

Eharlottenburg . 31. Abt . ni Uhr bei Schellbach , «önigin - ENiabeih�Str . I.
Bericht vom Bezirlstag . Die gahlabend « fallen aus diesem Grund « au». —
32. Abt . 7a Ahr bei Büttner . Kaiscrin - Bugusta - Allee 81. Thema : „Sozial -
dcmokrati « und Genossenschaften " . Ref. Gen. Hildebrandt . — 33. Abt.
Pünktlich 7 Uhr Zeichens ««! der 29. Gemeindeschule , Eingang Wiebestrassr .
Thema : „ Das brachte uns der ausserordentliche Bezirkstag und der Be-
zirksbeamtentag " . — 55} Abt . 7a Uhr bei Reim- r . Wilmersdorfcr Str . 21,
Bericht vom Bezirkstag . Ref. Gen. starrer . — 36. Abt . 7 Uhr Schulaula
Be' talozzistr . 48. Thema : . . Bayerische Geheimorganisationen " . Ref. Gen.
N' . ki' ch. M. d. L. — 37. «dt . 7>r Uhr Zahlabend «: 1. Gruppe bei Arndt ,
stantftr . 51, Funktionär « «In « Stund « früher . I. Wahl der Gruppenleitung ,
2. Schlussbericht vom Bezirkstag . 2. Gruppe bei Thunack . Wielandstr . 4. —
38. Abt . 7a Uhr bei Straub «. Augsburger . Ecke Ansbacher Strasse .

, S5fma : - - Di« sozialistische Frag - im Lichte Spenglers " . Ref . Gen. Gordon .
„ Schmargendarf . gahlabend fällt au ». Di« Genossen beteiligen sich In
Halenscc , Johann - Georg . Festsäle . Iobann - Gcorg - Stnasse , an der Mär, .
gedächjnisfeier de» 9. streisr , um 7 Ubr.

«ch - neberg . 77. Abt. ! . . . .

. . . . .

Frankenftr . 10. 8. _ _

_ _
Wittkowski Martin - Luther - Str . 78.

'
4. Bezirk de! Raum . Apoftel - Paulus -

Str . 38. Tagesordnung : Berichtcriinttung vom Bezirkstag . — 73. Abt. :
8 Uhr gemeinsamer gahlabend Schulaula , Feurigstr . 57. Thema : „Wirt -
schastspolitik ". Referent : Stadtrat Kerzberg : 2. Bericht : 3 Berschicdenc ?.
Di « Bezirkskafsierer müssen der Jahresabrechnung wegen bis spätesten »
20. März mit dem Abteiliinqskassterer abrechnen und das gesamte Marken -
Material mitbringen . — 79. Abt. l 7a Uhr gahlabende : I. Bezirk bei Arndt .
Bautzener Str . I. Thema : „Religion und Sozialismus " . Rcfercniin Ge:
nosfin stozoinreck . 5. und 8. Bezirk hei Gross, Sedanstr . 17. Thema :
„ Die politisch « Lage" . Referent : G- nosse Reuter . 7. Bezirk bei Podezus .
Sack ) scndamni 40. Thema : „Die Kungerkatastrophe " . Referent : Genosse
Dr. Moses , M. d. R. 2. »nd 3. Bezirk findel Freitag statt . Lokal wird
noch bekanntgegeben . — 88. Abt. : 7a Uhr im Gefangioal de» Kelmhaltz »
Gymnasiums , Nubensstr . Theina : „stapttalistlsches und sozialistische . Straf -
recht ". Referent : Dr. S. Rosenkeld .

81. Abt . Frtcdcnav : 7rss Ubr Beziiksvcrsammlunaen . I. Bezirk bei stlabe ,
Kondjernftr . 80- 81. 2. und 3. Bezirk bei Ulbricht , Kandierystr . 88. 4. und
3. Bezirk bei Schulz . Wiesbadener - Ecke Lallbacher Str . 6. Bezirk bei Gund -
lach. Odenwaldstr . 18. Aussprach « über politische Taaesfragen .

82. «bt . Steglitz : 7fss Uhr Zahlabend in den dekannten Lokalen .
83. Abt . Tempelh - f : 714 Uhr gahlabend in folgenden Lokalen : I. Bezirk bei

S- nsen , Baruino Eck- Neuest ?. 2. und 3. Bezirk im Logenhcim . Friedrich -
BUhelm - Gck « Wcrderftr . 3. und 4. Bezirk bei Radzuweit , Wcrderstr . 15.

> 8. Bezirk bei Lange , Ringdahnstr . 4. 7. Bezirk bei Wanzlick , vberlanbltr . 1.
88. Abt . Marieudorf : 7 Uhr gemeinsamer gahlabend Echulavla Friedenstr .

Berichterstattung » om Bezirkstag nnd Diskussion .
37. Abt . Rarlenfslb «: 714 Uhr gahlabend bei Schuster , stirchstr . 88. Bortrag

de» Genossen Becker über : . Soziale Fürsorge und Boemundschafi " .
38. Abt . Lichtenrade : Pünktlich 7a Uhr in der Schul «, Roonstr . gahlabend .
Renklff ». 89. Abt . : 714 Uhr gahlabend In den bekannten Lokalen . — 98 Abt. :

8 Ubr Bezirlsversammlunge » 18. , 16. , 17. , 24. and 23. Bezirk 31. Gemeinde -
schule. Riittlistr . 15. , 28. , 34. »nd 43. Bezirk Realggmn »stum , Kaiser -
Jriedrich - Str . 288- 218 tL , 23. , 25. und 56. Bezirk Anabenmittelschule ,
Donausir . 128. — 94. Abt. : 714 Uhr Zahlabend «. 51. Bezirk Lokal March ,
Schillerpromenabe 3g und Duder . Weisestr . 68. 64. Bezirk bei Nikisch.
giethenstr . 48. 65. /68. Bezirk Lokal Wilhelm . Lerrfurtbplatz 6. 37. Bezirk
bei Lchithmocher . Steinmetzste . 56. SS. , 77. Bezirk bei Taubel . Weifeftr . 23.
76. /78. Bezirk bei Wall , Allcrftr . 7. — 93. Abt . : 71, Uhr im kleinen Saal
der Kindl - Brauerri , Sermannstr . Vortrag de« Genossen Fritz Zirbel ?. M.
d. R. - 97. Abt. : 714 Uhr Tfahlabende . 79. /89. Bezirk bei stnhki . Leine -
strasse 1. Thecha : Karl Mary — 48- r Revolution — 9. November 1918.
Referent : »enosse Alimaier . 98. /91. Bezirk bei Bar ». Warthestr . 14.
92. 1104. Bezirk bei Schulz , Emser lkr. 182. Theina : „Wirtsckiastogeograpbie " .

«efeeent : ««»off » «Ivssmann . 168. 118«. Bezirk hol RerNch Siogfriebste . 48.
In sämtlichen Bezirken Bericht » om Bezirkstag . — 98. Adt. : 714 Uhr im
geichensaal der Schule , Mariendorf « Weg 09-78. Thema : „Steuerfragen " .
Referent : Genossi Paul Kirsch, M. d. L.

99. »bt . Britz : 714 Uhr in der Aula der Gemeindeschnle , Bürgerst ?. Thea » :
„Bürgerlich « und sozialdemokratische Steuerpolitik ". Referent Dr. Witte ,
Stadtverordneter .

191. Abt . Treptow : 714 Uhr Mitgliederversammlung im geichensaal der
Schul « 3, Wildenbruchstr . Referent : Genosse Hass.

193. Abt . Oberfchöneweid «: 714 Uhr Zahlabend und Mitgliederversammlung int
geichensaal des Realgymnasiums , gepvkNinstr . Bericht vom Bezirkstag .

104. «bt . Rlederfchöneweld «! 714 Uhr 2. Gemeinbeschule , Rudower Str . Thema :
„ Karl Marx " . Referent : Genosse Dr. Lohmann .

163. Abt . Adlcr - Hrfl 714 Uhr Lokal Ziege Bismarckfir . 29. Thema : „Steuer -
fragen " . Referent : Stadtverordneter Koblenzer .

196. Abt . Johaunistahl : 714 Uhr bei Schreiner , Friedrichstr . 6. Thema : „ Die
Genossenschaficn als Kampfmittel " . Referent : Genosse Wildung .

197. Abt. Alt - Glienicke : 714 Uhr in der Qnäkerhalle . Tl >ema: „ Der 18. März " .
Referent : Genosse Lewin - Dorfch .

198. Abt . Köpenick : 714 Uhr Zahlabende Dammoorstadi bei Schulz . Bahnhoi -
strasse 34. Köllnisch «- , stietzcr - und Altstadt bei Stippetohl , Schöneilinder
Strasse 5.

199. «bt . Friedeichshage »! >48 Uhr hei Scholz . Friedrichstr . 81. Th - mo: „Zeit -
gemässe Erinnerungen " . Referent : Genosse Pesster .

113. Abt . Schmöckwitz : 714 Ahr Ü Barowski , Berliner Str . 1». Zahlabend .
Lichtenberg . 114. Abt. : 714 Uhr nei Rienäcker Krossener Str . st!. Thema :

„Die Politik im Reichstage " . Referentin : Genoistn Wackwitz, N. d. R. —
115. Abt. : 714 Uhr gahlabende : Gruppe 1 u. 2 bei Pistoriu », Zungstr . 29.
Gruppe 3 bei Radtke , Scharnweber - Ecke Müqqelstr . Gruppe 4 bei Pieck «»-
Hagen. Scharnwcberstr . 60. Sehr wichtige Tagesorbnnna in allen Gruppe ».

che:

Berg « : „ Aua der Genoffenichaftsbemeguna " . 2. Partelangelegenheiten . —
118. Abt. : 714 Uhr Attla der Schule Siegfriedstr . Thema : „ Der Marrisnius
in der Praxis " . lKarl Marl zum Gedenken ) . Referent : Genosse Grrhart
Seger . — Genoffenschaftsvorschlöge . Gäste «nd FamilicnangrhSrige , von
Mitgliedern «ingeführt , sind willkommen . — 11«. Abt. : 7 Ubr gemeinsamer
gahlabend Im ESölnenlyzkum , Ralhausstr . 8 fDefangsaal ) . Tagroordniin, :
„Unsere Siellung zur Konsumgenossenschaft " . Reierent : Genosse Mir »».

122. Abt. Bit - bars : t ! - Ubr bei Porath . Marzahner Str . 31. Vortrag :
„stonsumgenossenschaften " .

123. Abt. Kaulsdors : 714 Uhr im geichensaal der Schule , Adolfstr . ZS. Revo¬
lutionärer Dichterabcnd .

124a. Abt . Mahlsborf - Güb: 7) 4 Uh? Restennant Kurpark , stöpenicker Allee . Eck«
stönigsweg . gahlabend und Mitgliederversammlung . Thema : „Garantien �
die wir schaffen müssen " . Referent : Pastor Franck «. 2. Bericht oom Be-
»irksiag . 3. Verschiedene ».

«5. «dt . Weissenser : 7' 4 Uhr Albrechtshof . Parkstr . 16. SJenta : „ Die
pvlililche Loge und die BEPD . " Referent : Dr. SSwenstein . M. d. R.

128. 113«. Abt . Panks « : 4. bis 9. Gruppe 714 Uhr aeviriyschaitlicher gahlabend
im Jugendheim . Brellestr . ( Saal wird gut geheizt ) .

131. «bt . Riede rfchinhaale «: 714 Uhr gahlabend im Sesongf - gl der Schule .
Biichholzer ' Str . Vortrag de » Genossen Schilling .

134. Abt. Buch: 7>4 Uhr gablabend bei Bodung . Lur Tanne " . Thema : „Die
gnkimft der städtischen Weis«" . Referent : Genosse Amderg .

135. Abt . Karow : 8 Uhr Zahlabend und Mitaliederversammlung IM Refleru -
ranl „ Zum Pontgraien " .

137. Abt. Reinlckcadars - West: 714 Uhr gahlabend im Boltshan ». Scharnweber -
strasse >14. 1. Portraa über : „Die deutsch - stonsumbewegung " . 2. Bericht
» om Bezirkstag . Es ist Vilich ! aller zu erscheinen .

133. Abt . Kermsdorf : 7 Uhr Lazeum , Kumboldtstr - Thema : „Karl Marx und
sein Werk" . Reserent : Genosse stotzk«, R. d. R.

139. Abt . Tegel : 7 Uhr geichensaal der Mädchenschule . Treskowstr . Thema :
. . stullnrsroaen ". Reserent : Dr. Sturm . 2. Parteion gelegen heile ».

149. Adt . Borsigwalde : 714 Uhr Lokal Boitschach . Ernstste . l . _ Thema : . . D«
Reichsmietenaesetz nnd die Dress - Berliner Plie
St - inweg .

141. «dt . Rolenthal : 7 Uhr Schul Schissertzr . gohlabeitd . ragrsordnnne :
„Mtets - und Wohiiungsfrogrn " . Referrnt : Genosse G. Scholz . 2. Ol"-
dura eine » Bcamlenwrideausichusses . _ , . . „

143. Abt . Waidmannslvstl 714 Uhr Restaurant Arft , am Bahnhof . Thmna :
„Die politisch » Sage . Referent : Genosse Rabold , M. d. L-

Zungloziolistisch « Grnpp « Britz : 7 Uhr im Jugendheim , Ehausseestr . 48. Karl -
Marr - Abend . Ernst Friedrich ivricht revolutionäre Dichtungen .

) ugenüveranftaltungen .
heute . Dienstag , den 1Z. März .

Ablershos . Jugendheim Bismorckstr . 12, Bor trag : „Erste Hilfe bei Nngiäck «.
fällen ". — Lichtenrade . Jugendheim Rdonstrasse , Portrag : „ Was Ist Dlldung .
— Neukölln M. Jugendheim Rogatstr . 33. «ortraa : „Sexuelle Fragen " . -
Prtersburgee Viertel . Jugendheim Geweinbeschule Eckertstr . 16, Bortreg :
„Sexuelle Fragen " . — Vankow . Jugendheim Brei ! « Str . 32. Portrag : „Unsere

iete ". Reserent : Gegosse

Ärdeitcrbeweanng " . — Reinickeadsrs - Ost . Jugendheim Seebad Resldenzstratzr .
Dortrag : . . Di« Entwicklung der Erde " . — Tegel . Zuqendheim Bohnhofftr . 15,
Vortrag ! „ Wa, ist Sozialismus " . — «eihensee . Zuarndheim Im Ledigenlmtw .
Woelk - Promenade , Vortvag : „ Der Ameisen stnat ". — Wilmersdorf . '

Sildes - rrdstr . 6. Vortrag : „Die Schule der arbeitenden Jugend " .

estttet vis Mittwoch mittag .
jedoch meist trocken bei mäßigen östlichen Inden .

kühl , gröbtentriktz Irstbe ,

Sollar - Schatzanlveifungen
des Äeulschen Reiches

garantiert von der Reichsbank ,
om 15 - April 1926 mlt �20 0/o rückzahlbar .

Stücke zu S, 10 , 20 , 50 und 100 Dollar .

Zeichnung vom 12 . bis 24 . März d. Ls .
Zeichnungen werden bei den unterzeichneten Zeichnungsstellen
entgegengenommen . Prospekte mit den näheren Bedingungen liegen
bei allen Zeichnungsstellen auf und werden auf Wunsch abgegeben .

Zeichnungs - Abteilung der Reichsbank , C. 2, Breite Str . 8 — 9 —

Reichsbank Charlottenburg — Reichsbank Neukölln — Reichsbank
Berlin - Schöneberg — Reichsbank Berlin - Wilmersdorf — Gebr .

Arnhold — Arons & Walter — Berliner Kandelsgesellschaft —

Bernheim , Blum & Co . — S . Bleichröder — Brandenburgische
Girozentrale — Carl Cahn — Comes D Co . — Commerz - und

Privatbank — Darmstädter - und Nationalbank , K. a . A . — Del -

brück . Schickler & Co . — Deutsche Bank — Deutsche Girozentrale ,
Deutsche KomMunalbank — Deutsche Aeberseeische Bank — Di -

reetipn der Disconto - Gesellschaft — Dresdner Bank — Z. Drey -
fus Gl Co . — E . L. Friedmann Gl Co . — Georg Fromberg Gl Co . —

Girozentrale der Stadt Berlin — von Goldschmidt , Rotschild GL Co .

— Kagen Gl Co . — Kardy Gl Co. , G . m . b. K. — R . Kelfft D Co .

Kilfskasse der Kur - und Neumark und der Niederlausitz — Zac -
quier GL Securius — Koppel Gl Co. , Bankgeschäft — F. W. Krause
GL Co. , Bankgeschäft , K. a . A . — C. Ä. Kretzschmar — Mendels¬

sohn Gl Co . — E. Z. Meyer — Mitteldeutsche Creditbank —

Kugo Oppenheim Gl Sohn — Sigmund Pincus — Preußische
Central - Genossenschaftskasse — Preußische Staatsbank ( See¬
handlung ) — Provinzial - Hilfskasse der Provinz Brandenburg —

Reichs - Kredit - Gesellschast m . b. K . — C. Schlesinger , Trier GL Co. ,

K. a . A . — S . Schoenberger Ä Co . — Schwarz , Goldschmidt
D Co . — Gebr . Veit Gl Co . — A . E. Wassermann — und deren

Depositenkassen .

Deutscher Metallarbeiter - verband
Berwaltunasstelle Berlin N 54 , Linienstraße 83 — 85 .
szeit von vorm . 9 Uhr diS nachm . 4 Uhr . Tel . : Amt sttorbrn fjZZ , 8! l4 , S &i . 83 « , 65i >3

MWsvmerv- Venissgelivsjkv
«efchäftOzeit

Ach ' ung ! ZWskgelverde�chwng !
INiirivoch , den 14. MSre . nachmiNog »
5 Ahr , im „ Alexanbriner - ( Saal l>.

Alexandrinrnftrosse 87s :

Bollversammlung .
Tagesordnung : I. Bericht von der

Lghnoerhandlung . 2. Dislusfion .

Achtung ! Kgjz . u. MMMeüe
Mlilivoch , den 14 . Mckr, . aveabo
»>/ , Ahr , im „ Vreodener «Varl «»

Dresdener Sirasse 45:

Branchenversammlung
aller Kolleginnen « nd Kollegen
der Tilberworen - Industrie „ » d
Goldivarrnbetriebe de » Spttlrl

marktkonzernS .
Tagesordnung : I. Bericht über

unser ? Berhandlungen vor dem
Cchlichtnngsausschutz 2. Dtskusiion

Mittwoch , den 14. » ar » . nd » « » »
0' / , Ahr , im « ewrrttchaftohanse

iEaal 3), Engclufcr 2425 :

Versammlung " W

der vetrlebSrohrleger «. Helfer
Tahesordnung : 1. Lohnbewegung

in der Melall - Induftri «. 2. Verdonds -
und Branchenangelegenheiien .

Die Melallarbettcr - Funkttonäre
werden ersucht , die Betrledsrohrleger und
Helfer auf diese Versammlung aufmerksam
zu machen. _
Donner » lag , den 19.
mittags 5 Ahr . Im Lot «! oon

»» ch
� . rifara .
Mtlchiorstr 15:

verlrlülevsmSMel ' Sovserevz
der Banrohrleger «. Bonklcmpnrr
Tagesordnung : Stellungnahme zur

ohnbewegung .

Achtung ! Zadrllovkller Achtung

Vaaversiag . den 19. Mckrz , adrnd »
«>/ , Ahr . im rt -e. v liichcftshonfe

( Saal 1), Engeiufer 24/25 :

Versammlung - w
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflichl

144( 13 _

ANW Dt » Sranchenverera » - » » .
mstanor - « onferenz fi »det nmstäade�
halber nicht Donnerstaa . tondern morgen
Milln - ocy . de « 14. »lätj , im Lokal
oon Müller , Schörleinfir . 4, statt .

Donnerstag , den lll . Mär , :

Srlttllvell ' verttllvmMmn -
- Msemlzw :

Aalvgcn - ao « Elektro . chwetßcr :
von Uro

und
Abend « 7 Uhr, im Lokal
mann , Gubener Str . 45.

Chirurgische Branche : Rachm. 5 Uhr,
im Lokal oon Hummel . Sephienstr . 5.

Brnhiarhelier : Abend « 7 Uhr. bei
«ieberstew . Adaidertstr 59.

B/nrlahter « nd Neri . « real Abends
6 Uhr, im Anfrnihaler yos , Rosen
Ihaler Strasse Il/ >2.

Vtseniormer und BeruksAenv . ssen :
Abend » 8>/ , Uhr. bei Aast . Maxftr . 12.

Bisrnkonslrukliono - . Fnhr . iahl -
und Signalbaabetriebe : Abende
7 Uhr. bei Oams , Schlegeistr . 9.

Elsen - . Revolverdreher und - drehe -
rinnen sowie Rundschleifen Abd »
7 Uhr. in der Scholaola , Käpvrnplatz 12,

Elektro Monteure und Heller ; Abd »
7 Uhr, In der Schule , Augustflr . OS.

Emaillieren Abend » 6 Uhr, bri »Ost .
Wederstr . 6.

Qold - und Silberarbeiter I Rachm
5' lt Uhr. im Dresdener Sorten ,
Dresdener Sir . 45a.

Graveure und Tlseleur « : Ziachm
5 Uhr, im Uletzaudrlnrr , Alexan -
drinenilr . 57». Saal 4

Sürtler , Aronenschlnsser und
Rennenklempnrr : Rachm. 5 Uhr. im
Rrichrnberger Hof . Reichenbergei
Strasse 147.

Hlttsarbelten Abend » 7 Uhr, bei Sucns ,
Voitafic . 37.

Hobler , Bohrer , Stoßer , Prtscr
u. weihliche BcrulunngehBrlge !
Abends 6' / , Uhr, im Sitzungssaal de»
Vrrdandshauses . Linienstr . 8.1,55.

Aesselschmlede : Abends 7 Uhr, im
Lokal oon Ssrlebeu , Burgsdorfstrasse
Ecke Wildenowilrasse .

Alempnen Nachm. 5>/ , Uhr. im S « -
«» rkschafkshuus , Engelufer 24.

- « . ' ÄS.
IMnschlnenschlosser : Abb». 7 Uhr. im

Noseulhalerhes . RosenihalrrSIrlliiZ .
„ echanlker , Vhrmncher , tlpliker ,

Elcher und Elcherinnen t Nachm.
5 Uhr. im Srwrrkschaskshans , Engri -
Uker 24RS <Saai I),

MctalldrSckcr : Rachaiillags 5 Uhr. itn
Sewerkschaflshums , Engeiufer 24 25.

AetslI - , Revolverdreher nnd - dre -
herinnen i Nachm 5UHr . bei Arlnke ,
Grünauer Slrasse 17.

Aetallschlrller und ttnlvsniseure :
Nachm. 5 Uhr, in Smalfta ftfcftfälen
i früher Schumacher ) . SkalitzerSirasse 129.

Schmiede : Abenb »7Uftr . im Verbands -
huns , Linienstr . 83—85.

Sotinlttarbclter . Stanzer . Presser ,
Zuschneider und Arbeiterinnen :
Abends 6 Uhr. in der Schuluulu ,
Weinmeifterstr . 16

Schrsuhendrehert Abend » 6 Uhr, im
Lokal Skalitzer Slrasse 51/52

Scbwanblech - , ClsentuSbel - nnd
MObelschloßbetrlebct Abends 7 Uhr
bei Pomekeik , Joflystr 7.

Stromerreuwende Industrie und
Kommuntug Betriebe i «töft . ö' . ' . llhr ,
im Lakai oon Ziiist , Schick! erfir . 18.

Wslxwerk - , Biel - und Drabtfcabcl -
sowie Papierrohrarbelter und
■arbctterinneni Abend , 0 Uhr, bei
Schulz , Tiisabelhstr . 38.

IVei kreuzmacher , 5Verkreux -
schietter und - härter ! Abb». 8 Uhr.
im VerbnndsHuuf « ( Juatnbfaal ) , '
Linienstr . 83- 8: 5, 1. Portal , 2 Tr.

Wickler , Isolierer , Impräxnierer ,
Kollektorbaucr , Batterie - und
Etementcnnrheltrrt Abends 7 Uhr,
bei vsthiing , Bruanenilrass « 79.

Tlxareiien » MaschinenlShrer und
Betriehshaudwerken Abend « 7 Uhr
bei Schräder ( «Alle » Bürgerheim " ) ,
Alle Schönhauser Strass ».
Tagesordnung i » alle » Konferenzen !
I. Stellungnahme zu den bevorstehendru

Neuwahlen der Branchenleilnngen .
2. Branchenangelegenheiien .
TiGST" Da , Erscheinen sämtlicher Ber -

irauenaleule zu diesen Konferenzen ist die
unbedingte Pstichi eine » jeden. D: e
Kollegen in den Betrieden haben darauf
zu achien , dass die Beriraueuslrute auch
diele Konlerenzen besuchen, um de »
Kollegen Bericht zu erstatten .

ltziv OrtsrrerwaUnns ; .

Zar

( erloligit

raurmge
Duk. - Oold 900 gest . 1 25000 M. an

einlache Trauringe , reai „ von 6000 M. an.
Fast alle Prelslaeen am Lager . Namen n. Etui
umsonst Umarbeitungen und Anfertigungen
von Trauringen bei Goldzagabe in 34 Stunden .

Garantlescfaeia für gesctll . Goldgehalt I w

Traumgjabrik Ulbert 7ha ! Co . ,
C 19. Sejdelstraßf 5 ( Spittclmsrkt ) .

in u. nach Berlin
sowie von Berlin
nach auswärts

am schnellsten durch eine Anzeige im
Woliniiitöäausdi

" am schnellsten durch eine A"- - - - - »»

Ä « Wohnun�sanzei�er
als einzige Spezialzeitung lür möblierte
Zimmer , Wohnungen u. Tauschwohnungen

Unter derRubrik . Möblierte Zimmer zu vermieten " w erden
Meidungen von Vermietern kostenlos vcrödemlicht ,

Verbund , mit d. „Gr. - Berfiner Wohnungsanseiger " Ist der

flozeioer für Grsoditöd »- hdiI OndiättzveiliaDte
Bei allen Zeiiungabändlern und Klosken zu haben .

Verlag und Itaupunzeigenannahme :
ZeihuigtLeinirale ( ZZ . ) AkilengetelUcfaaft

jerusalemer Str . 5/6 s Fernsprecher : Dönholf 3110- 321,



Wirtschaft
Organisierte preistr�berei auf Häuteauktionen .

Die Leder , und Schuhpreise sind derart hoch , daß es weitesten
Kreisen unmöglich ist , Schuhe zu kaufen . Schuld daran sind in
erste ? Linie die hohen chäutepreise . Bei den Häute -

k t i o n e n der letzten Monate sind die Preise für Rohhäute um

zirka 50 bis 7 5 P r o z. über die Weltmarktnotierun -

g c n ch�nausgetrieben worden .

Man ist an den amtlichen Stellen über die Korruption ,
die sich auf den Häuteauktionen eingenistet hat , nicht
informiert . Man nimmt an , die Häute würden entweder von den
Schlächtern selbst oder von ihnen über die Häuteverwertungsge -
noffenschäftsn in die Auktion gegeben . Das geschieht aber nicht
durchweg . Zluch hie ? haben sich Schieber zwischen die Schlächter
und die Aukncnsleitungen geschoben . Liese kaufen den Schlächtern
die Felle und Häute ab , um sie in die Auktion zu geben . Da neben
den Kommissionären , die für Gerbereien kaufen , auch Händler
auf eigene Rechnung kaufen können , so besteht die
Möglichkeit , daß auch ! W e Händler , die selbst Häute in die Auktion
gebracht haben , die Prciise für die von ihnen selbst eingebrachten
Häute mit hochtreiben stönien . Wo sie das nicht selbst tun , ge -
schieht es oft durch Kommissionäre , die die Preise in die
Höhe treiben und die Häute zurückkaufen , wenn sie nicht den
erhofften Gewinn bringen . So konnte es kommen , daß «in Pfund
Rmdshaut von 8 5 0 auf 10 0 0 0 M. getrieben werden konnte ; eine
Rindshaut von 80 Pfund also auf % Millionen Mark und mehr zu
stehen kam .

Das führt nicht nur zu einer maßlosen Verteuerung des Leders ,
sondern auch zu einer Hochtreibung der Lieh , und
Fleischpreise .

Hiergegen muß eingeschritten werden . Di « Häuteauktionen

müssen entweder ganz verboten werden oder sie müssen ,
samt allen , die dort eine Rolle spielen , unter scharfe Kon .

trolle kommen . Die Kontrolle müßte sich erstrecken sowohl auf
die Personen , die als Bieter austreten , als auch auf die

Besitzverhältnisse der zur Versteigerung kommenden

Häute . Ausgeschlossen müssen werden die Händler , sowohl
bei der Einlieserung von Häuten als auch beim Ankauf von solchen

auf eigene Rechnung . Denn es ist sich «, daß die Häute , die die

Händler auf eigene Rechnung kaufen , nicht in die kleinen Ger -

bereien wandern , sondern zu Spekulationszwecken dienen ,
und womöglich von einer Auktion zur anderen wandern . Es muß

dafür gesorgt werden , daß nur Kommissionäre ' bieten

dürfen , die für Gerbereien kaufen . Die
'

kleinen Gerbereien

brauchen sich nur zusammen zu tun und gemeinsam einen oder

« ehre ? « KommWonSre beauftragen . Für dies « Kommkfflonär »
muß der Legitimationszwang eingeführt werden , der -
gestalt , daß ihnen auf Antrag der Gerbereien , für die sie kaufen
sollen , ein « Erlaubniskarte zur Teilnahme an den Auktionen aus -
gestellt wird . Die Erlaubniskarte muß mit dem Lichtbild des In -
Habers , mit feiner Unterschrift und mit den Namen der Gerbereien
versehen sein , für die der Kommissionär kaufen soll . Ohne einen
derartigen Berechtigungsaussweis darf niemand Zutritt zu den
Auktionen haben .

Ferner muß die Zuschlagspflicht eingeführt werden ; es
darf nicht statthaft sein , Häute zurückzukaufen , wenn die erhofften
Preise nicht erzielt werden . Schließlich darf nicht zugelassen wer -
den , daß die Preise über die Weltmarktpreise hinausgetrieben wer -
den . Der Zuschlag hat zu erfolgen , sobald der Weltmarktpreis er -
reicht ist . _ _ _ H. Krätzig .

Die Bekämpfung der Kartell Willkür . . '
Der Reichswirtschaftsmini st er hat den Spitzenver -

bänden von Handel , Industrie , Handwerk und Konsumgenossen -
schaften gestern das folgende Rundschreiben zugehen lassen :

„ Ich nehme Bezug auf mein Rundschreiben vom 17. Februar
1923 , in dem ich darauf aufmerksam gemacht habe , daß es dringend
erforderlich ist , daß die Preise ein angemessenes Maß nicht
über fch reiten und , soweit das geschehen ist . ohne Verzug herab -
gefetzt werden . In Nachrichten der Presse und in Mitteilungen , die
bei mir eingehen , wird aber den Verkäufern , vor allem ihren Or -
ganisationen , den Kartellen , vorgeworfen , daß die von ihnen
festgesetzten Preise nicht mehr als angemess » n bezeichnet werden
können . Ich bin nicht gewillt , Auswüchse der Kartellgewalt , insbe -
sondere hinsichtlich der Preisfestsetzung , zuzulassen . Aber ich halte
es für ebenso erforderlich , daß allen Rachnchten über eine Diktatur
der Kartelle der Boden entzogen wird , wenn st « sich im Wider -
spruch mit den Tatsachen befinden , damit sie nicht dazu dienen , die
Äbwehrkraft des deutschen Belkes zu schwächen . Ich bitte deshalb ,
mir unverzüglich diejenigen Kartelle zu benennen , deren
Verhalten mit den Borschriften gegen Preistreiberei in Widerspruch
st�ht und mir die diesbezüglichen Unterlagen zu übersenden , sofern
sie eine Nachprüfung notwendig machen und ermöglichen .

Außerdem mache ich darauf aufmerksam , daß es mir erforderlich
erscheint , alle auftretenden Streitigkeiten im Wege gegenseitigen
Verständnisses und Entgegenkommens zu regeln , anstatt sie lediglich
zum Gegenstand einer Polemik zu machen , die die Gegensätze ver -
schärft . Schlichwngsstellen , insbesondere die Kartelleini -
gungsstellen , stehen zu diesem Zwecke zur Verfügung . Ich bin
bereit , bei Versagen �der Schlichtungsorganisationen meine Unter -
stützung zur Beilegung von Streitfällen zu leihen .

Den Spitzenverbänden fällt die verantwortungsvoll « ,
aber dankbare Aufgabe zu , ihre Mitglieder mit aller Energie anzu -
halten , den berechtigten Interessen ihrer Vertragsgegner
Rechnung zu tragen . "

vollarschatz «mwelsm»sn » >mZ> Btfay . van ebtan SnAaid » .
antra g der Parteien entsprungenen Entwurf eines Gesetzes
über die Anlegung gesetzlicher Reserven der Aktien -
gesellschosten in Dollarschatzanweisungen des Reiches
haben Reichstag und Reichsrat ihre Zustimmung ertellt . Auf Grund
des Handelsgesetzbuches sind Aktiengesellschaften und Kommandit -
gesellschaften auf Aktien verpflichtet , das Aufgeld , das sie bei der
Ausgabe junger Aktien erzielen , nach Abzug der entstehenden Kosten
dem gefetzlichen Reservefonds zuzuführen . Das angenommene
Gesetz bestimmt nun , daß ein « Aktiengesellschaft oder Kommandit -
gesellschaft auf Aktien , die ihre gesetzlichen Reserven oder einen Teil
davon in Dollarschatzanweisungen anlegt und aus diesem Besitz
Verluste infolge Rückganges des Dollarturfcs erleidet , diesen Der -
lust vom gesetzlichen Reservefonds abschreiben darf . Diese Ab -
zugsmöglichkeit ist auf den Betrag begrenzt , der in den Reservefonds
auf Grund einer nach dem 1. Oktober 1922 beschlossenen Erhöhung
des Grundkapitals als Aufgeld bei Ausgabe neuer Aktien eingestellt
worden ist .

Beteiligung Preußens an der Bhein - Main - Donau - A. �S. Di -
preußische Regierung hat dem Landtag einen Gesetzentwurf vorge -
legt , wodurch das Staatsministerium ermächtigt wird , sich durch
Uebernahme von Aktien im Werte bis 60 Millionen Mark an der
Rhein - Main - Donau - A . - G. zu beteiligen , die den Bau des
Wasserweges Rhem - Donau betreibt . — Eine Aktienbeteiligung
Preußens an der Gesellschaft erscheint in erster Linie im Hinblick
auf die Bedürfnisse der preußischen Binnenschiffahrt anqe -
bracht . Die Verbindung des Mittel - und Niederrheins sowie des
preußischen Mains mit Bayern und den Donauländern wird die
Verkehrsbeziehungen der angrenzenden preußischen Gebiet « fördern .
Hinzu kommt der Ausblick auf den Plan eines Kanals vom
Main zur Weser , der mit Rücksicht auf sein « Führung mitten
durch dos Reichsgebiet und die Benutzung des einzigen , nicht inter -
nattonolisierten Stromes von größter Bedeutung ist . Auch vom
Standpunkt der Elektrizitätswirschaft erscheint eine Beteiligung gc -
boten . Ramenttich fiir die Grenzgebiete Preußens , u. a. Frank -
fürt a. M. , ist es von Bedeutung , in bezug billiger Wasserkraft
gegenüber den nichtpreußischen Rachbargebicten nstht zurückzustehen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel find noch foloende
amtliche Noiierungen nachzutragen : 1 holländischer Gulden 8224 . 38
Geld , 8263,02 Briet : 1 finnische Mark 581,54 Geld , 534,46 Brief ;
1 japanischer Den 9975 . — Geld , 10025 Brief ; 100 österr . Kronen

abgest . 28,92 Geld . 23,98 Brief ; 1 tschechische Krone 617 . 45 Geld .
620,55 Brief ; 1 bulgariicher Lewa 123,69 Geld , 124,31 Brief ;
t jugoslawischer Dinar 217,45 Geld . 218,55 Brief . 1 polnische Mark
kostete im freien Verkehr etwa 46 Pf .

Hüften mit fluswurf
müsse « «le schneMnis beseitigen . Mir raten Ihnen an » SO « ramm echter ,
Fagofot - Ikrtratt durch Auflochen mit V, 3Mb. ssucker und ' /, Stier Wasser eine prete -
werte , prompt wirtende Husienmedizin selblt herzustellen . Echter Fagosot » Extrak !
ist sicher erhältlich w allen Apotheken .

& A7m < S ' CMAR / ■- bringt '

öpenihaus
7 Uhr :

Außer Abonnement

Die yieöera ' . ans

Volksbühne
?>/ , UM:

Hein Leopold

Schauspielhaas
7» , Uhr .

Wühelin Teil
Theater t. d.

K8niggrätz . Str .
8 Uhr : Aus dem
Leben d. Insekten

Komödienhans
8 Uhr : MUSIK

Maria Orska

Berliner Th .
7. 3 ; Madame

POMPADOUR
Würner. Roberts, Ktel

Deutsch Opernhaus

7' / . um : Tosca
Große Volksoper
Im Theat . d Westens
?' /- Uhr ; Pldell o

intimes Theater
8 Uhr ; 7 Einakter
a. a : Kleptomanie ,

Familienfest usw.
Lustspielhaus

° v. - Maito
Metropol - Theater

aMarHsrliii
Neues Operott . - Th
7V, ' D. neue Gilbert

Katja, Mozerio
mit Margit Suchy ,
Mut! ! , Beckersachs ,
Paulseo , Tiedtke ,

Gross , Mamelok
Keues Th. am Zoo
!' / , : Jea Cilttrts Oprette

Barlos!]. Mall
NauesVolkstheater

r/ , u. Kalerlaiape
Renaissanca - Th.

Vit Uhr : Die Juden
üasisp . Em. Rcicner
Sehiller - Th. Charl .

ücKriesiiaFristlEi
Thalia - Theater

JV* Uhr ; Ein Jahr
ohne Liebe

Fl! a. Nollendorfpi .
7» 4 Uhr : KSalgin

der Straße
Stg . S1 ciValleraasOingsdu
■hoatorind. Komiuaoani. -Sb
i U�r : Im Tal der

weißen Lämmer
Wallner - Theator

6 Uhr : Oer kühne
Schwimmer

Lessing - Th .
Heute u. morgen

7' / - u. Die Kültsr

Bsüt. RMsr- Tli .
Allabendlich 71/» U.

Der Fürst von

s u. Trianlüi-Tkeater
Lissi , die Kokotte
Pers . unterlS Jahren
haben keinenZut :

Komisehe Oper
j <?> , » Dir . ; James Klein (7</, ) |
| Internat . Revue in 25 Bildern |

Suropa spricht davon
| 200 Mitwirkende ! 6 Balletts ! |

Mr. Jadfsao vom mtiambra-Tlieoteri
in Londim Bit seineo engl. Clrtsl

1 sowie die bekanntesten Dar f
| iteller von Bünne und Film |

Vorverkauf ununterbrochen

Deutseher Melallarbeiteryerband
Verwaltungsstelle Berlin

Xitchruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Dreher

Albert Vetter
am 7. März gestorben ist.

Ehr « seinem Andenken !
144/14 _ Die Ortsoecmclttmg .

Casiuo - Theater
8 Uhr; Derku Sdistjer

flmMsVhpfete
März-Progranini
wie Immer - erstklassig

Miinr

s uhr Kleines Theatef
D. Unmoralischen
Cirelaloelli, OlgaUmlnrg,

fJIkeiBtsi«. Kaiiar-Iitz

Mr des UM
IRose - Theater )

/-/. Uhr : Berliner
IHüdcheohündler .

Wäffialla - Th.
; <5u. Leitg . d. Komp

Bis Mi gell m
Cara, Läalcer, toaili

[solral -Tleater
Oetdil. IVstsllnogd. 8e! -Bi| -
dungi-iosuh. Gr.-SerlioV' SPQ.
Kmeno. felg . TtgeJ' . ' jUhr:

Aktienharon

Ml W
GohzstraBe 5

Nollendorf 1613
4 Uhr : Nachm . - Vor.
siellg . zugunsten d.
Vereins z, tiek . d. Tu-
berkul . I. Schönebg .

�filiaWlidi u' 1

8as Z . W° »

25 März 7»/ , Uhr
Heiilmasi, Rühnsr Str. 38
Vorletzter Abend

Reictiahallen . Tb .
Tägl 7' / , Uhj
STETTINER
Sänger

Mitteradrt
in derOt-
nildigal.
Hidiaili,
balbMii

MHiloll - Mirg

Ztecar<�lelka
Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .
Varletä . Kabarett

4' ! , u. 7»/ , Lhr

Metropol -
Ifl Variefei
ätbrnstreS« 54 j

7»/ , Uhr
Dn mUbertrefll. |

März -
Programm

Bezirksverb . Eeriin
VSPD. UMsilunn 3

Berstorden ist
der Genosse

OsharEnde
Ehre»in » Andcekn

Einäscherung
Mittwoch , nechm
5 Uhr, in Baum -
schuienweg 7- 10

gahireiche Be-
tetiig . erwartet

DieAbleilungslciierg

Seife billiger
soweit Borrat : Toiletteselfe ®tü <f
100, 300, 400 St. . Haushaltselfe «00 M.
an, Rasleiselle !>00 M, Gummi -
sauger 25, 73, 150 zu , prima Schuh .
creme , braun und schwarz. Dose 100 M ,
Verhandwatte 100 g 1200 M . Zahn :
pasta 130 SIL. Hautcreme 90, 150 M
Lanolin große Tube 75 M, Damen
binden Dtz. 750, 900 SIL, Gärte ! von
10 M. an. sowie viele andere billi>
Artikel der Gummi - und Toilettrndrand
X. Maas & Co. , TRaefgeafenflc . 84
an der Lindenstraße . Verkauf 9 —6 Uhr

AbKelSKerte Seiken
Pfund 675 . —M, in Ri' ege! und Blöcken
7��** nur Rudersdovfer Str . 1

Drugees
soweit Vorrat , de
deutend unter Ring -
prcis . GroßeAuswahI
in Schotoladen usw.
aller führ . Firmen .

Svlettei & 6o. ,
Utbnnst . 65. MpL71flO

Doppelriegel
225 Gramm . 400, —
ZOO- Gr- Block 1100, -
Schntdctzinlver

Tvda
fand 230, —

Kl. 350, -

Verkäufe

Pelzhau « Warschauerstraße 7. Gc-
legenheitotäufe . Riescnausmahl . Spott :
preise . _ _

*

AnzSge , Rtcuzfüdjse , Garderoben .
Peljworcn spottbillig . Leihhau » Rei>
nickcndorserstraße 105 >Ziettelbeckpiaß >
Keine Lombardwart . '

Leihhau , Frledrichstraße 2 ( Hallesches
Tor ) vertäust elegante Herrenanzüge .
Eovercoats , Schlüpfer , Gummimäntel .
Hosen , Sportpelze , Gehpelze , Katzen-
sacken, Sealmäntel , Kreuzfüchse , Grau -
fllchse. Blaufüchse , Wälfe zu « norm b! M-
gen Preisen . Keine Lombardware . '

Teppiche , herrliche Perlermuster . Di-
wandccken . Brücken billige Gelegenheit .
' stefchte. Neutölln . kaiscr - Friedrich .

roß « 5 lll . _ ISlflTf ;
Lederwaren , Damen • Handtaschen ,

Brief - , Eeldscheintaschen , Akten - Map
pen , Reisekoffer , Hundeartitel zu
außerordentlich billigen Preisen , vra .
nienstratze 207, Laden . _

_ _ _ _

laFo jseife SI . 1200, -
BQitncr .

Gr. Frantfurterstr . l30

f nserate im

Vorwärts

sichern Erfolg !

leiizalllllug
iHödel. ZpiLie!. polzittVäteu
! �lersdur ?erLtr ?Z I.

i u. üesidoiiz -Tli aaler
Profess . Beriibardi
r Artur Schnstzler

Ullyr, Schmb, X&ti

uhrSntemaf .
Variete

DOliß
¥ariet6 -

Programm !
üsBlben gesfatfef I

URANIA
Theater a uhr :
Unter V/i ! tlen n.

wilden Tieren .

ctrius

r - 1. 7' „212 . 3. 3U
Nur noch

kurze Zeit !
HmgcsAaislSdi

Ellen Sie 1
Vollständig neues
Circus - Programm

A

Täglich 7*1, :
Die großeAusstatt -

Operette

Paul tieidemann i. D.
Illing , Platen , Köbc
Vaiwliaof anunic-bndiei!

Ibutir 1. Mb, Toi
T!gl. VI, t »i

So9iit. indini.3D.
Elite -

Sänger
U. a,

Der Mann
mit den

4 3 Frauen

loiiuitgskrankenkasse dar Juveliara , fiald -

Büd Siltodimisde (Zwangsinsong ) zd Baiiis
Betannlmuchuag

Auf Grund der Verordnung über
die Erhähung der Grundlöhne Kr der
Krankenversichening (Reichsgesetzbl Nr IS
hat der Borstand am 10. März 1923 be
schlössen, die Lohnstufen ab 12. März 1923
wie folgt zu ändern :

Die bisherigen Lohnstufen 1 —9 bleiben
unverändert

Bei einem tägl Beitrag Grund -'
Gniaelt pro Tag lohn

lO von 3250 bis 4500 Mi. 240 4000 M.
U „ 4. 500 . 8500 . 4SO 8000 „
12 . 8500 , 12000 . 720 12000 ,
13 . mehr wie 12500 , 840 14000 . , '

Die erhöhten Leistungen der Kaste treten
nach gesetzlicher Borschrist vom 29. Tage ,
also vom 9 April 1923. in Kraft .

Den Arbeitgebern geht eine besondere
Mitteilung umgehend zu.

vor Vorstand .
Mar Kos! . Hugo Hertz ,

Vorsitzender Schriftführer .

Kinderwagen , Klappkportwagen , Kin
derdrahtbcttstcllen , Kindcrstühle , neue
und gebrauchte , verkauft Schwarzmonn .
Kottbuscrdomm 93.

Bersuch macht Nugl „Leihhaus " Brun -
nenstratze 5. Firma - - - menl Tiialich
grotzer Vertauf matzmätzig hergestellter
Anzllge , Paletots , . Schlüpfer , Guwways ,

Sosen. Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
shpelzc , Sportpelze konkurrenzlos bil¬

lig ! Keine Lombardware . '

Möbel

Röbelhau , Rehfeld , Badstratze 34.
Gelegendeitskäuse in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , CinzelmSdeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche. 16 Teile .
spottbillig . Komplette Allchen von
95 000. —. Rur solange Vorrat . _

*

Metallbetten 30 noo . —, Ghaiselongues
40 000. —, Patcntmatratzrn , Polsterauf .
lagen , Kinderdrahtbett . Mcicke. August -
stratze 3Za. Quergebäudi

Flügel , Piano » 875 000 . —.
stein , Münzstratze 10.

Raben -

Ksukgesucke
Feldstecher

Gollnowstratz « 18.
08 oder feldgrau kauft Rose,

Kaufe alle Arten Säcke, Pockleinwand ,
Nähgarn , stiller . Swinemünderstratze 7.
Sumboldt 489. •

Säcke Höchstpreise . Holzlamm . Reu-
n. Kaiser - Friedrichstr . 42. _

*kölln
NO « - stiunschm - lze lauft LSlzinn , Ge-

fchirrzinn . Weichblei und sämtliche Mc-
talle . Andrcasstraße 49. >

Fellciniaus ! Hasen bis 3000 . —, gie-
gen bis 15 000 . —, Katzen , Kanin , Mc»
talle , Säcke. Nähgarne . Bindfaden , Pack»
leinen . Emballagen . Schafwolle . Rotz»
haare . Woldenbcraersir . 2. zwei Minu -
tcn vom Bahnhof Weitzensee . Alex. 1857.

Fahrradankans , Linienstratze 19. 1149 «»
höchsten
Barba .
mil ?

Piano », Flügel kauft zu
Toaespreisen Pianomaaozin .
rossoplatz 2. Nollendork 5397.

Perser und deutsche Teppiche taust
töchstzahlend Reschti , Neukölln . Kaiser .
kriedrich - Stratze 5. Tel . Reuköll n 9123.

Sllberschmelze Ehristionat , Köpenicker¬
stratze 21>o sgegenüber Manteusfelstratzes .
kauft gohnaebiste , Plannabsölle .

"ache », Glühstrumpfa "Schmucksachen . Glllhstrumpfasche , Queck-
stlber . sämtliche Metalle . _ _ l42K '

stahngcbiste , stahn bi , 5000 . —! Platin -
bruch , Goldsachcn . Silbcrsacken ! Stan »
niolpapierl Queckstlbcrl Glühstrumpf -
asche bis 20 000 . —! stinn ! stinngeschirr !
kauft Edclmetall - Einkaufsbureau . Weber »
straße St kauf Sausnummer achten ». *

Nähmaschinen , Knopflochmaschine .
Hohlsaum , stickzack, Kraftanlagen tauft
hochzahlend Kastor ». Kottbuser Damm 8.
MoitzpIatz745Z .

_ _ _ _

•

Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren
Zimmer , Einzesmöbel , Teppiche . Klei
dungsstücke . Federbette », Rachtäst «.
"Schstzahlcnder . König . Clsastcrftr . 19.

forden 749. _ _

_ _ _

Säcke, hichstzahlend ! Packleinen .
Garne kauft Märkisch « Sackhandlung .
Georgenkirchstratze 58. Lützow 3381, Kö-
Nigstadt 8892.

Kugellager , Bvschzündkcrzen , Schmir .
gelleinen , jeden Posten zu HSchslpi - isen
kauft ständig geidler , Dartenplutz 5,
Erdgeschoß . _

Kugellager , Magnete , Bcrgaser . stünd -
lerzen tagfi höchstza " ' "

nickendorfersiraßc 93.
höchstzahlend Pilz , Ret -

of parterre .

Mlbelcintans , Wirtschaften , Rachläste ,
Klaviere , Teppich «. Einzelmöbel , Küchen.
Woldenbergerltr . 2, Alexander 1857. '

Prismengläser , Feldstecher , Opern
qläser , Motoapparatc , Mikroskope kauli
Frank . Blllchcrstratze 58.

Rotzhaare , stelluloldabsälle , Metalle .
Säcke kauft Horn . Grüner Weg 24.
Königstadt 8387.

Eettkvrte . Weinkorke , Flaschenkapseln
Nachemstkin . Windscheidstrotze 5. 'laust

Patcntmatratzcn 47 000 . —, Auflage -
Matratzen . Metallbetten, - Ehaiselongnes .
Walter , Etargarderstratze achtzehn .
Speisezimmer , Rußbaumbllfette 850 000,

Kredenzen , Ausziehtische 85 000, Um-
bausofas 110 000. Lederstllhl « 25 000.
Möbelhaus Kamcrling , Kastanienastee 58
(Ecke Fchrbellinerstratze ) .

_ _

Schlafzimmer , Ankleideschrank , Schreib¬
tisch, Büfett , Anrichte , Ruhebett , Per -
tiko , Waschtoiletie oerkauft billig Leh¬
mann , Höpenickerstr . 23». 2888b

MugitztinKlruinenle

Piano , preiswert .
Link, Prunuenstratz « 35.

Klavierm acher

Schastplatten kauft höchftzahlend
Schönhauser Allee 50. nur Saf

« iescHäftsankäufe

Flüchtling , suchen dringend Existenz .
geschäfie , GriindsKcke . Deaen . Chaullee -
stratze tl8 , Poisdamerstraße 88. An-
rufen : Norden 82. KurMrst 3888. '

> Pj/erieKeerte u . MesickineH j

stündkerzen , Glühbirnen kaust Röslcr ,
Fried richsgracht 5—8. •

Nägel .
schraube »
stratze 21.

Maschinenschrauben , Holz.
kauft Wvdtke , Amsterdamer -

Spnlendrähtc , Kabel , Litzen. Motor «,
sämtliches Installationsmaterial lauft
Hinz , Elsaiser Etz . 17,18. Nord . 4688. •

Elektromaterial , Elektroapparate . Meß.
instrumcnt «, Telephon «, Glühlampen .
Eleltrozähler kaust Röster , Brücken -
stratze 15». '

Unterricht

Technisch « Privatschul « Dr. Werner ,
Regierungs - Daumeister a. D. , Berlin .
Ncanderstraße 3. Maschinenbau , Elek¬
trotechnik . Hochbau , «bendlehrgäuge . '

Versckiecienez

Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Näu .
mung , Beschlagnahme , Fwangsvertragi ,
Derichtstratzc 31 fNettelbeckplatz ) . Sprech -
stunden 4—6. _ _

*

Gewiffenhaste Untersuchung . Erfah¬
rene Hebamme Eckel. Bülowstr . 62. _

*

132 000 Ratsuchende ! Bereinigung der
Rechtsfreundc : nur Friedrichstraße 127.
Anerlannte Prozetzabteilung . 9—7. *

Vermietungen

Mietgesuche

Junges , kinderloses Ehepaar , sucht
möbliertes Zimmer mit Küchenbe -
«utzung . Angab « unter „98. " Bor -
wärls - Epedittou , Wilhelmshavencr -
stratze 48. 168

. Stellenangebote

_ b2eistenJabrU� _
[ �ücht Vergolderl

der mit allen vorkommenden Arte ten
vertraut und deiähigt itt , enie Ad-

i tetluna feldstSndig zu leiten und
Leute anzulernen . Wegen Wohnung » -

! mangels kommen nur ledige Leute
I in Frage und erd Angebote mit An-

gade bisher . Tätigkeit unt v. �V. ' 42
I an Rudolf Moflsc , Berlin SW 19. |

MwMMsllögtt
Frauen und Männer

werden sofort eingestellt
Berlin , Jmmanuettircbür . 24 .

. Peleisburger Platz 4.

, Wallstr . 9
Neukölln , siestfriehsiroße 23 29.
Tempelhof . Kaiser - Wilbelw - Sl . 31

Gesucht werden e r sl ! I a s I i g e

�Verk ? euxm » eker
die fähig sind, Praztsions - Spritz .
Guß - Formen genau herzustellen .
Garantien werden danernde Etei »
laug lind hoher Lohn. evtl , per»
iraglich . Anaedol « PI - H. 1216
deiRudolsMost ' . LeipzigerStr >03
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